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Feierlicher Einzug - es Reichsproteklors in Vrag
Vegrützun« des Freiherr« von Neurath — Staatsakt aus der Vueg — Truppenparade

Prag, 6. April.
Der Reichsprotektor für Böhmen und Mähren,

Freiherr von Neurath, traf am Mrttwoch-
.ormittag in Prag ein. Kurz nach lOUHr
ief der Sonderzug m die Halle des Wflson-
Sahnhoss ein. Der Reichsproteltor, der als
-rster den Sonderzug verließ, wurde vom Ober-
.esehlshaber der Heeresgruppe 3 , General der
Munterte Blaskowitz, und Gauleiter
benlein begrüßt. Vor dem Bahnhof hatte
ick eine nach Tausenden zählende Menge em-
zefunden die den Reichsproteltor herzlich nnll-
°

Genera^ B
'
l askowitz richtete an Freiherrn

,on Neurath folgende Ansprache:
Als Oberbefehlshaber der in Prag ver-

-inten deutschen Truppen habe ich die seltene
rbre Sie , Herr Reichsproteltor, als erster auf
üesem historischen Boden im grotz-
zeutschen Lebensraum empfangen zu dürfen.
Mit dieser Begrüßung verbinde ich den heißen
Wunsch, daß es Ihrer überlegenen staats-
nämnMen Führung und Ihrer Lebensweis-
seit Herr Reichsprotektor, gelingen möge,
Mein Ihnen vom Führer übertragenen hohm
Ml eine erfüllende Auswirkung zu geben In
nesem Sinne heiße ich Sie herzlich will-

Geführt -vom Oberbefehlshaber der Heeres-
Mppe 3 , General der Infanterie Blaskowitz,
betritt der Reichsprotektorden Empfangsraum,
wo ihn der Oberbürgermeister der Stadt Prag,
Vr Klavka. in tschechischer und Prof . Or.
Pfitzner in deutscher Sprache willkommen
heißen. Der Oberbürgermeister gab im Namen
der Stadtverwaltung die Versicherung ab , bei
der Erreichung des schönen und großen Zieles,
das sich der Reichsprolettor gestellt habe nut
allen Kräften behilflich zu sem , und bat , der
Stadt Prag Hilfe und Unterstützungangedeihen
zu lassen.

Aller Wett sichtbar
Prof . Pfitzner erklärte u . a . : Mit dem

Augenblick , da Sie den Boden dieser mit der
deutschen Geschichte so eng verbundenen Stadt
betreten wird jenes Werk vollendet , als dessen
Schöpfer der Führer vor drei Wochen auf der
Prager Burg einzog : Böhmen und Mah¬
ren ein unlöslicher Bestandteil des
Grotzdeutschen Reiches ! Diese Wirklichkeit wird
hinfort durch den in Prag residierenden Reichs-
protektor aller Welt sichtbar gemacht.
Prag erhält damit für das Reich und das
deutsche Volk, darüber , hinaus aber auch für
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
in der Milte und dem nahen Osten Europas
die schwere und hohe Aufgabe , eine erstran¬
gige Ordnungszelle, zu werden . So
lange diese Stadt dies durch die ,hr aus der
Geschichte nicht unbekannte Aufgabe erfüllen
wird, so lange darf der Friede in diesen Lan¬
dern als gesichert gelten , so lange wird die Ost-
zrenze des Reiches unerschüttert stehen. Mit
Syrer Ankunft , Herr Reichsproteltor , erhalten
diese Länder und vor allem Prag , das ernst
römische Kaiser beherbergte , einen sichtbaren
Verkörpere ! der Reichsmacht und des
Reichsbewutztsems . Gerade deshalb jubeln
Ihnen heute zum freudigen Willkomm dre Her¬
zen der Prager Deutschen voll inniger Dank¬
barkeit entgegen , geht doch damit Ihre so lauge
und innig gehegte Sehnsucht nach der Heimkyhr
ins Reich, die aus dem niemals , ganz erlosche¬
nen Reichsbewußtsein erwuchs , in herrlichste
Erfüllung . Sie werden in dieser Stadt ein
dolles deutsches Leben kennenlernen,
aufrechte deutsche Menschen , die in ihren schwe¬
ren Zeiten ihr Deutschtum hochgehalten und
verteidigt haben . Dieses Deutschtum Prags,
das auf eine vielhundertjährige Geschichte zu¬
rückschaut und seine Leistungskrast in unzerstör¬
baren Kulturwerken verewigt hat , will Ihnen,
soweit es in seinen beschiedenen Kräften steht,
bei der Erfüllung Ihrer ehrenvollen aber auch

Wiederwahl LebrunS
Paris, 5. April.

Zum Präsidenten der Republik wurde in«
ersten Wahlgang bereits Albert Lebrun
wiedergewählt. Die Stimmenzahl, mit
der Lebrun in Versailles auf weitere siebe«Jahre zum Staatspräsidenten gewählt wurde,
betrug 50k von 910, die absolute Mehrheit 453.

Die weiteren Stimmergebnisse lauten : der
SozialdemokratBedouce 151, der kommunistischeSenator Cachin 74, Senator Godart (Linker
Flügel der RadikalsozialenPartei ) 57, Kammer-
Prastdent Herriot 53 , der ehemalige Kammer¬
präsident Bouisson 15, der ehemalige Kriegs-
marmenilNlster . Piötri 10, der Landwirtschafts¬
minister Queuille 3 , verlorene Stimmen 35,
davon sollen aus Marschall PStain 19 gefallen

schweren Pflichten zur Seite stehen , und den
Aufenthalt in dieser Stadt verschönern helfen.
Es verspricht Ihnen schon heute, daß es sich
nach dem Willen des Führers dem Befrie¬
dung ? - und Versöhnungswerk, dessen
gerade diese Länder so sehr bedürfen, mit allen
Kräften widmen und damit vor aller Welt be¬
kunden will, daß an der Moldau nicht nur
Völkerhaß , sondern auch Völkerfrieden und
Völkerfreudemöglich sind.

„ Meine Herren! Ich danke Ihnen für Ihre
herzliche Begrüßung. Ich betrete heute zumerstenmal den Boden Prags , und ich kann

Ihnen nur das eine versichern , daß mein
Streben , wie ich es schon früher zum Ausdruck
gebracht habe , dahin gehen wird , der Stadt
Prag und diesem Lande den Frieden zu
sichern und zu erhalten. In diesem
Sinne bitte ich Sie , mich bei meiner Aufgabe
unterstützen zu wollen."

Der Reichsproteltor begab sich hierauf mit
seiner Begleitung und den Ehrengästen vor
das große Bahnhofsgebäude, wo er die Front
der Ehrenkompanien abschriit . Dann begann
die Fahrt zur Burg . Ein dichtes Menschen¬
spalier umsäumte die Hauptstraßen.

von Venrath aut der Vrager Vurg
..Eine geschichtliche Wende vollendet"

Um 10.40 Uhr trifft Freiherr von Neurathmit seiner Begleitung auf der Prager Burg
ein . Eine riesige Menschenmenge umsäumt den
Vorplatz der Burg , auf dem ein Ehrenbätaillondes Heeres mit Fahnen und Mustkkorps an¬
getreten ist. Frhr . von Neurath wird durch den
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberstvon Brauchitsch, begrüßt. Als Vertreter
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe General¬
feldmarschall Göring nimmt Staatssekretär
Generaloberst Milch an dem feierlichen Akt
teil. Der Oberbefehlshaber des Heeres richtet
an den Reichsprotektorfolgende Ansprache:

Herr Reichsproteltor! Als Inhaber der mir
vom Führer verliehenen vollziehendenGewalt
in Böhmen und Mähren heiße ich Sie an dieser
historischen Stätte willkommen. Durch ein
Jahrtausend waren Böhmen und Mähren ein
Teil des Deutschen Reiches . Immer wir- das
Schicksal Grotzdeutschlands auch das Schicksal
dieses Landes sein . Vor wenigen Wochen haben
deutsche Truppen den Schutz der böhmisch¬
mährischen Länder übernommen. Sie
kamen nicht als Eroberer, sondern um
die Voraussetzungenzu schaffen für ein fried¬
liches Zusammenwirkender in diesem Raum
lebenden Bevölkerung. Durch das Vertrauen
des Führers sind Sie , Herr Reichsproteltor,
dazu berufen, dieses Land nach Jahrzehnten
fortgesetzter innerer Spannungen einer besseren
Zukunft entgegenzuführen.

Es ist mir als Oberbefehlshaber des Heeres
eine besondere Freude, Ihnen für die Durch¬

führung Ihrer hohen Aufgabe die aufrich¬
tigsten Wünsche der Wehrmacht aus¬
sprechen zu können ."

Hierauf erwiderte der Reichsprotektor:
„Herr Generaloberst! Ich danke Ihnen für

Ihre guten Wünsche . Gleichzeitig ist es mir
eine angenehme Pflicht, Ihnen als dem Ober¬
befehlshaber des Heeres den Dank für die vor¬
bildliche Leistung und Haltung der Truppe aus¬
sprechen zu können . Indem ich nunmehr mein
Amt als Reichsprotektorfür die Länder Böh¬
men und Mähren übernehme, fordere ich Sie
auf, mit mir emzustimmen in den Ruf : Unser
Führer Adolf Hitler Sieghell !"

In den Bus stimmte die versammelte Menge
begeistert ein . Sie entblößt das Haupt, hebt
die Hände zum deutschen Gruß und hört mit
tiefer Ergriffenheit die Staatshymnen an. Ans
das Kommando „Heißt Flagge!" geht unter
den Klängen des Präsentiermarsches neben der
Reichslriegsflagge und der Flagge des tschechi¬
schen Staatspräsidenten auf dem rechten Flügel
der Prager Burg die Reichsdienstflagge am
Mast empor zum Zeichen , daß der Reichspro-
tektor seinen Einzug in die Prager Burg hält,
während eine vor der Burg ausgestellte Bat¬
terie 19 Salutschüsse abgibt.

Hierauf erfolgt die offizielle Einführung des
Reichsprotektors durch den Oberbefehlshaber
des Heeres in die -Burg selbst.

(Fortsetzung nächste Seite)

8 Millionen Feinde?
vr . R.. Oldenburg, 6 . April.

Als am 15. März die deutschen Truppen den
böhmisch -mährischen Raum besetzten , nachdem
der tschechische Staatspräsident Or. Hacha die
frühere Tscheche! nach der Unabhängigkeits-
erklärung der Slowakei unter den Schutz des,
Deutschen Reiches gestellt hatte, hörte man
mehrere Tage nur einen ganz schwachen Wider¬
hall auf die Nachricht von der Besetzung aus
Frankreich. Das französische Volk bewies da¬
mit sein völliges Desinteresse an dem Ende
eines Staates , der seinem Gefühl nach eine
Zweckschöpfung war und von dem sicher viele
Franzosen nicht einmal genau sagen konnten,
Wo er eigentlich liege . Die Mobilmachung in
der Septemberkrisehatte Pas schon gezeigt , als
die französischen Familienväter sich fragten,
warum sie sich eigentlich für einen Staat
schlagen sollten , zu dem sie innerlich überhaupt
keine Beziehungen hatten. Erst als die Presse -
den Schreck der ersten Ueberraschung über¬
standen und Anweisungen von offiziöser Seite
darüber erhalten hatte, daß mit dem Fall der
Tschechei der politische Eckstein Frankreichs in
Südosteuropa gegen Deutschland beseitigt wäre,
schaltete sie sich mit der Hetze interessierter
Kreise ein , und sie ließ damit wochenlang nicht
locker. Eine Folge dieser Hetze war die offene
„Beileidsadresse" , die in der Kammersitzung am
vergangenen Donnerstag an das Volk von
Böhmen und Mähren gerichtet wurde. Nicht
genug damit, hat der „Temps" einen Bericht
veröffentlicht , demzufolge angeblich im Pro-
tektoratsgebiet ein „niedergeschlagener Ein¬
druck" herrscht . Wörtlich heißt es in diesem
Elaborat dann unlogisch weiter:

„Die Moral des tschechischen Volkes ist aus¬
gezeichnet , die erste Niedergeschlagenheit ist
vorbei, es hat sich wieder aufgerichtet . Der
Kampf gegen den Germanismus ist
seine einzige Sorge. Keine Parteien mehr,
keine Teilung. Einig , wie während des Krie¬
ges, werden die Tschechen die gleichen Mittel
gegen Berlin anwenden, mit denen sie schon

Sie Sensation des englischen Tages
Lord StanhopeS peinlicher Uebereifer macht in Vanik

V o n unser er B erlin er S ch riftlertung
Berlin , 5 . April.

In England schwirrt es seit Tagen von
Gruselmeldungen über deutsche Drohungen und
Bedrohungen, die sich diesmal schlechthin nach
allen Seiten richten . Diese Nachrichten haben
auf uns , die wir zuerst getroffenwerden sollten,
keinen Eindruck gemacht , auf die , die man mit
ihnen für Beistandspakte reif schießen will, an¬
scheinend nur einen geringen; sie haben aber
offenkundig einen um so größeren Eindruck bei
den Engländern selbst hervorgerufen. Man
kann in einen Ballon so stark hineinpusten, daß
zuletzt nicht der Ballon , sondern man selbst
platzt . Gestern ist es nun bei dem Ersten Lord
der Admiralität , Stanhope, geplatzt.

Der hochmögende Lord halte auf dem Flug¬
zeugmutterschiff „ Are Royal" einen Vortrag zu
halten, bei dem ein Film über Marinefliegerei
vor der Besatzung des Schiffes und der Presse
gezeigt wurde. Ehe er zu seinem Thema kam,
wies Lord Stanhope auf eine Reiheleerer Plätze
im Zuschauerraum hin und ließ sich also ver¬
nehmen: „Unglücklicherweise gibt es andere, die
heute nicht hier sein können , weil, kurz bevor ich

London, 6. April.
Nach der Unterredung mir Ministerpräsident

Chamberlainim Unterhaus kehrte Außen¬
minister Beck in sein Hotel zurück, wo er eine
Aussprache mit dem amerikanischen Bot¬
schafter und dem ungarischen Gesandten
hatte. Für Freitagmorgen ist eine Aussprache
mit dem französischen Botschafter Corbin an¬
beraumt. Im Laufe des Freitag wird sich Beck
dann nach Warschau zurückbegeben.

Während in London Polen für yin Bünd¬
nis mit Einschluß der Sowjetunion geködert

die Admiralität verließ, es notwendig wurde,
Befehl herauszugeben, die Flakgeschütze
der Flotte zu bemannen, um für alles,
was sich ereignen könnte , bereit zu sein . Lange
bevor die Gäste an Bord gekommen sind , hätten
die 16 Flakgeschütze dieses Schiffes demjenigen,
der hier hätte vorbeikommen wollen, einen
warmen Empfang bereiten können ."

Den Befehl, die Flakgeschütze zu bemannen,
hatte der Lord gegeben , weil „ernste Nach¬
richten" eingetroffcn waren.

Die Hintergründe dieses Kurzschlusses deckte
ein „Gerücht " auf, das in London ausgestreut
wurde, und das sie ganze komische Aktion des
Marineministers in den Rahmen der derzeiti¬
gen englischen Einkreisungshetze rückt. Aus
Berlin habe nämlich verlautet, Hitler
plane einen unerwarteten „Blitzkrieg"
gegen England und wolle die britischen
Flottenstützpunktebombardieren lassen ( !) .

Nun kommt aber das Erstaunlichste . Die
englischen Stellen haben bei dieser glasklaren
und unbedingt einleuchtenden Geschichte kalte
Füße bekommen , die kältesten inzwischen Lord

werden soll , betreibt die Komintern zu
gleicher Zeit ihre umstürzlerische Propaganda
inPolen unbekümmertweiter. Dies beweisen
deutlich die zahlreichen Kommunistenprozesse,
die in der letzten Zeit wieder in den ver¬
schiedenen polnischen Städten stattfanden. So
wurden in den letzten Lagen Angehörige der
sogenannten Kommunistischen Partei in War¬
schau verurteilt , und ein weiterer Prozeß zeugt,
daß auch in den übrigen mittclpolnischenGe¬
bieten die Kommunisten emsig am Werk sind
und daß die Hauptrolle bei den kommunistischen
Umtrieben die Iuden spielen.

Stanhope. Die internationalen Nachrichten¬
agenturen haben sich, wie man sich denken kann,
beeilt, den Befehl des Ersten Marinelords in
alle Welt zu kabeln . Er ist inzwischen in den
Vereinigten Staaten mit Gier ausgegriffen
worden und wird als die Sensation des
Tages herumgereicht , was die Verlegenheit
der Londoner Stellen noch erhöht. In London
hatte man bald, nachdem Lord Stanhope auf
dem „Are Royal" gesprochen hatte, die Nach¬
richt wieder zurückgezogen, weil sich
die „ernsten Nachrichten " nicht bestätigten. Bei
Herrn Chamberlain war es ja vor kurzem ähn¬
lich. Händeringend wurden die Zeitungs¬
korrespondenten gebeten , den Befehl Stan-
hopes nicht weiter zu verbreiten. Daß er noch
in die Frühausgaben des „News Chronicle"
und des „Scetch " hineinkam, konnte allerdings
nicht mehr verhindert werden. „Times" und
„Daily Telegraph" schweigen sich in dem be¬
lastenden Gefühl der unerhörten Blamage,
die Lord Stanhope seiner Regierung und dem
englischen Ansehen eingetragen hat, aus.
„Daily Expreß" erklärt, von Kabinettsministern
sollte man annehmen, daß sie mit einem Ge¬
fühl für ihre Verantwortung sprechen . Die
Geister , die man rief, sind aus den Hirnen,
selbst allerhöchsten Hirnen, nicht mehr zu ver¬
scheuchen. Lord Stanhope ist nur eines ihrer
Opfer. Er wird nun über die Geruhsamkeit
der OsterfeiertägeGelegenheit haben, über den
tiefen Sinn der englischen Politik nachzudenken.
Dabei werden ihm vielleicht , weil man in¬
zwischen auch anderswo in der Wett nicht
müßig gewesen ist, Nachrichten von neuen
italienischen Truppenlandungen in Spanien
oder von 200 000 Mann in Brindisi konzen¬
trierter italienischerTruppen, die zum Sprung
nach Albanien bereitstehen , und vielleicht noch
manches andere auf den Tisch flattern. Lord
Stanhope wird durch seine eigenen Erfahrun¬
gen jetzt Wohl den richtigen Maßstab haben,
solche „Nachrichten " zu bewerten.

Re polnW-beiMchen Vewke«h«mgen
Inzwischen wühlt die Komintern in Polen



cm
ihre Trennung von Oesterreich erreichten.
Deutschland zählt von jetzt ab in seinem
Schoße acht Millionen schreckliche
Feinde ."

In dem Augenblick , in dem eine kleine
tschechische Gruppe daraufhin bereits eine An¬
weisung an ihre Anhänger erteilt hat, den
Kampf für eine Wiederaufrichtungder Tschecho¬
slowakei vom französischen Boden aus auf¬
zunehmen , ist gestern der Reichsprotektor für
Böhmen und Mähren, Freiherr v . Neurath,
feierlich in sein verantwortungsvolles Amt ein¬
geführt worden. Die Aufgabe dieses Mannes,
den die tschechischePresse durchaus optimistisch
begrüßt hat im Sinne der Auslassung vr.
Hachas : „Wir fühlen , daß wir an der Schwelle
e
°
iner ganz neuen Auffassung stehen , die nicht

Herrschende und Beherrschte , sondern vielmehr
„Schützende " und „Beschützte " kennen will —
diese Aufgabe ist so einzigartig, wie das Pro¬
tektorat überhaupt. In England versteht man
unter einem Protektorat rücksichtsloses Herren¬
tum, wie die Beispiele der Gegenwart genau so
wie die der Vergangenheit beweisen . Nieder-
trampelung jedes Eigenlebens — das ist frei¬
lich nicht der Sinn dieses deutschen Protek¬
torats . Der Führer hat darauf auch in seiner
Wtlhelmshavener Rede am Sonnabend hin¬
gewiesen , als er die Lösung der tschechischen
Frage behandelte: „ Nicht um das tschechische
Volk zu unterdrücken "

, habe er das alte deutsche
Recht wieder dnrchgesetzt und wieder vereint,
was durch Geschichte und geographische Lage
und nach allen Regeln der Vernunft vereint
werden mutzte , „ es wird mehr Freiheit haben,
als die bedrückten Völker der „tugendhaften"
Nationen!"

Die deutsche Ration sieht in den acht Mil¬
lionen Tschechen nicht „schrecklicheFeinde"

, denn
sie hält dieses fleißige und begabte Volk für,
zu klug , als daß es sich einem Manne von so
ausgesprochen ausgleichenden Fähigkeiten, wie
Herrn v. Neurath, verschließen und nach den
bitteren Lehren der letzten Jahre nochmals den
Verlockungen seiner alten Verderber folgen
könnte , die es für ihre selbstsüchtigen Zwecke
mißbrauchtenund dann im Stich ließen . Sie
würde derartigen Versuchen , wenn sie von
törichten Elementen nochmals vorbereitet wer¬
den sollten , von vornherein keine Chancengeben,
denn das Großdeutsche Reich von 1939 ist nicht
der halbzerfallene Nationalitätenstaat der Habs¬
burger Monarchie von 1917—18. Die dem
Tschechenvolk im Protektorat eingeräumteStel¬
lung ist auch eine gänzlich andere als diejenige,
die es in der österreichischen Doppelmonarchie
besaß . Als Beispiel diene nur : Kein Tscheche
wird zum deutschen Heeresdienst gezwungen,
keiner seiner Volkszugehörigkeit beraubt. Der
Vergleich hinkt also gewaltig, die Verhältnisse
liegen ganz anders. Das Protektorat verwirk¬
licht das Selbstbestimmungsrecht dieses Volkes
und gibt ihm seine verwaltungsmäßige und
kulturelle Autonomie. Der Schutz und Schirm
des starken Reiches bringen ihm wahre Be¬
treuung. So jedenfalls sprechen die Tatsachen,
und den guten und versöhnlichen Worten, die
gestern im deutschen Prag gesprochen worden
sind , werden — dessen sind wir gewiß — auch
die entsprechenden Taten folgen , und in diesem
Sinne grüßen wir den Reichsprotektor , und
wünschen ihm wie dem Protektoratsvolk Glück
auf diesen neuen Weg!

Grobe Vara-e vor dem AeichSprotektor
Imponierendes Schauspiel deutscher Macht und Disziplin aus dem Wenzelsplatz

Prag , 6. April.
Mit dem Glockenschlag 12 Uhr kam von der

Burg Reichsprotektor Freiherr v . Neurath
in Begleitung des Oberbefehlshabers der
Heeresgruppe3 General der Infanterie Blasko-
witz und des Oberbefehlshabers der Heeres¬
gruppe V General der Infanterie List, sowie
der GeneraloberstenStaatssekretär Milch und
des tschechischen Staatspräsidenten Or. Emil
Hacha auf dem Wenzelsplatz an. Von tschechi¬
scher Seite erschienen jetzt auch noch als Ehren¬
gäste General Sirovy , General Fials und Mi¬
nister Havelka in Vertretung der Prager Regie¬
rung. Ferner sah man auf der Ehrentribüne
die Rektoren der Prager deutschen Hochschulen.

Kaum hatte der Reichsprotektor mit seiner
engeren Begleitung die Ehrentribüne betreten,
nahte die Spitze der Parade , und zwar die
Generäle mit ihren Stäben , die in ihren Fahr¬
zeugen am Reichsprotektor und dem Oberbe¬
fehlshaber des Heeres Generaloberstvon Brau-
chitsch, vorüberrollten. Eine Stunde bot sich
nun den Tausenden von Zuschauern auf dem
weit ausladenden Wenzelsplatz ein packendes
militärisches Schauspiel. Musikkorps
schwenkten ein. Es folgte zunächst Infanteriein strammem Paradeschritt, scharf ausgerichtet
die Kraftradschützen mit ihren Maschinengeweh¬
ren und motorisierteMaschinengewehrzüge . Ein
prachtvolles Bild boten in der strahlenden

Mittagssonne die Schwadronen der Kavallerie.
Den Pionieren folgten die motorisierten Ver¬
bände mit Panzerspähwagen und Kampfwagen
sowie schwere Artillerie und Abteilungen des
Fliegerregiments Hermann Göring.
Empraug der MeMchen Regierung

Um 13.10 Uhr hatte auf der Burg die An¬
fahrt der tschechischen Minister be¬
gonnen. Bei ihrer Ankunfttrat der Ehrenposten
der Wehrmacht unter Gewehr. Der Reichs-
Protektor Freiherr von Neurath empfing im
großen Saale der Burg die dort versammelten
tschechischen Minister und nahm hierbei Ge¬
legenheit, jeden der Herren einzeln zu begrüßen.
Der tschechische Ministerpräsident Beran hieß
den Reichsprolektorwillkommen . In seiner Be¬
grüßungsansprache brachte er zum Ausdruck,
daß der staatliche und kulturelle Rahmen des
Führer -Erlasses für die Länder Böhmen und
Mähren weit genug seien , um dem tschechischen
Volkstum eine freie Entwicklung zu ge¬
währleisten. Abschließend gab er dann der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die Neuordnung die feste
Grundlage für eine glückliche Zukunft darstellen
möge und die neu anbrechende Zeit des Reichs¬
protektorats erfolgreich und ruhmvoll seinwerde. Reichsprotektor Freiherr -oon Neurath
dankte mit herzlichen Worten.

Als Krönung des für Böhmen und Mähren

See slowakische Ministerpräsident in Berlin
Berlin , 5 . April.

Am Mittwochvormittag traf der slowakische
MinisterpräsidentTiso in Begleitung des slo¬
wakischen Ministers des Aeußern Dur-
cansky, des neuernannten slowakischen Ge¬
sandten in Berlin , Cernak, des Chefs des
Slowakischen Pressebüros Carnogurskyso-
wie des LegationssekrctärsPisko im Salon¬
wagen mit dem fahrplanmäßigenZug zu einem
eintägigen Aufenthalt in der Reichshauptstadt
ein.

Der Reichsministerdes Auswärtigen v . Rib -
bentrop empfing am Mittwochmittag im
Beisein des slowakischen Ministers desAeußern
Durcansky und des neuernannten Gesand¬
ten Cernak den slowakischen Ministerpräsi¬
denten vr. Tiso. Während der Unterredung
wurden die laufenden beide Länder inter¬
essierenden Fragen besprochen . Anschließend
gab der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
von Weizsäcker, zu Ehren des slowakischen
Ministerpräsidenten ein Frühstück im Hotel
Esplanade.

vr . Tiso hat mit den Herren seiner Be¬
gleitung am Mittwochabend vom Bahnhof
Friedrichstratze aus Berlin wieder verlassen.

Ungarisch-slowakisches Abkommen
Anläßlich der Unterzeichnungdes ungarisch¬

slowakischenGrenzziehu ngs Protokolls
schreibt der halbamtliche „Pester Lloyd "

, ein
unerträglicher Streit zwischen zwei durch die
Natur aufeinander angewiesenen Völkern sei
gütlich und freundschaftlich nunmehr endgültig
beigelegt tvorden. Ungarischerseits nehme man
es mit Genugtuung zur Kenntnis , daß die bei¬
den Verantwortlichen slowakischen Staats¬
männer Tiso und Durcansky erklärt haben, nach
einer Regelung der Grenzfrage stünde der An¬
bahnung engerer. Beziehungen zu Ungarn
nichts mehr im Wege . Danach glaube man un-
garischerseits annehmen zu können , daß neben
den geschichtlichen, geographischen und gefühls¬
mäßigen nunmehr auch die persönlichen Grund¬
lagen für die Verwirklichungeiner engen Zu¬
sammenarbeit zwischen den beiden Völkern ge¬
geben seien.

Die Ueb ergäbe des an Ungarn abzutre¬
tenden Gebietes an der Grenze der Ostslowakei
erfolgt am 7. Apri l.

Die Wehrsührer der Achse berate«
Veutsch -ilaliemiihe Zusammenkunft in InnSbrnsk

Berlin, 5 . April.
Am 5 . und 6. April findet in Innsbruck eine

Zusammenkunft zwischen dem Chef des
Oberkommandosder Wehrmacht , Generaloberst
Keitel, und dem Unterstaatssekretär des
Königlich Italienischen Kriegsministertumsund
Chef des Generalstäbesdes italienischen Heeres,
Armeegeneral Pariani, statt.

Die Mitteilung über die Zusammenkunfthat
in der Londoner Presse starke Beach¬
tung gefunden. „ Daily Herald" bringt diesen
Bericht unter der Ueberschrift : Die Wehrsührer
der Achse beraten. Der diplomatische Korrespon¬
dent der „Times " hebt vor allem die Bedeutung
der Tatsache hervor, daß die Zusammenkunft
sofort im Anschluß an die polnisch -britischen
Besprechungen erfolgt sei.

geschichtlichen Tages, an dem der Reichsprotek - ^tor sein Hohes Amt übernahm, erlebte Prag l
am Abend seinen ersten Zapfenstreich
seit Kriegsende.

Im Prager Deutschen Haus fand eine große
Kundgebung der NSDAP statt , die .von der Kreisleitung in Prag veranstaltetwurde, k
Abendtasel aus der Burg

Um 19 Uhr gab der Reichsprotektorauf der -
Prager Burg eine Abendtafel, an der E
hervorragende Persönlichkeitender Partei , des
Staates und der Wehrmachtsowie des tschechi¬
schen Lebens teilnahmen. In einer Anspracheführte Freiherr von Neurath u. a . aus : ^Es wird meine und meiner Mitarbeiter siAufgabe fein, die Länder Böhmen und i
Mähren im Lebensraum des Großdeutschen k
Reiches zu Glück und Wohlstand zu R
führen. Ich hoffe nichts sehnlicher , als daß das k
tschechische Volk unsere und seine Sendung er-
kennt und mir die schwere Aufgabe zu feinem 1
Besten durch ehrliche Mitarbeit erfüllen
hilft. Möge aus dem vertrauensvollen Zu- V
sammenwirken für die . Welt die Erkenntnis k
reifen, daß der Friede Europas in der Hand si
des , Mannes liegt, in dessen Auftrag ich in die - i
fern Gebiet mein Amt als Reichsprotektorfür k
die Länder Böhmen und Mähren führen werde. DDas ist in dieser Stunde Mein heißer Wunsch ." 1-

"
Staatspräsident vr . Hacha antwortete: st
Auch das tschechische Volk ist sich mit mir k

der geschichtlichen Bedeutung der Stunde voll k
bewußt, in welcher die hervorragende Person- »
lichkeit des Herrn Reichsprotektors in unseren W
beiden Ländern sein verantwortliches Amt im st.
Aufträge des Führers antritt . Unserem Volke Mwaren in seiner langen Geschichte und insbe- U'
sondere in der letzten Zeit schwere Prüfungen ß
beschieden . Es bringt uns aber einen un - r
schätzbaren Trost , daß der Herr Reichs - s'
Protektor das Ziel seiner hohen Sendung sin k,
der Förderung des Wohlergehens und des L-

"
E

Die größte freucke
bereiten 5ie mit

eines (üesclren l<pa ck u ng

- i.

Wohlstandes von Böhmen und Mähren" M
Raume des Großdemschen Reiches erblickt.

Ich brauche wohl nicht zu versichern , daß
dieses Streben des Herrn Reichsprytektors
sowohl meinerseits als auch auf seiten des
gesamten tschechischen Volkes, das in diesen
Ländern seit uralten Zeiten sein einziges
Heim hat, ein volles Verständnis und die
aufrichtige Mitarbeit finden wird.

Wenn ich dem Herrn Reichsprotektor den
schönsten Erfolg wünsche , wünsche ich hiermit
auch meinem Volke eine glückliche Zukunft "

..Sie Seele «1 es. die da spielt"
Zum 65 . Geburtstag von Friedrich Kaytzler am 7 . April

Friedrich Kahßler ist einer der seltenen
modernen Schauspieler , der zugleich Schau¬
spieler und Dichter ist. Es ist freilich nicht die
urhafte Einheit, die in vorgeschichtlichen
Zeiten in dem dionysisch-begeisterten Begleiter
des Gottes, in dem maskentragendenTänzer,
den Sänger weckte und dann durch Ausnahme
des apollinischen Elementes die „Geburt der
Tragödie.

" herausführte. Es ist nicht die Urlust
an der Verwandlung, die in dem Dichter und
Schauspieler Shakespeare ihre höchste Erschei¬
nung für alle Zeiten gefunden hat. Friedrich
Kahßler ist als Dichter durchaus Apolliniker,
er schuf zarte Lyrik und nachdenkliche Prosa,
besonders philosophische Betrachtungen über
die Schauspielkunst , in denen er auf Grund
feiner persönlichen Erfahrungen sich über die
allgemeinen Voraussetzungenund Bedingungen
dieser Kunst geistig Rechenschaft gibt.

Wenn jemand Kaytzlers „Schauspieler-
notizen " lesen würde, ohne ihn selber jemals
auf der Bühne gesehen zu haben, so könnte er
fast daran zweifeln , ob ein so kluger Kopf , ein
so stark reflektierender Philosoph denn wirklich
ein guter Schauspieler sein kann . Der Augen¬
schein belehrt einen freilich sogleich darüber,
datz hier ein großer Meister der Menschen¬
gestaltung auf der Bühne steht . Bezeichnend ist
es aber doch, daß Kaytzlers Kunst am überzeu¬
gendsten die „problematischen " Naturen ge¬
lingen, nicht die Tatenmenschen , sondern die
Grübler, die seelisch Zerklüfteten . So ist er der
große Strindberg - Darsteller geworden, den
kaum ein Zweiter jemals an Tiefe erreichen
wird, so hat er Gestalten von Hebbel , von
Gerhart Hauptmann mit unvergleichlich feiner
Einfühlung verkörpert.

Die geistige Durchdringung einer solchen
Rolle ist ja für jeden Schauspieler eine selbst¬
verständliche Voraussetzung, das bloße Tem¬
perament allein hat noch keinen guten Mimen
gemacht ; im allgemeinen aber pflegen Tempera¬
ment und Instinkt doch einen weit größeren
Anteil an der schauspielerischen Leistung zu
haben, als dieses bei Kaytzler der Fall ist.

Kahßler ist der Typus des geistigen Schau¬
spielers, der die großen Antriebe des Blutes
und der Leidenschaft in die Helle des Bewußt¬
seins hebt und sie gedanklich bändigt. Die
Vollkommenheit , mit der ihm das gelingt,
macht die Einzigartigkeit seiner Darstellungs¬
kunst ans . Darüber hinaus aber hat er uns
auch in seinen aphoristischen Schauspieler¬
notizen das Tiefsinnige und Aufschluß¬
reichste geschenkt, was über die mimische Kunst
je gesagt worden ist . Die Kunst des Mimen
rührt ja an die letzten Geheimnisse des Zu¬
sammenhangs von Körper und Seele, und
diesen Zusammenhängen spürt Kahßler nach:

„ Wenn die Seele sich des Körperlichen be¬
dient" , so schreibt er, „um Kunst zu über¬
mitteln, so tut sie es nur , um wieder Seele zu
werden, das heißt, Eindruck , Erinnerung zu
werden in der Seele des Genießendenund als
solche kürzer oder länger weiter zu leben , stumpf
verharrend; schlummernd oder zeugend und
Früchte tragend." Daß diese Aufgabe des leib¬
haften Mittlertums zwischen Seele und^ Seele
rein erkannt werde und die alleinige letzte
Richtschnur des . Schauspiels bleibe, dafür
lampst Kahßler unermüdlich, und darum findet
er für den „Betrieb" des Theaters, in dem
diese Erkenntnis nur gar zu leicht untergeht,
oft sehr harte Worte.

„ Wie plump ist im Grunde das Theater als
Kunstform . Wie roh, wie barbarisch. Wie un¬
endlich selten besinnt man sich in diesemwilden kreisenden Chaos aus jäher Moment¬
wirkung, von Staub , Schminke und Schweiß
triefendem Tagesruhm, und auf lärmender
Bühne vollzogenen , an uralte grausame
Mysterienopsergemahnenden seelischen Selbst¬
entschleierungen — in diesem Chaos, das mit
dem Worte „Theater" täglich so leicht über
vergnügungsdurstige Lippen gehl — wie un¬
endlich selten denkt dabei einer an — die Seele.
Und doch: die Seele allein ist es , die da spielt ."Ueber seine eigene seelische Arbeit bei der
Erfassung einer Rolle berichtet Kahler: „Das
Lernen besteht für mich in einem rückhaltlosen,

tief innerlichen Durchleben der Rolle während
des Auswendiglernens (selbstverständlich nur
an der Hand eines Buches , niemals nach einer
ausgeschriebenen Rolle, übrigens dem Sinn¬
losesten , was je bei der Bühne existiert hat) .
Dieses Lernen ist also nicht ein Lernen des
Wortes, sondern ein unmittelbares Durch¬
dringen von Gefühl, Gedanke , Wort und Geste,
alles in einem genommen , kurz ein Versuch,
den darzustellenden Menschen gewissermaßen
mit einem Sprunge zu erfassen . Da diese ersten
Lerntage für mich die weitaus intensivste
Arbeit bedeuten, so erreichte ich alle Tiefen und
Höhen , die mir innerhalb der Rolle überhaupt
zugänglich sind , innerhalb dieser Tage. Komme
ich dann auf die erste Bühnenprobe, so habe

ich jedesmal Zeinen ziemlich schweren Kamps
gegen , eine heftige Scheu zu bestehen , das in
einsamer Arbeit Errungene in Gegenwart an¬
derer preiszngeben . . ."

Von vielen seiner Sätze glaubt Kaytzler
falls aber unpraktisch klingen mögen. „Aber ich
theatergeübte Ohren vielleicht lächerlich , jeöen?
falls aber unpraktisch klingen mögen . xAber ich
bleibe dabei: die Seele ist es , die da spielt,
und die seltenen Augenblicke , die sie uns von
der Bühne schenkt, sind nach meiner Ueber-
zeugung überhaupt das Einzige, um dessent-
willen man dem Theater eine Zukunft wünschen
kann . Und einmal wird es auch eine höhere
Art der Bühne geben , in der die Seele
herrschen wird und — der Geist. "

Friedrich Kahßler:

Gedmilen
Kräfte in uns. — Wir müssen uns stets

bewußt halten, daß unmehbare Kräfte in
unserer Seele wohnen, die stets bereit sind sich
zu betätigen, wenn wir nur bereitwillig sind und
ihr Vorhandensein anerkennen. Ein alltägliches
Beispiel: ich fühle mich niedergedrückt durch
irgendwelche Erlebnisse und fange schon an, in
das Gefühl der Gedrücktheit zu versinken , die
mich übermannen will; da überlege ich , datz
keine zwingende Notwendigkeit vorliegt, mich
diesem Gefühl hinzugeben; schon allein deshalb,
weil ich ja eden im Augenblick fähig war , mich
zu besinnen und mir darüber klarzuwerden;
wenn ich es eben konnte , warum kann ich es
dann nicht auch überhaupt?

Kaum hat dieser Gedanke ein wenig Raum
in mir , so fühle ich ihn auch schon wachsen , und
es dauert nicht lange, so ist er in mir eine spür¬
bare Kraft, die mich sicher macht ; ich habe die
Depression überwunden. Man nennt das Selbst¬
überwindung und spricht viel davon, und doch
wird einem das Beseligende, Tiefinnerlichedes
Vorgangs nur ganz selten bewußt. Die Kräfte
liegen in uns bereit; wir müssen sie nur rufen.

Kräfte um uns. — Auch eine andere Art,
Kräste zu. holen, gibt es, die wir hänsig erleben^aber nicht genug beachten.

Oft wenn wir uns den Tag über in einer
trüben Stimmung so tief verfangen hatten,
datz wir nicht mehr herausfanden und auch
unsereUmgebungdamit umsponnen war , konnte
ein kurzes Gespräch belangloser Art mit einem
fremden Menschen uns sichtlich befreien und
der Heiterkeit wieder öffnen. Wie ist das zu
erklären? Offenbar doch damit, daß uns die
noch so flüchtige seelische Berührung mit dem
Fremden, der außerhalb der trüben Haus¬
atmosphäre stand , Kräfte gespendet hat, die Wir
zur Zeit selber nicht ausbringen konnten . Haben
wir den Fremden damit beraubt? Sicherlich
nicht . Oder ihm unser Trübes ausgeladen?
Auch das sicherlich nicht . Wohl aber haben ge¬
wisse positive Ströme seiner Seele gewisse
negative der unsrigen irgendwie abgelenkt,
zerstreut oder aufgehoben, so daß wir befreit
wurden und uns dankbar gestimmt fühlen —
mit Recht.

Von solchen unbewußten Hilfeleistungen ist
der Tag der Menschen zweifellos angefüllt. .
Wären nur auch die Dankesgefühle so zahl¬
reich und die Momente unserer Bereitschaft,
diese unbewußten Hilfeleistungen durch be¬
wußte zu vermehren!

(Die Werte Friedrich KaMers sind er¬
schienen im Paul Lift -Verlag, Leipzig.)
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Erwetterler Auftrag an die Hitler-Jugend
3wei neue Erlasse des Führers ! - Verkündung der Iugenddienstpslicht

Berlin , 6 . April.
Der Führer Hai soeben zwei Durchführungs¬

verordnungen zum Gesetz über die Hitler
tunend vom 1 . Dezember 1936 erlassen . Nach
der Schaffung der Arbeitsdienstpflichtund der
Wehrpflicht wird nun auch der Dienst in
der Hitler - Jugend zum Ehrendienst
am deutschen Volk erklärt.

Die erste Durchführungsverordnung enthält
die allgemeinen Bestimmungen" und stellt im
L 1

"
nochmals die ausschließliche Zuständigkeit
Jugendführers des Deutschen Reiches für

alle Aufgaben der körperlichen , geistigen und
sittlichen Erziehung der gesamten Jugend des
Reichsgebietes außerhalb von Elternhaus und
Schule fest. Auf den Geschäftsbereich des Ju-
aendführers des Deutschen Reichs gehen nach
dieser ersten Verordnung aus dem Geschäfts¬
bereich des Reichserziehungsministers alle An¬
gelegenheiten der Jugendpflege, des Jugend¬
herbergswerkes sowie der Unfall und Haft¬
pflicht im Interesse der Jugendpflege über. Die
Frage der Zuständigkeit für das Landjahr
bleibt einer besonderen Regelung Vorbehalten.
Hinsichtlich der Finanzgebahrung für die Auf¬
gaben des Jugendsührers des Deutschen
Reiches wird der NSDAP besondere Verant¬
wortung übertragen.

Wer gehört
zue Stamm-Altler-Iugend?

Mit der 1 . Verordnung wird innerhalb der
Hitlerjugend die Stamm - Hitlerjugend
begründet . Wer seit dem 20 . April 1938 der
Hitlerjugend angehört, ist Angehöriger der
Stamm-HI . Jugendliche, die - sich mindestens
ein Jahr in der Hitlerjugend gut geführt
haben und ihrer Abstammung nach die Vor¬
aussetzungen für die Ausnahme in die Natio¬
nalsozialistische Deutsch - Arbeiterpartei erfüllen,
können in die Stamm - HI ausgenommen wer¬
den. Die Aufnahme in die Stamm -HI kann bei
Personen über 18 Jahren , die in der Führung
oder der Verwaltung der HI eingesetzt werden
sollen, sofort erfolgen. Gliederung der
NSDAP ist nur die Stamm - HI. Die
Zugehörigkeit zu ihr ist freiwillig.

Der Reichsministerdes Innern bestimmt im
Einvernehmen mit dem Jugendführer des
Deutschen Reiches , dem Stellvertreter des
Führers, und dem Reichsministerder Finanzen
die den Jugendführer des Deutschen Reiches
Nachgeordneten staatlichen Dienststellen.

Die Dauer der Dienstpflicht wird in der
Zweiten Durchführungsverordnung der soge¬
nannten Jugend - Dien st Verordnung
geregelt. Sie gilt für Jugendliche vom 10. bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr, und bestätigt
die bisherige Einteilung der Hitlerjugend in
„ Deutsches Jungvolk" für die 10- bis
14jährigen Jungen , „ Hitlerjugend" für
die 14- bis 18jährigen Jungen , den „ Jung-
mädelbund" für die 10- bis 14jährigen
Mädel , den „ Bund Deutscher Mädel"
für die 14- bis 18jährigen Mädel. Schüler und
Schülerinnen in der Grundschule, die das
zehnte Lebensjahr bereits vollendet haben,
werden bis zum Verlassen der Grundschul-
klafsen vom Dienst in der Hitlerjugend zurück¬
gestellt. Schüler und Schülerinnen der Volks¬
schule , die das 14 . Lebensjahr bereits vollendet
haben, bleiben bis zur Schulentlassung Ange¬
hörige des Deutschen Jungvolkes oder des
Jungmädelbundes.

Alle Jungen und Mädel der Hitlerjugend
unterstehen einer öffentlich - rechtlichen Er¬
ziehungsgewalt nach Maßgabe der Bestimmun¬
gen , die der Führer erläßt. Der Zugehörigkeit
zur HI unwürdig und damit von der Gemein¬
schaft der Hitlerjugend ausgeschlossen sind Ju¬
gendliche , die ehrenrührige Handlungen be¬
gehen , wegen ehrenrühriger Handlungen vor
Inkrafttreten der Verordnung aus der Hitler¬
jugend ausgeschlossen worden sind , ferner die
durch ihr sittliches Verhalten in der Hitler¬
jugend in der Allgemeinheit Anstoß erregenund dadurch die Hitlerjugend schädigen.

Die Zweite Durchführungsverordnung regelt
im einzelnen die Frage der Untauglichkeit , der
Zurückstellung , Befreiung vom Dienst und der
blutsmäßigen Anforderungen.

Minderheiten-Iugend ausgenommen
Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit, bei

denen beide Elternteile oder der Vater nach
ihrem Volkstumsbekenntnis zur dänischen oder
polnischen Volksgruppe gehören, sind auf An¬
trag derjenigen, denen die Sorge für ihre Per¬
son zusteht , von der Zugehörigkeit zur Hitler¬
jugend zu befreien. Steht das Recht zur Pflicht,
für die Jugendlichen zu sorgen, mehreren zu,und stellt nicht jeder von ihnen den Antrag, sokann der Jugendliche befreit werden. Der An¬
trag ist an die untere Verwaltungsbehörde zu
richten . Weitere Vorschriften hierüber werden
erlassen . Die Verordnung regelt im besonderendie Aufsicht über die Jugendorganisation in
der dänischen und der polnischen Volksgruppe,
die beim Reichsminister des Innern liegenwird.

Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit
mit dem Wohnsitz im Ausland oder sofern sie
sich nur vorübergehend im Deutschen Reich auf¬
halten, sind zum Dienst in der Hitlerjugend
nicht verpflichtet.

Verpflichtet zur Anmeldung
Alle Jugendlichen sind biszumlö . Märzdes Kalenderjahres, in dem sie das zehnte

Lebensjahr vollenden, bei dem zuständigen
HJ -Führer zur Ausnahme in die Hitlerjugend
anzumelden. Treten bei einem Jugendlichen die
Voraussetzungen für die Aufnahme ln die
Hitlerjugend nach diesem Zeitpunkt ein , z . B.
Entlassung aus der behördlichen Verwahrung,dauernde Niederlassungim Deutschen Reich , so
ist der Jugendliche innerhalb eines Monats
nach Eintritt der genannten Voraussetzungen
anzumelden. Für die Anmeldung ist der gesetz¬
liche Vertreter des Jugendlichen verpflich-t e t . Die Aufnahme erfolgt zum 20. April eines
jeden Jahres , die Entlassung nach Ablauf der
festgesetzten Dienstzeit, und bei Mädchen dann,wenn sie in den Ehestand treten.

Führer und Führerinnen bleiben nach Ab¬
lauf der in 8 1 festgesetzten Zeit Angehörigeder Hitlerjugend. Ihre Entlassung erfolgt auf
besondere Anordnung. Auf ihren Antrag sind
sie zu entlassen . Für die Dauer des aktiven
Wehrdienstesruht die Zugehörigkeitzur Hitler¬
jugend. Angehörige des Reichsarbeitsdienstes
dürfen sich im Dienst der Hitlerjugend nicht
betätigen.

8 12 der Zweiten Durchführungsverordnung
regelt die Strafbestimmungen, denen solche
Personen unterliegen, die als gesetzliche Ver¬
treter den Anmeldungsvorschriften nicht Ge¬
nüge leisten oder Jugendliche böswillig vom
Dienst in der Hitlerjugend abzuhalten ver¬
suchen . Für die Jugendlichen der Jahrgänge
1921 bis 1929, die bisher der Hitlerjugend noch
nicht angehörten, bestimmt der Jugendführer
des Dritten Reiches den Zeitpunkt der Ein¬
berufung zur Hitlerjugend.

-i-
Jn einem Kommentar im amtlichen Presse¬

dienst des Reichsjugendführers heißt es hierzu:

Der Führer hat mit den soeben erlassenen
Durchführungsverordnungen zum Gesetz über
die Hitlerjugend vom 1 . Dezember 1936 den
Dienst in der Hitlerjugend zum Ehrendien st
am deutschen Volk erklärt.

Er hat damit für alle Zukunft den
Jugendlichen vom 10. bis zum vollendeten
18. Lebensjahr die Verpflichtung auf¬
erlegt, in der Hitlerjugend Dienst zu tun.
DieserPflichtdienstder deutschen Jugend schließt
sich würdig den vom Führer erlassenen Be¬
stimmungen über die Wehrpflicht und die Ar¬
beitsdienstpflicht aller Deutschen an.

Dieser totale Erziehungsanspruch,
den die Jugend selbst aus dieser Verpflichtungdes Führers geltend machen muß, ist ein¬
malig und mit keiner anderen Jugendorgani¬
sation in der Welt zu vergleichen . Mit den der
Jugend übertragenen Vollmachten und Auf¬
gaben werden die künftigen Generationen des
deutschen Volkes frühzeitig in einen Er¬
ziehungsgang eingereiht, der sie verpflichtet,
für die Idee der nationalsozialistischen Be¬
wegung zu leben und in ihrem Geiste zu dienen.

Nette Götte
Paris , 6. April.

Bei einer jungen und reichen Amerikanerin,
die feit einiger Zeit in Paris lebt, fielen in
der Nacht vom .Mittwoch zwei Einbrecher
ein . Sie hielten der völlig überraschten Frau
Revolver vor und verlangten in spanischer
Sprache Geld und Wertsachen . Nachdem die
Einbrecher der Amerikanerin Geld und Wert¬
sachen im Werte von etwa 300 000 Franken ab¬
genommen hatten, schnitten sie die Telephon¬
leitungen durch , banden und knebelten
die Beraubte und machten sich aus dem Staube.
Die Polizei nimmt an, daß es sich um zwei
nach Frankreich geflüchtete Rotspanier
handelt, die aus einem Konzentrationslaaer
entwichen sind.

Dem König Zogu von Albanien und
seiner Gattin Geraldine geborene Gräfin Appo-
nyi wurde am Mittwoch das erste -Kind , e i n
Knabe , geboren.

Deutsche Walsang-Flotte rmMgekehrt
Den Kamps mit den Elementen der AntarlttS bestanden

An Bord „Walter Rau"
, S . April.

Als erste der Walflotten kehrt in diesem
Jahr die Flotte „Walter Rau " aus den fernen
Fanggründen zurück. Soeben hat das stolze
Mutterschiff „Walter Rau " nach kurzer Rast in
Cuxhaven die Anker zur Einfahrt in den Ham¬
burger Hafen gelichtet . Nach genau sechs Mo¬
naten kehrt die „Walter Rau " in die Elb -
Mündung zurück, während die acht Fang¬
dampfer mit Kurs über Rio de Janeiro in
Wes er münde einlausen. Lange fünf Mo¬
nate hat die „Walter Rau " kein Festland ge¬
sehen.

Es ist eine grosse Leistung , in der knappen
Zeit von sechs Monaten die gestellte Aufgabe
der durch Führung einer Walfangexpedition
zu lösen, und für die Besatzung ist die Zeit
lang und hart im Kampf mit den tobenden
Elementen der Antarktis gewesen.

Trotz des ausgesprochenschlechten Wetters die¬
ser Fangperiode kehren die Mannschaften der
Rau ' schen Expedition — 343 Deutsche
und 104 Norweger — in bestem Gesundheits¬
zustand heim. In bester Kameradschafthaben
die deutschen Fachleute und die norwegischen

Spezialisten miteinander gelebt und Gemein¬
schaftsarbeit durch die langen Monate geleistet.
Dafür zeugen vor allem die Ergebnisse der Ex¬
pedition, die sich zum Teil anBord der „ Walter
Rau " befinden, zumTeil aber durch einen Tan¬
ker der Heimat zugeführt wird. Die deutsche
Flotte „ Walter Rau " hat international in die¬
ser Fangsaison am erfolgreichsten vorNorwegen,
Japan , USA und Argentinien abgeschlossen.

Bei einer Gewinnung von 17 833 To. Walöl
hat „Walter Rau" den höchsten Anteil je
Fangdampser mit 2192 To. erreicht . Der offen¬
bare Rückgang der Walbeständeund schlechtes
Wetter haben die diesjährige Gesamterzeu¬
gung an Walöl um 20 v. H. gegenüber dem
Vorjahr gedrückt , der Ausfall der „Walter
Rau" beschränkt sich an sich auf 5 v. H . Wenn
man bedenkt , dass die diesjährige Fangzeit
von 98 auf 90 Tage, also um 9 v. H. herab¬
gesetzt wurde, so ist die eigentliche Leistung
der Flotte trotz allem noch gestiegen.

Eine Rekordleistungin der Geschichte des inter¬
nationalen Walfangs hat die heimkehrende
deutsche Walflotte „ Walter Rau " in der Aus¬
beutung ihrer mehrmls 1300 gefangenen
Wale auf andere Produkte vollbracht. Erheb¬

liche Mengen an Walmehl, Walfleisch und viele
andere Produkte führt die „ Walter Rau " als
wertvolles Gut der heimischen Versorgung zu.Man kann nach dem Abschluß der „ Walter Rau"
in dieser an sich nicht günstigen Saison jeden¬
falls feststellen , daß sich der Neubau eigener
deutscher Walschiffe damit bewährt.

Nach hartem Kampf und arbeitsreichen Mo¬
naten kehrt die deutsche Walflotte heim. Sie
grüßt mit ihren Besatzungen frohen Herzens
die geliebte und solange entbehrte Heimat. Sie
sind aber auch darüber mit Genugtuung erfüllt,
unter stärkstem Einsatz ihres Leistungs¬
vermögens der wirtschaftlrchen Versorgung und
Kräftigung der deutschen Heimat wertvolle^
Dienste geleistet zu haben. t

ci.k.« r Usm kmssilsn .t^ivss-
) Os -ns gjt » gsrcömsislgs,
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Karlheinz Holz Hausen:

Hapgendeü Gestein
Eine Erzählung aus dem Norden

Als sich die Staubwolke verzogen hatte, be¬
gannen die Männer nach Arne Marten zu
suchen, den der jäh herabgebrochene Felssturz
getroffen haben mutzte . Torkel Jespersen fand
den Kameraden hinter einem ungefügen Stein¬
brocken. Arne wischte sich gerade mit dem
Aerrnel seiner Leinenjoppe den Schmutz von
der Stirn und deutete mit einem unsicheren
Lächeln an, datz es ihm so weit noch gut gehe.
Wohl war ihm ein Felsstück vor die Brust ge¬
schlagen und hatte ihn mit großer Wucht zu
Boden geschleudert . Doch nun spürte Arne
Marten den Schmerz fast gar nicht mehr und
mühte sich hinter Torkel Jespersen aus dem
wildverstreuten Gestein heraus.

Da standen die Arbeiter des kleinen Stein¬
bruchs über dem Fjord und starrten zur mitt¬
leren Wand hinauf . Dort hatte sich ein um¬
fangreiches Felsmassiv halb gelöst , brach jedoch
nicht herab. Die Männer warteten einige Zeit
und überlegten/ ob diesem Hangenden Gestein
auf eine andere Weise beizukommen sei. Sie
fanden keinen Weg , denn wer sollte sich hin¬
aufwagenund den Felsen bearbeiten, um dann
herabzustürzen . Auch anseilen konnte man sich
nicht . Die Männer schüttelten die Köpfe und
wandten sich zum Hafen hinunter . In einigen
Tagen würde sich der Felsen ja von selbst lösen
und dann könnte die Arbeit im Steinbruch
gefahrlos weitergehen.

Eine Woche verstrich darüber und immer
noch mutzten die Männer unten am Fjord
stehen und die Fischer beim Netzeflicken unter¬
halten. Arne Marten und Torkel Jespersen
kletterten während dieser faulen Zeit am Steil¬
ufer über dem Schärenmeer herum und jagten,
denn Arne besaß ein Gewehr, was zu den
großen Seltenheiten am Fjord zählte.

Hoch oben in einer Wand hatten sie einen
Adlerhorst gesunden und einige Tage hinter¬
einander beobachtet . Der Adler versorgte einige
Junge , während sich seine Gefährtin nicht
zeigte . Gegen Mittag gab es regelmäßig einige

Stunden , da der Adler zu den Schären hinaus¬
strich , um zu fischen . Diese Zeit prägten sich
die beiden Jäger genau ein . Ehe sie dann
eines Tages den Aufstieg zum einsamen Adler¬
horst wagten, konnten sie sich nicht einig wer¬
den , wer es wagen sollte . Dabei wußte Arne
Marten ganz genau, daß er damals beim Fels¬
sturz im Steinbruch doch mehr abbekommen
hatte, als vermutet. Wenn er weite Strecken
lief, mußte er neuerdings hin und wieder
keuchend stehen bleiben; das war früher nie
gewesen . Frohen Mutes also kletterte Torkel,
der jüngere von beiden, los . Arne Marten gab
ihm noch Ratschläge und rief ihm zu , daß er
sich immer etwas nach rechts halten solle und
dann genau unterhalb des Horstes aus dem
Gestein herauskäme. Er brauche sich ja nicht
auf die Platte hinaufzuschwingen. Mit emer
Hand könne er die Jungadler greisen und sie
in seinem Beutel verstauen.

Wie ein unbeholfener Käfer war Torkel an¬
zusehen , als er da an der Steilwand aufwärts¬
strebte . Eine Waffe hatte er nicht mitgenom¬
men, weil der Adler mindestens für zwei
Stunden draußen bei den Schären war . Arne
Marten verfolgte von unten jede Bewegung
des Kameraden. Der Helle Himmel blendete
ihn und die Augen begannen ihm zu tränen.
Als er wieder zu Torkel hinaufblickte , fuhr
Arne Marten jäh zusammen. Der Adler war
plötzlich zurückgekommcn ! Eben schlug er die
weiten Schwingen zusammen, um sich am
Rande des Horstes niederzulaffen.

Arne Marten starrte wie gelähmt zur Wand
und wußte nicht , wie er Torkel Jespersen
helfen könnte . Eben streckte der die Hand zur
Felsplatte aus . Da fuhr der Adler zum ersten
Angriff vor. Erschrocken zuckte Torkel zurück,
doch schon war der scharfe Schnabel wieder
dicht vor ihm und hackte wild auf ihn ein.
Torkel vermochte sich der wütenden Angriffe
nur schwach zu wehren. Mit der Faust der
freien Hand schlug er zurück, während er sich

mit der anderen krampfhaft an den Felsen
klammerte und die Beine einen festeren Halt
suchten.

Da ritz Arne sein Gewehr von der Schulter
und legte an. Die Hände flatterten ihm vor
Aufregung, und es wurde Arne schwer , sich zu
eiserner Ruhe zu zwingen. Scharf peitschte sein
Schuß zum Steilufer hinauf . Arne setzte das
Gewehr ab. Aber was — was — um des
Himmels Willen — war denn geschehen?
Langsam ließ Urne Marten das Gewehr sinken.

Ein wirbelnder Körper schlug drüben
zwischen den Steinen dicht an der Brandung
auf. Dort fand Arne Marten nach keuchendem
Lauf den zerschundenen , armen Körper Torkel
Jespersens . Das Gesicht war von den
Schnabelhiebendes Tieres zerfetzt , und an der
Schläfe war eine kreisrunde Wunde, die wie
der Einschuß einer Kugel aussah. Unendlich
müde hob Arne Marten den Kopf . Hoch über
ihm schwebte der Adler, dem diese Kugel be¬
stimmt war . Unnahbar fern schien er sich in
den Wolken zu verlieren. —

Die Männer im Fjorddorf versuchten,denun¬
glücklichen Arne Matten zu trösten. Ein Unheil
folge eben dem anderen, und man müsse sich
dareingeben und hoffen , daß es bald besser
komme . Arne war aber nicht dieser Meinung.
Seine erregte Antwort und Anklage gegen das
Schicksal erstickte in einem Hustenanfall. Ge¬
beugt und röchelnd ging Arne Marten zu seiner
Hütte und ließ sich erst am Abend wieder sehen.
Da hatte er das Gewehrmitgebrachtund fragte,
ob es jemand haben möchte . Die Männer ließen
die unselige Büchse reihum gehen . Ein jeder
aber gab sie bald an den nächsten weiter. So
langte sie nach kurzer Zeit wieder bei Arne
Marten selbst an. In jach ausslackernder Er¬
regung schlug er sie am Felsen entzwei und
warf die Teile ins Meer.

Doch damit war für Arne Marten die Tat
am Adlerhorst noch lange nicht gesühnt. Er
konnte sich vor sich selbst nicht freisprechen —
nein — und immer wieder nein! Wenn auch
sein Körper von Tag zu Tag verfiel und ihm
bei jeder Bewegung ein greller Stich in die
Brust zu treffen schien, sein Wille war der
eines Mannes geblieben. Und dieser Wille be¬

fahl Arne Marten , Gerechtigkeit an sich selbst
zu üben und den Tod Torkel Jespersens zu
sühnen — nicht mit einem feigen Dahinsterben!
Würdig zu bleiben befahl dieser Wille , würdig,
bis zum letzten Atemzug, und eine große Tat
forderte er.

Niemand vermocht in Arne Martens Innere
zu schauen . Er lebte einsam und verlassen , bis
sich in jener Nacht , die nie vergessen sein kann,
Arne Martens Leben vollendete . Um Mitter¬
nacht wachten die Leute im Fjorddorf von
einem Bersten auf. Aus den Bergen schien es
zu kommen . Am nächsten Morgen fanden die Ar¬
beiter den Steinbruch frei von jeder Gefahr. Das
Hangende Gestein war über Nacht »wie durch
ein Wunder herabgebrochen. Die Männer ver¬
söhnten sich im Geiste mit einem vor Tagen
noch grausam gescholtenen Schicksal . Fassungs¬
los mußten sie jedoch schon wenige Stunden
später diesem Geschick wieder gegenüber stehen.
Beim Ausräumen des wilden Gesteins fanden
sie Arne Marten mit einem zufriedenen Lächeln
auf den erstarrten Zügen. So sah einer aus,
dessen Leben sich erfüllt hat.

Die Männer nahmen schließlich die einsame
Tat Arne Martens : mitten in der Nacht zum
hängenden Gestein auszusteigen , es losznschla-
gen und dann mit der herabbrechendenWand
abzustürzen, wie etwas Selbverständlicheshin.
Doch ihren Kindern erzählten sie davon, und
so ist es gekommen , daß Arne Marten gestorben
und doch nicht vergangen ist.

Die briefliche Behandlung
Bei einerBerliner Haut- und Haar-Kapazität

befand sich ein auswärtiger Patient wegen
seines Haarschwundsin Behandlung.

„ Damit Sie die Reise nicht ständig zu machen
brauchen "

, sagte er zu diesem bei der zweiten
Visite , „schicken Sie mir alle vier Wochen eine
Probe Ihrer Haare zwecks mikroskopischer Un¬
tersuchung ein . Ich werde Ihnen dann weitere
Kuranweisungen geben ."

Der Patten verfuhr demgemäß.
Nach einiger Zeit aber kam ein Brief, der

lautete: „ Einliegend erlaube ich mir , wieder
einige Haare zu senden . Leider aber kann ich
dies jetzt nicht mehr fortfetzen . Es sind die
letzten ."
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Statt Larton
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Oldenburg, Oottorxstr. 2
Das Brautpaar ist am Ostersonntagin Oldenburg anvsssnd

Idee Vermählung geben bekannt

Ideinx öröl ^er und kran
Hildegard geb . Lurgard

Oldsnburg, S. d>.prll 1939
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Entbehrst du deinen Kaffee sehr.Dann trinke Willes Mokkalikör.
Und von frischen Eiern Advokat,
Ist das Beste , was man hat.

Am 3 . April 1939 verschied in Rapallo in seinem
64. Lebensjahr an einem Herzschlag mein lieber
Mann , unser guter Bruder . Schwiegersohn, Schwager
und Onkel , der

Obsplancjssgsnicbkspkäsicjsnk

Di' . jok'
. ^clvcii 'cll'lÖgl

In tiefer Trauer
auch im Namen aller Angehörigen

kmmi klögl
geb . Gramberg.

Die Einäscherung hat in Genua stattgefunden.

Oldenburg-Upende , den 3. April 1939

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief unser
junger Kamerad, der

Os ^ sitS

äisglTisd » ksoHso

im Alter von 23 Jahre ».

Mit seinen Angehörigen trauert tief

clls 2 . Kompanis
Insantsi 'is -Ksgimsnt 1ü

Für die herzliche Anteilnahme beim Hinscheiden
uirserer lieben Mutter und Großmutter

^ ws . lda ^ kssss
danken wir herzlich st

auch im Namen aller Angehörigen.
vis Kincisk

Oldenburg und Fever, den 6. April 1939.

Anläßlich des Trauersalls , der uns betroffen hat, sind
uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme geworden, daß
es unmöglich ist , jedem einzelnen zu danken . Wir bitten
deshalb, auf diesem Kege

UNSSNSN tiS ^xlickstSN Ocmlc
entgegennehmenzu wollen.

Frau Ella Willing
nebst Kindern und Angehörigen.

Für das mitfühlende Gedenken beim Heimgange
meines lieben Mannes , unseres guten, unvergeßlichen
Vaters , sagen wir allen hierdurch unseren

lisi -xlickstsn Donk

Frau Marie Prechi
und Angehörige.

Großenkneten, den 5 . April 1939.
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Unsere Bildzusammenstellungberichtet (links) von der seierlichenBegrüßung des Reichsprotektorsvon Böhmen und Mähren Freiherrn von Neurath am Mittwochvormittag im
Vorhof der Prager Burg durch den Oberbesehlshaber des Heeres Generaloberst von Brauchitsch und rechts von der eindrucksvollenParade der deutschen Wehrmacht zu Ehren des
Reichsprotektors auf dem Wenzelsplatz in Prag . Rechts von Freiherr von Neurath sieht man (das Gesicht vom Hut verdeckt ) den Präsidenten der Protektoratsregierung vr . Hacha,in der Reihe links, grüßend, Armeegeneral Siroby (Scherl-Bilderdienst-M)

..Mann im Tresor !"
Berlin , S. April , j

Die Feuerwache „Urban" wurde Dienstag- >
abend für eine ungewöhnliche Hilfeleistung in <
Anspruch genommen . In einem Büro in der
Charlottenstraße saß ein Kanzleibeamter in i
einem Tresor gefangen. Als er mit
dem Schlüssel in der Hand - den- engen s-Raum-
betreten hatte , war plötzlich aus noch nicht ge¬
klärter Ursache die schwere Tür des Tresors zu¬
gelchlagen. Auf dem Alarm „Mann im
Tresor !" erschien die Feuerwehr mit -einem
Rettungs- und einem Rüstwagen. Die Männer
der Wehr gingen mit Stemmwerkzeugen vor,
um den Luftschacht des Tresors zu einem Loch
zu erweitern , durch das ein langer Draht in die
Zelle hineingeführt werden konnte . Der Kanz¬
leibeamte wurde aufgefordert, den Schlüssel an
dem Draht zu befestigen . So konnte er , ohne
weiteren Schaden erlitten zu haben, befreit
werden.

Der Unglüüsbote eesatzt
Berlin , S . April.

Ein gemeiner Bursche ängstigte, Berliner
Ehefrauen dadurch , daß er auskundschaftete,
ob der Mann zu Hause sei und dann bescheiden
an der Wohnungstür klingelte , um eine trau -
rige Bestellung zu machen . Es konnte
sich auch gegebenenfalls um den Sohn des
Hauses handeln. Der Gauner hatte den Trick,
der die Tür aufmachenden Ehefrau oder der
Mutter zu berichten , daß er entweder den
Mann oder den Sohn ins Krankenhaus ge¬
bracht habe , weil er einen Verkehrsunfall er¬
litten habe . Dann bat der skrupellose Gauner
um die paar Mark Autokosten für den Trans¬
port . In ihrer Aufregung dachten die Frauen
nicht Wetter nach und zahlten das Geld sofort-
Jetzt endlich konnte der gemeine Mensch von
der Polizei di ngfeft gemacht werden, und
zwar , weil in der Zeitung vor ihm
gewarnt worden war . Es handelte sich um
einen 28 Jahre alten Willy Kunze, der
sich in Berlin wohnungslos Herumtrieb.

Heiratsschwindler ergaunerte
7VVV Mart

Berlin , 5 . April.
Wegen Betruges und Vergehens gegen das

Heimtückegefetz stand der 38jährige Rob. Rich -ter vor dem Sondergericht. Der Angeklagtehatte vor zwei Jahren mit einer selbständigen
Geschäftsfrau Beziehungen angeknüpft und ihrme E h e versprach e n, sobald seine unglück¬
liche Ehe geschieden sein werde. Unter den ver¬
schiedensten Vorwänden, größtenteils, zum Han¬deln mit gebrauchten Kraftwagen, gaunerte errhr nach und nach 7VVV Mark ab . Die
Geschädigte sah nur geringe Beträge wieder,den Rest verbrauchte der Schwindler für sich.
Schließlich gingen der Geschäftsfrau die Augenaus und sie erstatteteAnzeige . Um vertrauens¬würdiger zu erscheinen , hatte der Angeklagteunbefugt das Partei - und das SA -Abzeichengetragen . Das Sondergericht verhängte eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Frieda sorgte Me dis Aussteuer
Berlin , S . April.

Nichts gestohlen "
, behauptete die

AalMge HausangestellteFrieda H ., die sich
mr-^ ni^ bstahls in .drei Fällen vor dem Moa-viier Emzelnchter zu verantworten hatte. Da-

Der Empfang auf der Prager Burg
Man steht auf unserem Bild Gauleiter KonradHenleinim Gespräch mit vr . Mastnh und

Armeegeneral Sirovy (Scherl-Bilderdienst-A)

bei hatte man, wie der Richter ihr vorhielt, bei
der Durchsuchung ihrer Wohnung alle möglichen

-Gegenstände gesunden , die aus den Haushal¬
tungen ihrer letzten Arbeitgeber stammten:
Strümpfe , Unterwäsche , Taschentücher , Seiden¬
stoffe , Handschuhe , ein Dirndlkleid, 93 Brief¬
marken und vieles andere. Frieda blieb dabei,
völlig rechtmäßig in den Besitz dieser schönen
Dinge gelangt zu sein . Alles Zureden des
Vorsitzenden , sie möge doch nicht länger leugnen,
war nutzlos. Nun traten drei geschädigte Haus¬
frauen als Zeuginnen auf. Diese bekundeten
übereinstimmend, daß sie nach dem Weggange
der Angeklagtenstets das Fehlen verschie¬
dener Gegenständebemerkt hatten. Die Zeu¬
ginnen erkannten die bet Frieda beschlagnahm¬
ten Gegenständesämtlich als ihr Eigentum wie¬
der , so daß an der Schuld der Angeklagtenkein
Zweifel bestehen blieb. Da die bisher unbe¬
strafte Angeklagte offenbar durch den Wunsch,
für eine eigene Aussteuer zu sorgen,
zur Diebin wurde, ließ das Gericht Milde wal¬
ten und erkannte auf fünf Monate Gefängnis.

Ein Velzeaves bringt es
an den Tag

Berlin , 5 . April.
Die Ehefrau eines Berliner Gastwirtes hatte

von einem Gast ein PelzcapeS erstanden: sie
konnte ihm glauben, daß er zum Verkauf be¬
rechtigt war . Dann aber las die Frau ver¬
nünftigerweiseZeitung und vernahm von einem
Einbruch in eine Villa in Dahlem, dachte
nach und sprach mit ihrem Manne. Dem kam
der Pelzrauf plötzlich nicht mehr geheuer vor.
Er berichtete der Polizei das Nähere . Das war

durchaus richtig und brachte die Polizei auf die
notwendige Spur . Im Handumdrehen wurde
der Verkäufer gesunden und als der 61 Jahre
alte Emanue 'l Brüske festgestellt . Nach¬
dem der Mann dingfest gemacht wurde, ging es
an die Durchsuchung seiner Wohnung. Alle ge¬
stohlenen Sachen aus der Dahlemer Villa wur¬
den gefunden. Aber der alte Mann war nicht
der Einbrecher. Der Sohn Gerhard hatte
die Gegenständeseinem Vater „ gegeben " . Das
war einigermaßen geheimnisvoll, denn Gerhard
war als Landarbeiter in derWcstprieguitztätig,
und zwar hatte Gerhard seine Arbeit gar nicht-
versäumt. Aber einem Verhör auf der Polizei
ist schwer zu entkommen . Der „brave" Sohn
räumte schließlich ein , denEinbruch verübt
zu haben. Erst am Tage der Tat hatte er heim¬
lich seine Arbeitsstätte verlassen und war dann
unmittelbar nach dem Einbruch wieder zurück¬
gekehrt , ohne daß seine Abwesenheitüberhaupt
bemerkt worden war.

Der Führer
ehrt Staatsrat Nah. Vlohm

Hamburg, 6. April.
Aus Anlaß seines 25jährigen Jubiläums als

Betriebssichrer der bekanntenHamburger Werft
von Blohm K Voß wurden Staatsrat Rud.
Blohm zahlreiche Ehrungen zuteil.

Im Aufträge des Führers überreichteReichs¬
statthalter und Gauleiter Karl Kaufmann dem
Jubilar am Mittwochvormittag ein Bild des
Führers mit eigenhändiger Unterschrift und
folgender Widmung: „Diplom-Ingenieur Rud.
Blohm zum 25jährigen Dienstjubiläum mit den
besten Wünschen : Adolf Hitler ."

Wenn das Schlußlicht erlöscht
Berlin , 5 . April.

Ein ähnlicher Fall wie das Autobahn¬
unglück , das sich bei Lehnin zugetragen hat und
bei dem der Oberreichsanwalt beim Volks¬
gerichtshof und der Erste Staatsanwalt getötet
wurden, beschäftigte das Potsdamer Schöf¬
fengericht .- Auch hier- war . ein u nbe leuch-
t e ter Kraftwagen an. einem Unglück
schuld . Wegen . berufsfahrläfsiger Körperver¬
letzung und Uebertretung der Reichsstraßen-
verkehrsordnnng war der Fuhrunternehmer
Emil W . aus Berlin angeklagt. Am 14. Oktober
vorigen Jahres kam der Fuhrunternehmer mit
einem Lastzug die Michendorfer Chaussee bei
Potsdam entlang, als eine Panne eintrat.
Der Angeklagte zündete - Wohl ein rotes
Schlußlicht an, blieb dann aber lange von
dem Lastzug weg . Das Schlußlicht brannte nur
zehn Stunden , und gegen Mitternacht fuhr
ein anderer Kraftwagen, der von dem Kauf¬
mann Ludwig Großkitz aus Leipzig gesteuert
wurde, auf den unbeleuchteten Lastzug auf!
Der Lenker des Personenwagens wie auch
dessen Mutter wurden bei dem Zusammenstoß
verletzt . Nur durch den Umstand , daß der Per¬
sonenwagenmit einer geringen Geschwindigkeit
gefahren ist , konnte ein größeres Unglück ver¬
mieden werden. Der . Angeklagte wurde zu
250 Mark Geldstrafe verurteilt.

- P-

M.

35 Ortshandwerksfahnen geweiht
In Frankfurt an der Oder weihte der Gau¬
leiter der Mark Brandenburg , Pg . Stürtz,
35 Ortshandwerksfahnen des Deutschen Hand¬
werks in derDAF mit der GaufahnederNSDAP

(Ausnahme: Wicfebach)



Dev lösliche Nachvichtea -Sport
«chüelmIMall-Simmeifter19S9

Kurze ..Steübriefe" - er MeMerveeeine
Nunmehr stehen alle 18 Fußball-Gaumeister

für die weiteren Endspieleum den ersten Groß¬
deutschen Meistertitel bereit. Meist sind es be¬
kannte Vereinsnamen, die einmal mehr mit
der Meisterwürde geschmückt wurden, aber es
sind auch neue Meister in den Vordergrund
getreten. Ein kurzer Streifzug durch die Ent¬
wicklungsgeschichte der Gaumeister unterstreicht
deren Rolle im deutschen Fußballsport.

Gau 1 : Ostpreußen -Danzig: HindenburgAllen¬
stein . Im Jahre 1921 begründet, errang der
Soldatenverein 1932 erstmalig die Meisterschaft
des früheren Baltenverbandes. Seit der Gau¬
einteilung bereits zum dritten Male Gau¬
meister , 1936, 1937 und 1939. .

Gau 2 : Pommern : Viktoria Stolp . Grün¬
dungsjahr 1909. Spielte seit Begründung der
Gaue in Pommern die führende Rolle und er¬
oberte viermal die Meisterschaft , 1934, . 1936,
1937 und 1939.

Gau 3 : Berlin-Kurmark: Blau-Weiß Berlin.
Entstand aus der Vereinigung von Vorwärts
1890 und Union 1892. Vorwärts war Meister
des einstigen Märkischen Fußball-Bundes 1902
und 1903 und wurde VBB-Meister1921 . Union92
errang die Berliner Meisterschaft 1905 und
wurde im gleichen Jahre auch Deutscher
Meister . Blau-Weiß erkämpfte jetzt als Gau¬
liganeuling erstmalig die Gaumeisterschaft.

Gau 4 : Schlesien :. Vorwärts -Rasensport Glei-
witz . Gründungsjahr 1909. Um die führende
Position im oberschlesischen Fußball lange hinter
Beuchen 09 zurückstehend , kam Vorwärts-Rasen¬
sport nach der Gaueinteilung nach vorn. Ge¬
wann viermal die schlesische Gaumeisterschaft,
1935 und 1936,, sowie 1938 und 1939.

Gau 5 : Sachsen : Dresdner SC . Im Jahre
1898 begründet, errang der DSC im früheren
Verband Mitteldeutscher Ballspiel-Vereine von
1903 bis 1908, 1911 bis 1912 und von 1926 bis
1933 die ostsächsischeMeisterschaft . Wurde sechs¬
mal (1905,1926,1929 bis 1931 und 1933) Mittel¬
deutscher Meister , 1928 und 1933 auch mittel¬
deutscher Pokalsieger . Errang jetzt zum zweiten
Male die Gaumeisterschaft von Sachsen (1934
und 1939) .

Gau 6 : Mitte : SV Dessau 05. Trat erst in
den letzten Jahren stärker in den Vordergrund
und eroberte jetzt seit 1937 zum dritten Male
hintereinander die Mitte-Gaumeisterschaft.

Gau 7 : Rordmark: Hamburger SV . Der HSV
entstand nach dem Weltkriege aus der Ver¬
einigung von Hamburger FC von 1888, Ger¬
mania und Falke . Erkämpftevon 1921 bis 1925
die Norddeutsche Meisterschaft und erhielt 1922
nach den beiden denkwürdigen Spielen gegen
den 1 . FC Nürnberg (2 :2 und 1 :1 abgebrochen)
den Deutschen Meistertitel zugesprochen , ver¬

nichtete aber aus kampflosen Gewinn. Dafür
wurde dann im folgenden Jahre die Deutsche
Meisterschaft gewonnen . 1928 und 1929 gewann
der HSV erneut die Norddeutsche Meisterschaft
und wurde 1928 zum zweiten Male Deutscher
Meister . Von 1931 bis 1933 wiederum Nord¬
deutscher Meister und seit 1937 zum dritten
Male hintereinander Nordmark-Gaumeister.

Gau 8 : Riedersachsen : VfL Osnabrück . Aus
der Vereinigung von FC 1899, BV 1905 und
Spiel und Sport entstanden . Gehörte früher
zum Westdeutschen Spiel-Verband. Erst nach
der Vereinigung rückte der VfL Osnabrück nach
vorn und gewann in diesem Jahre erstmalig
die Gaumeisterschaft.

Gau S : Westfalen : Schalke 04. Stieg 1925
(mit Kuzorra und Szepan) wie ein Meteor am
deutschen Fußballhimmel auf. Gewann von
1926 bis 1930 und 1932 bis 1933 die Ruhr-
bezirksmeisterschast , außerdem von 1928 bis
1930 und 1932 bis 1933 viermal die West¬
deutsche Meisterschaft . Seit der Gaueinteilung
ununterbrochen Westfalenmeister . Erkämpfte
1934, 1935 und 1937 dreimal die Deutsche
Meisterschaft und gewann 1937 auch den Pokal.

Gau 10 : Riederrhein: Fortuna Düsseldorf.
Im Jahre 1895 begründet. Wurde 1931 erst¬
malig Westdeutscher Meister und errang 1933
den Deutschen Meistertitel. Gewann seit 1936
zum vierten Male hintereinander die Nieder¬
rhein-Gaumeisterschaft.

Gau 11 : Mittelrhein: Köln -Sülz 07. Er¬
kämpfte fünfmal (von 1928 bis 1930 und 1932
bis 1933) die Rheinbezirksmeisterschaft und' wurde 1928 auch Westdeutscher Meister . Konnte
jetzt zum ersten Male Mittelrhein-Gaumeister
werden.

Gau 12 : Hessen: SC Kassel 03. Gewann von
1929 bis 1931 die Hessische Bezirksmeisterschaft
im früheren Westdeutschen Spiel-Verband.
Nunmehr erstmalig Gaumeister von Hessen
geworden.

Gau 13 : Südwest: VfR Wormatia Worms.
Gründungsjahr 1908. Spielte früher in den
westlichen Bezirken des einstigen Süddeutschen
Fußball-Verbandes eine gute Rolle . Seit dem
Bestehen der Gaueinteilung zum dritten Male
Meister von Südwest, 1936, 1937 und 1939.

Gau 14 : Baden: VfR Mannheim. Im Jahre
1911 begründet, erkämpfte der VfR im Jahre
1925 mit dem jetzigen .. Reichstrainer Herberger
als Mittelstürmerdie Süddeutsche Meisterschaft.
Seit Bestehen der Gaueinteilung zum dritten
Male Meister von Baden, 1935, 1938 und 1939.

Gau 15: Württemberg: Stuttgarter Kickers.
Gründungsjahr 1899. Spielte meist die führende
Rolle im württembergischen Fußball. Errang
von 1900 bis 1917 stets die Württembergische
Bezirksmeisterschaft im früheren Süddeutschen
Fußball-Verband und war dreimal, 1908, 1913
und 1917, auch Süddeutscher Meister . Württem-
berqischer Bezirksmeister wurden dann die
Kickers noch 1921, 1923 bis 1925, 1928 und 1933.
Sie gewannen zweimal die Gaumeisterschaft
von Württemberg, 1936 und 1939.

Gau 16: Bayern: 1 . FL Schweinfurt 05.
Stand jahrelang im bayerischen Fußball im
Kampf gegen die Uebermacht von Nürnberg-

Fürth und München . Die Konkurrenz schien
unüberwindbar, doch jetzt gelang dem Verein
von Kupfer und Kitzinger erstmalig der Ge¬
winn der Gaumeisterschaft.

Gau 17: Ostmark : Admira Wien . Gründungs¬
jahr 1905. Seit Bestehen des Berufsfußballs
in Oesterreich gewann Admira sechsmal die
Oesterreichische Meisterschaft , 1927, 1928, 1932
und 1934, sowie 1936 und 1937. Außerdem 1928,
1932 und 1934 österreichischer Pokalsieger . Nach

dem Anschluß der Ostmark an das Reich er¬
kämpfte Admira nunmehr die erste Gaumeister¬
schaft.

Gau 18 : Sudetengau : Warnsdorfer FK. Im
Jahre 1907 begründet. Gehörte zuerst dem
Oesterreichischen Fußball-Verband, später dem
Deutschen Fußball-Verband in der Tschecho-
Slowakei an. 1912 und 1931 Nordgaumeister,
1935 Verbandsmeister und 1936 Divisions¬
meister . Jetzt erster Sudetengaumeister.

Spieler für die FuWalllmtionalnmrmichait
AngriffsWelee . deren Einsatz sich lohnen dürste

In zwei Wochen hat die deutsche Fußball-
Nationalmannschaft die Reise nach Paris an¬
zutreten, um den Kamps gegen Frankreich auf¬
zunehmen. Man ist sich nach der Verbesserung
der französischen Spielklasse längst darüber klar,
daß auch dieser Kampf für die deutsche Aus¬
wahl eine schwere Aufgabe sein wird. Rach den
in Florenz gemachten Erfahrungen wird es
wahrscheinlich zu einer Neubesetzung des deut¬
schen Angriffs kommen , da Gauchel als Mittel¬
stürmer die Anforderungen zu wenig erfüllen
konnte , Schön nur dann eingesetzt werden kann,
wenn er gesundheitlich ganz auf der Höhe ist,
und auch die Aufstellung Lehners von der Aus¬
heilung der in Florenz erlittenen Verletzung
abhängig ist.

Bei den ersten Gaugruppenspielen am letzten
Sonntag haben sich für den Angriff der Natio¬
nalmannschaft drei Stürmer nachdrücklichst emp¬
fohlen. Von dem Spiel Admira Wien —Stutt¬
garter Kickers (6 :2) in Wien liegen überein¬
stimmende Berichte vor, daß Conen ein sehr
gefährlicher Mittelstürmer der Stuttgarter war,
obwohl er von seinen Nebenspielern fast keine
nennenswerte Unterstützung erhielt. Selbst die
Wiener waren von Conens erstem Torerfolg
begeistert . Man hat, seit Conen in der Stutt¬
garter Mannschaft spielt, den Eindruck , daß er

auf dem besten Wege ist, seine einstige große
Form zu erreichen . Dann aber dürfte er der
gegebene Mittelstürmer der deutschen Länder¬
mannschaft sein . Man hat ja vor dem Frank¬
reich-Spiel noch Gelegenheit, Conen in seiner
Vereinsmannschaft zu sehen . Auf alle Fälle
sollte mit dem jetzigen Stuttgarter ein Versuch
gemacht werden. Die Leistung , die Gauchel als
Mittelstürmer in Florenz geboten hat, dürfte
Conen heute bestimmt vollbringen. In dem
gleichen Wiener Spiel empfahl sich nachdrück¬
lichst der rechte Admira-Flügel Hahnemann-
Vogl. Hahnemann hat seinen Platz in der
Nationalmannschaft als Verbindungsstürmer
längst sicher. Sofern also Lehners Platz als
Rechtsaußen neu besetzt werden muß, sollte die
Aufstellung Vogls ernstlich erwogen werden.
Vogl und Hahnemann kennen sich sehr gut, ein
Vorteil, der bestimmt etwas bedeutet. Außer¬
dem ist Vogl gegenwärtig ganz groß in Form.
Es wäre bestimmt kein schlechtes Experiment,
den Angriff in dieser Aufstellung von links nach
rechts zu besetzen : Pesser — Schön (oder Stroh ? )
— Conen — Hahnemann — Vogl.

Die gesamte deutsche Hintermannschaft hat
sich in Florenz so ausgezeichnetgeschlagen , daß
hier -eine Umstellung für Frankreich nicht not¬
wendig erscheint.

Die Spiele am Karfreitag
Vorrunde der Deutschen Fußballmeisterschaft:

Gruppe 2»:
tu Stolp : Viktoria Stolp —Köln-Sülz 07
Gruppe 2b:
in Aussig: Warnsdorfer FK—Dresdener SC
Gruppe 3:
in Dessau: SV Dessau OS- VsR Mannheim

1 . Kreisklasse Oldenburg - Ostfriesland:
Reichsbahn Oldenburg—VfL Wilhelmshaven
SuS Emden— Frisia Wilhelmshaven
Adler Wilhelmshaven— Stern Emden

Handball
Bezirksklasse Männer:

Sportfr . Delmenhorst—Vorwärts Wilhelmshaven
Freundschaftsspiel:

OTB 1—TvdH 1

Was die SfterLage bringen
Ostersonntag:

(In Klammern die Ergebnisse der Herbstserien)

Bezirksklasse Bremen:
VfL 94 Oldenburg- VfB Oldenburg <S :«h
„Nordsee" Cuxhaven- Bremer SB (0 :8)

Stistungssestspiel:
Viktoria Oldenburg—TuS . Osnabrück

(BeztrMlafsen -Stafselmelster)

Sport - er jungen Mannschaft
Fußvallreihenspiele am Karfreitag

Am Karfreitag führt die Oldenburger Hitler-
Jugend ihre letzten Reihenspiele im Fußball
durch . Es sind folgende Spiele angesetzt:
Ges. 1/91 (VfL)—Gef. 4/91 (Oymsteder SpuTV)

9 Uhr VfL-Platz
Gef. 11/91 (TV Glück auf)—Gef. 7/91 (Everftener TV)

9 Uhr Uhlenwcg
Motorgef . 1/91 (VfB )—Gef. 2/91 9 Uhr BfB -Platz

Die Jungen von der 12. Ges . Osternburg
benutzen ihren spielfreienTag zu einemFreund¬
schaftsspiel gegen die Jugendmannschaft des
SuS Viktoria. Beginn um 10 Uhr Stedinger
Straße.

VsL Wilhelmshaven ist schon Meister
Die Spiele des LSV werden nicht gewertet, da er feine Mannschaft zurMzog

LEV und AeichSbahn steigen ab
Der Luftwaffen-Sport -Verein Oldenburg hat

seine 1 . Mannschaft von den Pflichtspielen zu¬
rückgezogen . Die für den 16. bzw . 30. April all¬
stesepten Pflichtspiele: Emder Turnverein gegenLSV Oldenburg und VfB Siern Emden
gegen LSV Oldenburg fallen daher aus . .

Da nach den geltenden Bestimmungen bei
Mannschaftszurückziehungendie ausgetragenen
Pslichtspiele nicht gewertet werden, erhält die
Tabelle ein anderes Bild , die jedoch in diesem
Falle ohne jeden Einfluß auf Meisterschaft und
Abstiegsfrage ist . Die amtliche Tabelle nach
dem Stande vom 3. April hat nunmehr folgen¬
des Aussehen:

Hiernach ist der Meister bereits im VfL 05
Wilhelmshaven ermittelt, und auch die ab¬
steigenden Vereine sind bereits festgestellt.
Reichsbahn Oldenburg und LSV Oldenburg
steigen ab, so daß die noch auszutragenden
Spiele nur noch für den Tabellenstand der ein¬
zelnen Vereine Bedeutung haben.

Spiele gew . unent . Verl . Punkte Tore
VfL 05 13 11 — 2 24 :4 46 :15
Frisia 13 8 2 5 18 :12 38 :23
Stern 13 8 1 4 17 :9 - 29 :26
Vtttoria 14 8 1 5 17 :11 40 :37
Emder TV 15 7 2 6 16 :12 42 :30
HSV IR 16 15 6 1 8 13 :17 32 :40
Spiel und Sport 15 5 1 7 11 :15 27 :30
Adler , 13 4 1 8 9 :17 26 :40
Reichsbahn 13 — 1 12 1 :W 7 :48

Die morgigen Spiele
Als einzige Klasse wartet die 1 . Kreisklasse

Oldenburg-Ostfriesland am morgigen 'Karfrei¬
tag mit Punktspielen aus . Das Programm
lautet:

Reichsbahn Oldenburg — VfL W 'haven
SuS Emden — Frisia Wilhelmshaven
Adler Wilhelmshaven — Skern Emden

28. Stittumssesl des SuS Viktoria
Siasfelmeifter TuS Sürrabrüil kommt

Es ist schon Tradition beim SuS Viktoria
geworden , zu Ostern das Stiftungsfest mit
einem umfangreichen Spielprogramm aller
Mannschaften zu begehen . In den letzten
Jahren konnten wir stets namhafte Mann¬
schaften , meistens GauAassen - oder führende Be¬
zirksklassenmannschaften bei Viktoria zu Ostern
als Gäste sehen . Auch in diesem Jahre hat
Viktoria zum Ostersonntag, dem Haupttage,
einen namhaften Gegner verpflichtet , den Be-
zirksklassen -Stasfelmeistervon Osnabrück, TuS
Osnabrück, der den Oldenburgern unter seinem
früheren Namen VfB Schinkel noch von den
Aufstiegsspielen zur Gauliga mit dem VfB
Oldenburg in bester Erinnerung ist. Der frühere
VsB Schinkel hat sich mit dem TuS Osnabrück
zu einer Betriebssportgemeinschaft. znsammen-
geschlossen und wurde in diesem Jahre aber¬
mals Stafselmeister. Diese Mannschaft wird
wieder den Anlauf zur höchsten Fußballklasse
nehmen . Viele Oldenburger werden bedauern,
daß zur selben Zeit ' das Oldenburger Lokal¬
treffen VfL 94 gegen VfB stattfindet. Da weder
am Karfreitag noch am Ostermontag am Orte
ein größeres Fußballspiel ausgetragen wird,
wäre es zweifellos begrüßt worden, wenn
irgendein Spiel verlegt worden wäre. Wie wir
hören, sind diese Versuche gescheitert . Auf die
Spiele am Ostersonntag kommen wir noch in
unserer Sportvorschau am Sonnabend zurück.
Wir beschränken uns für heute nur auf die
Spiele am morgigen Karfreitag:

Viktoria 3—TV Glück auf komb ., 9.30 Uhr
Jugend .1 : Gef . 11/91 (Viktoria)- Gef . 12/91
(TuS 76) , Meister der Spielgruppe II , 11 Uhr

Erstmalig spielt damit eine HJ -Gefolgschaft fürViktoria, die sich als Gegner den Meister der

Spielgruppe II verpflichtethat. Am Ostersonn¬
tag weilen zwei Jugendmannschaften aus
Braunschweigbeim SuS Viktoria.

Wer ift Englands nkchfter Gegner?
Termin für den 6 . Dezember nach London

bereits angesetzt
Seit dem Jahre 1931 hat der englische Futz-

ballverband alljährlich eine Ländermannschaft
des Festlandes inmitten der englischen Hoch¬
saison im- eigenen Lande empfangen, und zwar
der Reihe nach Spanien , Oesterreich , Frank¬
reich , Italien , Deutschland , Ungarn , die
Tschecho-Slpwakei und Norwegen. Auch in
diesem Jahre wird eine kontinentale Fußball¬
nation eine Einladung Englands erhalten. In
der englischen Terminliste der nächsten Spielzeit
ist der Termin bereits für den 6 . Dezember
nach London angesetzt worden, nur stehr der
Gegner noch nicht fest. Es wird angenommen,
daß die Schweiz nach dem überraschenden2 :1-
Siege über die englische Berufs -Ländermann-
schaft in Zürich im Mai vorigen Jahres die
Einladung Englands erhalten wird , doch wer¬
den in englischen Fachblättern auch Hollandund Polen als mögliche Gegner genannt.

Greift Süimelmg ein?
Kampspläne mit Schmeling—Neusel

und Schmeling—Heuser
Nach seiner Rückkehr aus Amerika hat Max

Schmeling erklärt, daß er gerne gegen deutsche
Gegner antreten wolle, wenn ihm die ärztliche
Untersuchung ein Kämpfen gestattet . Nachdemder Befund von Mar Schmelings Zustand so
günstig ausgelaufen ist, haben sich gleich vier
Städte gemeldet, die an Kämpfen Schmelings

interessiert sind . In Dortmund und Frankfurt
ist man an einen Kampf mit dem Deutschen,Walter Neusel interessiert. In Hamburg und!

- Berlin will man ein Gefecht zwischen Schme- '
ling und dem Doppel-Europameister Adolf
Heuser durchführen. Irgendwelche feste Ab¬
machungen sind im Augenblick noch nicht er- ,
folgt, Es ist möglich , daß Schmeling nach der
langen Kampfpause zunächst gegen den lang¬
sameren Walter Neusel antreten wird , zumal!
Adolf Heuser sich einige Wochen Ruhe gönnenwill und ein Kampf Schmeling—Heuser nur als
Freiluftveranstaltung großen Ausmaßes durch¬
geführt werden kann.

Neuer Sechstage - Sieg von Kilian
. Die beidenDortmunderRadrennsahrer Kilianund Vopel beteiligten sich am Sechstage-Rennenin Buffalo (USA) wieder einmal mit amerika¬

nischen Partnern . Trotzdem spielten die beiden
Deutschen wieder die überlegene Rolle. Kilian
siegte mit Dates nach Zurücklegung von
3250,180 Kilometer mit 1840 Punkten vor Vopel-O 'Brien (1366 Punkten) . Croßley- Walthour
(553) und Reboli-Rodman (385) . Vier wertere
Paare folgten mit Rundenrückstand, währendder Berliner Wissel mit Shipman erst in der
letzten Stunde ausgeschiedenwar.

Der STV emMngt de« TvdS
Sonst Handballruhe in Oldenburg

Handkrall -Punktspiele sind für die Feiertage
vom Kreisfachwart Herm. Müller für die
Oldenburger Mannschaften nicht angesetzt wor¬
den, weil die Meister in allen Klassen bereits
feststehen und die Klärung der Abstiegssrage
noch Zeit hat. Lediglich ein Freundschaftsspiel
ist uns gemeldet worden: Der Oldenburger
Turnerbund empfängt die Haaren¬
tor er und wird mit bester Elf Wohl knapp
siegxeich bleiben. Spielbeginn um 10.30 Uhr aus
dem Haarensch.

Zum Austrag kommt Weiter ein Punktspiel
der Männer-Bezirksklasse . Hier stehen sich in
Delmenhorst gegenüber:

Sportfreunde Delmenhorst — Vorwärts
Wilhelmshaven

Während das Herbstspiel unentschieden (3 :3)
auslief , erwarten wir morgen die Platzbesttzer
als Sieger . Bei einer hohen Niederlage der
Wilhelmshavener können sie eventuell in der
Tabelle unter den Heeres-SV IR 16 kommen.
Gewinnen dagegen die Vorworts-Leute , st
können sie unter Umständen auf

'
den zweiten

Platz Vorrücken und sich damit endgültig in
Sicherheit bringen. Es ist zu hoffen , daß der
Plan des Kreisfachwarts Müller durchkomnü,
daß keine Mannschaft absteigt. — Nachzutragen
ist noch, daß Adler Wilhelmshaven durch einen
6 :2-Sieg im Rückspiel gegen TV Wesermünde-
Langen Staffelmeister geworden ist und als
solcher in Kürze an den Aufstiegsspielen zuk
Gauklasse mit den Staffeln Osnabrück, Bremen
und Hannover teilnimmt.

Werden Sie Mitglied der NSA
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Lebende Schau -ee Arbeit

Besonderer Ausklang des Reichsberufswettkampfes

KonkurSftaWtt Oldenburgs
Im März nur eine Zahlungseinstellung

-M Lande Oldenburg hat sich das günstige Bild des
-Äisolvenzenstandes auch im Monat März erhalten.
Es Ist nur eine Zahlnngseinstellung zu verzeichnen,
und zwar handelt es sich dabei um ein Konkursverfah¬
ren in der Gruppe Gütererzeugung . Im Februar
wurden zwei Insolvenzen festgestellt und im Januar
aleiSfalls 2. Vergleichsverfahren wurden nicht ein-
geleitet Auch in den beiden Vormonaten find kein « Ver¬
gleichsverfahren eingsleitet worden . Einstellungen des
Verfahrens, wegen Mangels an Masse sind ebenfalls
nicht zu verzeichnen.

Ausgleich des ReichShauSbaltS
Die Mitteilung des Reichsfinanzministeriums über

den Reichshaushall für das Jahr 1939 zeigt auch zu
chrem Teil die entscheidende Aenderung, die durchden
Neuen Finanzplan sür die Finanzierung und Durch¬
führung der nationalpolitischen Aufgaben des Reiches
eingetreten ist ; der Neue Finanzplan ermöglicht in
seiner Konstruktion einen Ausgleich desReichs-
haushalts. In den letzten Jahren wurde dieser
Ausgleich im hohen Matze durch die Aufnahme von
Reichsanleihenbewirkt, da das Aufkommen an Steuern
und Zöllen ja für dis großen Ausgaben nicht aus-
retchte . Nach dem Neuen Finanzplan übernehmen
nun die Steusrgutfcheine ein« wichtige Rolle für den
Ausgleich des Haushalts . An sich erfolgt dieser Aus¬
gleich gewissermaßenvon drei Fronten aus , einmal
durch das Diktat der Sparsamkeit , das bei der Ver¬
kündung des Neuen Finanzplans von Staatssekretär
Reinhardt sehr stark herausgestellt wurde . Ent¬
sprechende Sparsamkeitsmatzregeln sind eingeleitet.
Zum zweiten wird das Aufkommen an Steuern und
Zöllen verfügbar sein, und schließlich werden die
Steuergutscheine gewissermaßen als Ersatz der An¬
leihen ein Teil des Ausgleichs. Die Steuergutscheine
haben hierbei zwei Aufgaben : einmal haben sie eine
ausgleichende Funktion innerhalb des Relchshaiks-
halts überhaupt zu erfüllen. Unmittelbar anschließend
ergibt sich ihre Wirkung auf der Kassenseitedes Haus¬
halts, indem sie den Bargeldbedarf des Reiches mil¬
dern . Diese Schonung der Kassenseite ist besonders
bemerkenswert; die hierin liegende Funktion gestattet,
einen Teil der Lasten auf die Zukunft zu verlagern,
so daß auch von einem Ifusgleich zwischen Gegenwart
und Zukunft gesprochen werden könnte.

Berliner Börse
Infolge des bevorstehenden Osterfestes war das

Geschäft .gestern etwas zurückgegangen. Trotzdem war
die Grundstimmung nicht unfreundlich. Allerdings be¬
gann die KnÄgestaltung recht uneinheitlich. Zu den
stärker gedrückten Werten gehörten vor allem Nord¬
deutscher Lloyd, die um 3 Pzt . aus 6H nachgaben.
Ferner Lützien in Reaktion aus die vorangegangene
Steigerung Bremer Wolle 2 Pzt . ein. Feldmühle er-

nnätzigten sich um l ^i , Aschaffenburger Zellstoff um 1,
AEG um 1'/> und Klöckner um 1/. Pzt . Hamburg-
Amerika -Linie nannte man °/g und Hoesch st» Pzt.
niedriger. Farben blieben mit ISstst«ebensowie Reichs-
bankanteile mit 182st» unverändert . Fest lagen da¬
gegen Hamburg-Süd , die '

nach eintägiger Unter¬
brechung Ist- Pzt . gewinnen konnten. Um den glei¬
chen Satz zogen auch Goldschmidt an . Deutsche Waf¬
fen notierten 1)4 , Berger , Stöhr , Harpen und Wald¬
hof je 1 Pzt fester . Schubert und Mansfeld gewan¬
nen st, Pzt ., Rheinstahl und Demag je st, Pzt,

Am Rentenmarkt blieb Reichsaltbesitz mit 131
unverändert. Auch Reichsbahnvorzüge kamen mit
124r/z auf Vorgestriger Basis zur Notiz.

SchrffSnaürriAlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Nordam .-

Golfh . hsimk . 5. 4. Bremerhaven - Reede — Aller Oft¬
asien Hk. 5. 4. Dairen nach Chinvangtao — Chemnitz
Nordam.°Golsh . Hk. 3,4 . Tampa n . Philadelphia —
Crefeld Ostafien Hk. 5. 4 . nach Hamburg — Donau
Westk. Nordam; Hk. 4. 4. n . Cristobal — Eider Kan.
Inseln ausg . 4. 4 . Antwerpen n . Las Palmas —
Elbe Ostasisn ausg . S. 4. n . Bremerhaven — Este
Westk. Nordam. ausg . 3 . 4. Vancouver — Franken
Ostasien ausg . 4 . 4. Saigon nach Haiphong — Jacob
Christensen (CD) Nordbras . ausg . 1 . 4. Para nach d.
Fnselgebiet — Köln Westk . Südam . MS ) Hk. 4. 4.
Sankt Thomas nach

' dem Engl . K . — Maris Leon-
härdt (CD) Nordbras . Hk. 5. 4. Ouessant p . n . Ham¬
burg — Memel Kuba/Mexiko heimst 4. 4. nach Le
Havre — Norderney Golf-Südam . 4 . 4 . Montevideo
nach Boston — hiegensburg Ostasien ausg . 5 . 4. Pe°
nang n . Singapore — Saar Nordbras . Heimk . 4. 4.
Hamburg — Valencia (CD) Nordbras . ausg . 4 . 4.
Bishdp Rock p . n. Neuyork — Wandsbek (CD) West¬
küste Mittelam . Hk. 4. 4. Hamburg — Weser Westk.
Nordam. ausg . 4 . 4 . Hamburg nach Bremen.

Hamburg-Amerika-Linte (entschließt. Deutsch -Austral«
und Kosmos-Linien) . Noidamerika-Ostküfte und Golf-
Häsen : Nordamerika, Westküste : Vancouver 5. 4., 18

Der Leiter des Reichsberufsweitkampfs aller Schaf¬
fenden, Obergebietsführer Axmänn, hat soeben dt«
erforderlichen Anordnungen zur Vorbereitung des
diesjährigen Reichsentscheids getroffen, der in den
Tagen vom 22 . bis 30 . April tn Köln zum
Austrag konnyt. Dabei ist eine Neuerung vorgesehen,
die auch äußerlich besonders deutlich zeigt, wie stark
der Wettstreit in den Berufen sich den Anforderungen
der wirtschaftlichen Tagespraxis anschließt und wie er
auf diese Weise nicht nur dem einzelnen, sondern der
ganzen Wirtschaft förderlich ist.

Zum erstenmal sollen sich die Wettkämpfe, die
sonst immer in vielen? Einzelbetrieben zersplittert
waren , wenigstens zu einem beachtlichenTeil in einer
großen Anlage , vor den Augen der Oeffent-
lichkeit abspielen. Eine ideale Möglichkeit hierfür
bietet das Kölner Messegelände. Von der letzten
Messe her sind hier gleich eine Reihe von Verkauss-
ständen und sonstigen Aufbauten stehen geblieben, so
daß nun an einer Stelle der wirtschaftlichen Schau
auch eine wahrheitsgetreue Schau der Arbeit sich voll-

Uhr , bet Cuxhaven fällig — Tacoma 4. 4. an Los
Angeles, Ausr . — Seattle 4. 4. an Vancouver , Aus¬
reise — Mittslamerika , Westindien: Jberia 1. 4. ab
Veracrnz nach Habana , Rückr . — Orinoco 4. 4. ab
Lissabon nach Habana , Ausr . — Südamerika , West¬
küste : Patria 4. 4. ab Cherbourg n . Kingston, Ausr.
— Roda 4. 4. ab Paita nach Cristobal, Rückr . —
Ammon 4. 4. an Valparaiso , Ausr . — Südafrika,
Australien , Niederl.-Jndien : Leuna 4. 4. Kap der
Guten Hoffnung p . n . Adelaide, Ausr . — Staßfurt
4. 4. ab Hobart , Rückr . — Wuppertal 5. 4 . an Dakar,
Rückr . — Ostasien: Ruhr 4. 4. Perim Pass , nach
Jokohama , Ausr . — Ermland 1. 4. n . Kobö — Lever¬
kusen 4. 4 . anRotterdam , Rückr . — Burgenland 4. 4.
an Manila , Rückr . — Scheer 3. 4 . an Dairen , Rückr.
— Oliva 3. 4 . ab Singapore n . Sabang , Rückr . —
Milwaukee 4. 4. ab Haigon Oros n . Istanbul (M .-
Meerfahrt ) — Altona 4 . 4. Kap Finisterre p . nach
Rotterdam.

Hamburg -Südamerika ». Dampfschissahrts-Gesellschasr.
Cap Arcona ausg . 5 . 4. in Boulogn« s. M . — An¬
tonio Delfino ausg . 3 . 4. in Buenos Aires — Cap
Norte Hk. 4. 4. Fernando Noronha p . — General
Osorio ausg . 4 . 4. von Madeira nach Pernambuco —
Monte Rosa ausg . 4 . 4 . Kop Finisterre p . — Baden
ausg . 4 . 4. Fernando Nvronha p . — Bahia Cama-
rones Hk. 4. 4. Dover p . — Bahia Laura ausg . 4 . 4.
Ouessant p . — Maceio ausg . 4 . 4. Madeira p . —
Parana 5. 4. v . Bremerhaven n . Hamburg --- Planet
ausg . 5 . 4. Fernando Norvnha p . — Tijuca ausg.
4. 4. von Antwerpen n . Santos.

Deutsche Afrika-Linien . Usaramo heimk. 3 . 4. von
Las Palmas — Jlmar Hk. 2. 4. von Ango-Ango —
Muansa ausg . 3 . 4. in Lobiio — Wameru Hk. 1. 4.
Kap Finisterre p . — Livadia ausg . 1 . 4. Las Palmas
p . — Wigbert Hk. 3 . 4. von Cotonou — Tübingen
Hk. 1. 4 . in Le Havre — Ingo Hk. 1. 4. von Lagos —
Kamerun Hk. 2. 4. von Matadi — Wangoni Hk. 3. 4.
in Genua — Windhuk ausg . 3 . 4, in Kapstadt —
Ustuknma ansg . 3 . 4. von Durban — Adolph Woer¬
mann ausg . 3 . 4. in Port Said — Usambara Hk.
SV. 3. von Durban — Königsberg ausg . 3 . 4. Oues-
fant p . — Njafsa Hk. 4. 4. in Antwerpen — Ubena
ausg . 4 . 4. von Walfischbai.

Deutsche Levante-Linie. Akka ansg . 4 . 4. von Piräus
nach Thessaloniki — Ankara ausg . 4 . 4. Finisterre p.
— Arkadia ausg . 4. 4. Ouessant p . — Cavalla heimk.
4. 4. in Alexandrien — Chios Hk. 5. 4 . Ouessant p.
— Galilea Hk. 5. 4. Ouessant p . — Macedonia heimk.
4. 4. von Jaffa n . Oran — Sivas Hk. S. 4. Ouessant
p . — Tinos ausg . 4 . 4. von Tripolis/S . n . Msrstn.

Hendrik Fiffer AG, Emden. Erika Hendrik Fiffer
4. 4. von Rotterdam nach Melitta.

Ftsfer u. v . Doornum , Emden. Christoph v . Dvor-
num 8. 4. von Rotterdam n . Kuba — Lina Fiffer
3. 4. von San Juan n . Rotterdam.

Rov. M . Slomann jr . Mittelmeer -Linie : Capri
heimk. 3 . 4 . in Palma de Mallorca — Castellen ausg.
3. 4. in Genua — Genuna Hk. 3. 4 . in Neapel —
Lipari 3. 4. Von Königsberg n . Hamburg — Livorno
ansg . 1. 4. in Genua — Procida ausg . 3 . 4. von
Palma de Mallorca n . Barcelona — Sardinien Hk.
3. 4 . in Rotterdam — Savona 2. 4. n . Hamburg —
Margarethe Cords 4. 4. Ouessant P. n . Antwerpen.

Deutsche Dampsschssfahrts- Ges . „ Hansa", Bremen.
Fretensels 3. 4 . Gibraltar Pass ., heimk. — Hohenfels
3. 4. Newyork nach Basrah — Lauterfels 3. 4 . Ouos-
sant p . Hk. — Neidenfels 4. 4. von Trivandrum aus¬
gehend — Nsuenfels 3. 4 . Suez — Reichenfels 3. 4.
Perim p . Hk. — Rotenfels 3 . 4. Antwerpen — Stahl¬
eck 4. 4. Ouessant Hk. — Hundeck 4. 4. v . Sevilla Hk.
— Rolandseck 4. 4. Ouessant p . Hk. — Sturmsels 4. 4.
von Kalkutta ausg . — Treuenfels 4. 4. Kalkutta n.
Antwerpen — Wolfsburg 4. 4 . Bahrein.

Dampsfchtsfahrts - Gesellschaft „ Neptun", Bremen.
Bessel 4. 4. Bilbao nach Pasajcs — Castor 8. 4. Ko¬
penhagen — Ceres S. 4. nach Rotterdam — Elin 5. 4.

ziehen kann. Insbesondere werden Teilnehmer aus
der Wettkampfgruppe „Handel" Gelegenheit haben, an
den Messeständen ihr Können zu demonstrieren, und
ebenso werden Wettkänipser aus der Gruppe „Bau"
auf dem Freigelände die Praxis aus ihren Berufen
darstellen. Für die theoretischen Wettkämpfe sind
Kölner Schulen, für die sportlichen die Sportplätze
vorgesehen. Die Eigenart einiger Wettkampfgruppen
erfordert , daß sie den praktischenWettkampf außerhalb
Kölns durchführen. So kämpfen die Gruppe „Berg¬
bau " sür Oele und Kali in Nienhagen und di«
Grupps „Textil" in Krefeld und Aachen . Eingeleitet
wird der Reichswetikampf mit einer Kundgebung, auf
der Gauleiter Staatsrat Grohs sowie der Leiter des
RBW , Obergebietssührer Axmann, sprechen werden.
Den Abschluß des Reichswettkampfes bildet die Ver¬
kündung der Reichssieger durch den Reichsorgani¬
sationsleiter vr Ley und den Reichsjugendsührer Bal¬
dur von Schirach. Die Zahl der Reichssieger wird
diesmal um über 15V aus etwa 7 0 0 steigen. Eine
Auswahl von ihnen wird dann am 1. Mai dem
Führer vorgestellt.

Emmerich p . n . Köln — Feronia 4. 4. Norrköping —
Fortuna 5. 4. Stettin — Jason 4. 4 . Köln — Juno
5,4 . Stettin — Mercur 5. 4. Stettin — Neptun4 . 4.
nach Pillau — Nereus 5. 4. Danzig — H . A . Nolze
4. 4. Gotenburg — Oscar Friedrich 4. 4. Königs¬
berg — Pallas 4. 4. Emmerich p . n . Köln — Phoe-
bus 5. 4. n . Brem'en — Pollux 4. 4. Kopenhagen n.
Bremen — Priamus 5. 4. Rotterdam n. Köln —
Triton 4. 4. Bilbao n . Stettin — Victoria 5. 4. in
Sundsvall.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Adler 4. 4. Hüll n . Bremen — Albatrotz 5. 4. nach
Lcith — Antares 2. 4 . Istanbul — Fink 5. 4. Libau
nach Wiborg — Ganter 5. 4. Antwerpen — Hecht S. 4.
Antwerpen — Pinguin 5. 4. Hamburg n. London. —
Zander 8. 4. Rotterdam.

Unterwescr - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
1 . 4 . in Rotterdam — Schwanheim 1. 4. von Galve-
ston — Bockenheim 2. 4. von Miri — Hedernheim
1. 4. Holtenau p . — Kelkheim 2. 4. in Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhcderel
Hamburg . Las Palmas 3 . 4. von Antwerpen nach
Casablanca — Telde ausg . 4 . 4. Finisterre p . —
Clara L . M . Ruß 4. 4. von Rotterdam n . Santan¬
der — Cents ausg . 4 . 4. in Genua — Lilly L . M.
Ruß Hk. 4. 4. Ouessant p . — Sevilla 4. 4. von Oporto
n. London — Rabat ausg . 4 . 4. in Palermo — Casa¬
blanca Hk. 4. 4. Ouessant p . — Tanger Hk. 4. 4. in
Lissabon — Palos Hl. 4. 4. in Lissabon.

Schiffsverkehr tn Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufsn und
gelöscht : Motorschiffe: „Hans -Hinrich" (Haar)
mit 26 To . Mehl, 37 To . Futtermittel und 53 To.
Stückgut, „Adelheid" (Buck ) mit 39 To . Gerste von
Stettin , „Geertje" (Hoffmann) leer von Wilhelms¬
haven, „Käthe Jürgensen " (Engellandt ) mit 220 To.
Schnittholz von Abo, „Maria " (Niemeyer) leer von
Wilhelmshaven , „Adolf Hitler " (Notholt) mit 100 To,
Gerste von Bremen , „Hermann " (Burmann ) leer von
Wilhelmshaven , „Margarethe " (Notholt) mit 100 To.
Gerste von Bremen , „Wilhelmine" (Juls ) mit IIODo.
Gerste von Hamburg , „Kehrwieder" (Rohde) leer von
Wilhelmshaven , „Anna -Helen" (Meher) mit 90 To.
Sojabohnenschrot v . Hamburg und „Rosette" (Fricke)
mit 70 To . Gerste von Bremerhaven . — Motor-

, schisse: „Ems -Jade " (Heidenreich) mit 60 To . We¬
serkies von Grinden , „Erna -Luise" (Freese) mit62To.
Stückgut von Bremen, „Heinz Herbert" (Kleen) mit
90 To . Roggen von Bremen , „Ems -Jade " mit 60 To.
Weserkies von Grinden und „Hoffnung" (Cramer)
mit 4 To . Stückgut von Duisburg . — Schuten:
„ Wittemoor 1" mit 12 To . Torfstreu von Mosles¬
fehn. — Ausgelaufen ist der MS „Geertje" mit
40 To . Schlengenbuschnach Wilhelmshaven , der MS
„Jupiter " mit 30 To . Holz nach Borkum, der MS

Oldenvurgisches Staatsministerium . Die Haupt-
lehrsrstelle der Volksschulein Höltinghausen soll zum
15 . April 1939 neu besetzt werden . Bewerbungen
sind mir bis zum 5. April 1939 unmittelbar vor-
zulegcn. Sie müssen Angaben über die Unterrichts-
tätigkett, die frühere und jetzige Betätigung in der
NSDAP , ihren Gliederungen und angeschlossenen
Verbänden und über die weltanschauliche Schulung
der Bewerber enthalten . Der Minister der Kirchen
und Schulen.

Amtsgericht Elsfleth . Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des am 9. April 1938 verstorbenen
Schmiedemeisters Johannes Husmann in Bar¬
denfleth (Weser) ist nach erfolgter Schlußverteilung
aufgehoben.

„Maria " mit 40 To . Schlengenbuschnach Wilhelms¬
haven, die MS „Hans -Hinrich" und „Anna-Helene"
nach Hamburg , die MS „Hermann" mit 40 To.
Schlengenbusch nach Wilhelmshaven, der L . „Froh¬
sinn" nach Bremen, die MS „Adolf Hitler ", „Mar¬
garethe" und „Rosette" nach Brale , der MS „Tritt¬
chen Behrens " nach Bremerhaven , das MS „Harald"
nach Leer, die MS „Erna -Luise", „Ems -Jade " und
„Hoffnung" nach Bremen, die Schute „Wittemoor 1"
nach Moslesfehn , der MS „Adelheid" nach Bremen
und die MS „Heinz-Herbert" und „Minna " (Kroog)
nach Brake.

Vom Brakcr Hafen. Motorseglerverkehr. Angekom¬
men: „Rosette" leer v . Oldenburg , „Hoffnung" mit
105 To . Roggen v . Wesermünde, „Johanne " leer von
Sandstedt , „Helene" leer v . Sandstedt. Abgegangen:
„Johanne " mit 40 To . und „Helens" mit 30 To . Ge¬
treide »ach Sandstedt . „Käth Hilde" leer n . Bremen.
— Leichtervsrkehr. Angel. : „Bremen 113 "

, „Bremen
13 " und „Bremen 32 " sämtlich leer v . Bremen, „Ruhr¬
ort " leer v . Oldenburg . Abgeg. : „Ruhrort " mit 230
To . Getreide n . Oldenburg.

Märkte
Varel , 3 . April . Schweinemarkt. Die Zufuhr

der Schweinemärkte nimmt von einem Markt zum
anderen zu . Tie Preise des dieswöchentlichenMarktes
bewegten sich zwischen 23—27 RM für 6 Wochen alte
Ferkel. Der Auftrieb ging nicht restlos in andere
Hände über.

Jever , 4 . April . Schweinemarkt. Infolge des
ungünstigen Wetters hatte der Schwsinemarkt diesmal
nur eine geringe Bedeutung . Die Zufuhren an Fer¬
keln waren nur mäßig und auch Kauflustige waren
weniger als sonst erschienen . Der Handel gestaltete
sich nur schleppend . Preise : Ferkel bis 4 Wochen alt
Von 18—20 RM , bis 6 Wochen alt von 20—22 RM,
ältere Tiere bis 24 RM . Ausgesucht gut« Tiere etwas
über, geringe« unter Notiz. — Nächster Schweine-
markt am 11 . April.

Delmenhorst, 5 . April . Schwetnemarkt. Auf¬
trieb : 201 Ferkel. Handel flott ; alles verkauft. —
Preise : Ferkel 5—6 Wochen 21—23 RM , das V- Kg.
0,95 —1.00 RM , 6—8 Wochen 24—26 RM , das -/- Kg.
0,90 - 0,95 RM , 9- 10 Wochen 27— 29 RM , das -/- Kg.
0,82 - 0,83 RM , 10— 12 Wochen 30- 32 RM , das V- Kg.
0.75—0,80 RM . Abfallende Ware entsprechend billi¬
ger, ausgesuchte Spitzenwars entsprechend höher. —
Nächster Schweinemarkt am 14 . April.

Leer, 5. April . Grotzviehmarkt. Zucht- und
Nutzvieh. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Hoch¬
tragende und srischmelke Kühe 1. Sorte 360 —650 RM,
Tendenz gut ; 2. Sorte 450 —560 RM , mittel ; 3. S.
350— 450 , langsam : hoch- u . niedertr . Rinder 1. S.
gefragt ; 2. Sorte 380 —480 , gut, 3. Sorte 300— 350
RM , mittel ; 1—2jähr . Bullen 2. Sorte 400 —500,
langsam, 3. Sorte 135—250 , langsam ; 1—2jähr. güste
Rinder 150—250 , gut ; Kälber bis zu 2 Wochen 20
bis 35 RM , mittel . Gesamttendenz: Mittleres Ge¬
schäft . Ausgesuchte Tiere über Notiz. — Kleinvieh-
markt: A/iirieb : 23 Stück. Handel langsam. Ferkel
bis 6 Wochen 18— 22 .RM , Läufer 35—45 RM , Schafe
33—35 : Lämmer 8—12 RM.

Bremen , 5 . April Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Viehmarkibericht über den Rinder- und Kleinvieh¬
markt.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewichtin RM:
Preise : Ochsen a) 45,5 (49 Stück) , b) 41,5 (3) ; Bullen
a) 43,5 (51) , b) 39,3 (3) ; Kühe a) 42,5 —43,5 (77) .
b) 37,5 — 39,5 (29) , c) 29—38,5 (18) , d) 23— 24 (7) ;
Färsen a) 44,5 (52) , b) 40,5 (2) , c) 32—355 (3) , d) 27
(2) ; Kälber a) 62—63 (205 ) , b) 57 (78 ) , c) 45—48
(46) , d) 38 (45) . Marktverlauf : Alles verteilt . :

Bremen, 4 . April . Schwetnemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung sür 50 Kg . Lebsndgew.
in RM . Auftrieb : 1217 Schweine. Vom 26 . 3. bis 1. 4.
zum Städt . Schlawthof direkt: 82 Schweine. Preise:
a) 56,5 (111 Stück) , bl ) 55 .5 (223 ) , b2) 54,5 (423 ) , c)
50,5 (156 ) , d) 47,5 (33) , e) 45—47,5 (4) , gl ) 55,5 (13) ,
i) 54,5 RM (5) . Marktverlauf : verteilt.

Bremen, 5. April . Fleischgrotzmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgrotzmarkt v . 28 . bis 31 . 3.)
Preise sür 50 Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfleisch
1. Güteklasse 80 , 2. 60—69, 3. 55—58 ; Bullsnfleisch
1. Güteklasse77 ; Kuhfleisch 1. 77 , 2. 60- 65 , 3. 50—54;
Kalbfleisch 1. 95 . 2 . 50—75 : Schaffleisch 1. 85—90,
2. 75—80 : Schweinefleisch1. Güteklasse 68—72, 2. 55
bis 60 RM . Geschäftsvsrlauf: flott.

Der Bürgermeister der Gemeinde Stedingen . Die
beantragten Margarine -Bezugsscheine können sür den
Bezirk Berne sofort abgeholt werden. In Lemwerder
erfolgt die Ausgabe am heutigen Donnerstag , dem
6. April , in der Zeit von 9 bis 18 Uhr.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver¬
fahren sür den Bauer Heinrich Hottng in Sande
wird nach erfolgter Bestätigung des Entschuldungs¬
plans aufgehoben. — LWE 712.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Die Maul¬
und Klauenseuche ist ausgebrochen in dem Vieh¬
bestände des Bauern E . Jrps, Altona , Gemeinde
Kniphausen. Sperrgebiet : Altona . Es gelten die
bisher erlassenen Schutzbesttmmungsn. Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft.
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Karfreitag

vr . G . A. Müller , Bremer Str.
14, Telephon 3498

vr . Nelle , Staugraben 10
Telephon 4514

In Rastede:
vr . Meyer , Telephon 210

Der Sonntagsdienst gilt nur
für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendemNachtdienst

hat:
Hirsch-Apotheke , W . Kelp Nach?.,

Staustraße 1, Ecke Achternstr ..
Telephon 5175.

kvsvl » « Tuvlivr
soll rVostesüblumsu, «Abien
Sis llus Leköns voll ?rsis-
wsris voll llso vislso tsussoü
üsuksitso iullsrosusulckolle-
vsrsnLdtsUuog im 8tokkbsus
Llnnlr « L l? vjne
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M keMMen
schnell, gewissenhaft , preiswert

Sems Mügkr
Inh . Fr . Gurlit , am Markt

Blaue
Rube -Perlen sind Nerven-
Nahrung . Sie enthalten das
bewährte Lecithin , in an¬
genehmer Form . Blane
Rnhe - Perlen bringen
neue Nervenkraft . Paket -.50
u . 1 .-. Alleinverk .:

Drog . G . Wessels , Staustr . 15
Theater - Drog .. Gaststraße 28
Drog . Lüdtke . Nadst . Str . 105

Kirchliche Nachrichten
Gründonnerstag , den S. April 1939:

Ohmstede . 20 Uhr Gottesdienst mit Beichte u . Abendmahl. P . Bruns.

Lamdertikirche,
Karfreitag, den 7 . April 1339:

18 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des

wrf
heiligen Abendmahls. Pastor , . ^Earnisonkirche. 10 Uhr Gottesdienst mit anschließenderFeier des hetli-
gen Abendmahls: OLerkirchenratsprSstdentz. ,D. O . vrTilemann.Eltsabethftisl. Karfreitag, den 7, April , 10 Uhr : Gottesdienst mit an¬
schließender Avendmahlsfeier, P . v >: Engelland.Elisadethstist. Sonnabend, d , 8 . April, fällt die Wochenschlutzandacht aus.FricdensNrche. 9 .30 Uhr Predigt - und Abendmahlsgottesdienst: 19 UhrKarfreitagsgesanggottesdienst: anschl , Abendmahl,Baptlstenkirche, Steinwea 21 . 9,30 Passioitsäoltesdienst mit Chor, Solo,Erzählung und Predigt . Prediger vr Grün,

^ uyr Gottesdienst. Superintendent i . R . Linne-
Erzählung und

DreisalsigkcitsNrche.mann ; anschl . Abcndmahlsfeisr. Vak .-Pred . Herms. (Kollekte ) —
20 Uhr : Lit. Karfreitagsseier mit Abendmahl, Pastor Dr Schütte.Eversten. 10 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des Frauenkirchen¬chors . anschl . Abendmahlsseisr: Pastor Frerichs.15 Uhr Feier des heilige» Abendmahls: Pastor Schlupper.Ösen . 18 Uhr Gottesdienst, danach ASendmahlsseier: Kollekte.3 Uhr Avendmahlsfeier: Kollekte . Pfr . Brinkmann.Ohmstede. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Beicht« u . Abendmahl. P . Bruns.11 Uhr Kmdergottesdienst: Assistenzprediger Stegmalm , iz UhrKreuzesandacht. Pastor Bruns.

Ahlhorn. Evgl. Gottesdienst im Heideheim abends um 20 Uhr.Rastede 10 Uhr Gottesdienst: Kollekte ; anschl . Beichte und Abendmahl.Pastor Fallers . — 17 Uhr Abendmahlsseier. Pastor Folkers.Wardeirbmg.̂ 10^ Uhr Ĝottesdienst (Kollekte ) .
Uhr Gottesdienst; Kollekte ; anschl.

Danach Beichte und Abendmahl
Watten. 9.30 Uhr Beichte ; 10Kirchhatten.
Feier des heiligen Abendmahls.

Hatterwüsting. 15 Uhr Gottesdienst im Hause des Bauern GerhardTiers ; Kollekte : anschl . Beichte und Feier desGroßenmeer. 10 Uhr Gottesdienst anschl . Austeilunginahls , Pastor Habben-Rastede.
Bardenfleth. 10 Uhr Gottesdienst, anschl . heiliges Abendmahl.Pastor Dannemann.^ " °

Ra »or
^

Schluppsr
^ Eesdienst , anschl . heiliges Abendmahl.

Neuenbrok. 10.30 Uh
'
r Gottesdienst.

Abendmahls,
es hl . Abend-
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Zlsilt. tts«u!e !5lellfsn5lsI1en
Abt . Kaufm . Berufsschule.

Anmeldung der Schulpflichtigen
am Dienstag , dem 11. April 1939, Wallstr . 17.

VW vslwNrk VLULIMKIW M 7.- KN
VVassoirvsIIsu , klaarsetwitt, Onäulatiori, Osltlaarwüsedo
La äsn dostsllutsll oisärixou krsisou
vsuervvsll - 8 alon

Llvlaevasselm»« »
Huucksmülrler 8traLe 6

Buchstaben 4 —1.
Buchstaben U—2

9.00—10.30 Uhr vormittags
10,30—12.00 Uhr vormittags

Schuwslichtig stnd alle männlichen und weiblichen Kaufnianns-
und Bürolehrlmge unabhängig von dem Alter und der Vorbil¬
dung . Schulpflichtig stnd außerdem sämtliche Jugendliche , die in
Oldenburg in kaufmännischen Betrieben oder in einem Büro , bei
Behörden , Rechtsanwälten , Auktionatoren , Organisationen usw.
kaufmännische Arbeiten verrichten , soweit sie am 31. März d , I.
noch nicht 18 Jahre alt waren . Die Schulpflichtigen haben per-
önlich zu erscheinen und daS letzte Schulzeugnis vorzulegen . Bei
päterem Eintritt in den Beruf hat die Anmeldung in den erstendrei Tagen zu erfolgen . Schuldhaft verzögerte Anmeldung hat

polizeiliche Bestrafung zur Folge . ,
Unterrichtsbeginn der kaufm , Berufsschule , Höheren und Zweij
Mittleren Handelsschule am 12. April 1939, morgens 8 Uhr.

MM «. ^Ij » „Krsf- 6urck krsu6s"
IN «isn „ kuienrpisgel^

Kro/3o
Ougsstüirts VortiLgskolgsI Lllksax 20 .30 Ubr

W?LL — WWDWU -M si-öultsll Sis ttsisll Eintritt , trsis Llsilisr-
iU UU > MM," » Ldlsgs lind 2 6Iss Oise oäsr 1 ktällllLbsll

ltskkss oller 9, bitsr lilossl- ollsr kbsiuwsill ollsr 51« t oäsr
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Verloren Autoreifen , KM 32MÄ6
von Delmenhorst bis Oldenburg . Wiederbringer hohe Belohnung.

Friedrich Martens , Hemelingen.
Tel . Hansa 41164.
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Wochsnendvail

»uoasmüiiler «rüg»
Am erste « Ostertag Grüßkr SchÜtzeNtMll

veranstaltet vomK .K. - Schützenverein Snnds-
mühlen . Um 22 Uhr Proklamierung des neuen
Schützenkönigs . - Erstk lassige Musik ! Ende 2 Uhr

Am zweiten Ostertag
Verstärkte Kapelle

An beiden Tagen ' /-.stündliche Vorortsverbindung ab Markt

Ans . 7.30 Uhr
6 Musiker

Morgen
Sonnabend

Sonntag Ball
Anfang 5 Uhr

Deichshausen b . Lemwerder . Landwirt Gery . von
Kämpen in Deichshausen , läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

Sünnabend , den 8 . April, nachm . 2 Uhr,

7 Milchkühe , hochtragende , frischmilchende u . belegte,mit guten Milchleistungen,
Z srifchmilchende Quenen,
S belegte Quenen , 3 Rindqi- - - — . . „ - - quenen,
2 Kuhrinder , 2 .
4 größere Kuh - und Bullkälber,
3 Schafe mit 7 Lämmern,
1 tragende Sau , 1 belegte dito,2
1 lOjähr . schwarz« Zuchtstute „ Freundella 41733,
. ^ . tragend v . „ Grunderbe " ,1 14jäyr ., dunkelbr ., giiste dito „ Dornetta " 38493,

-> Ade zugfest u . sromm „ ein - u , zweisp,,3 Ackerwagen m , Aufz ., 1 Federwagen (fast neu ) . Mäh-
BAAA « . .. Ableger Harkmaschine . Pflüge , Eggen.

.HaSselmaschme . Rüben - und Kohlschnerde.Strohschneide , Dezimalwaage m , Gew, , Hackmaschine

Milchkannen , Milchtonnen , gr . Fleischtonne aröstere
4L00 Pfund ^ uwockfreles ^ Mca

W „Ilund Stroh und was sich sonst noch alles vor-
meistb auf Zahlungsfrist verkaufen,kcm " unentgeltlich m Futter bleiben Per-
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°
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2 S?uS °S 'ugelafsen , Bestch-
Th . Schmidt

^ _ vereid . Versteigerer , Großenmeer.
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Oldenburg , Donnerstag , den 6 . April 1939

Wir begrüben die Robmion-Filmexpedition
Bavaria -Fanck -Expedition heimgekehrt — Sechs Monate Strapazen für eine Stunde Film

Was ging auf Juan Fernande; vor?
Nach einem Gespräch unseres Ksod - Schriftleitersmit den Beteiligten

Die „Bremen " kommt
Mf dem Culumbus - Kai in Bremerhaven

herrscht das bekannte Bild , wie wenn ein
Lloyd-Riese seine planmäßige Fahrt beendet.
Dicht am Wasser der Weser stehen Hunderte,
erwartungsvollgen Norden schauend . Die lan¬
gen Fensterreihen des Columbus-Bahnhoss
sind besetzt von Menschen jeden Alters , die nach
vierwöchiger Trennung lieben Verwandten
oder Freunden ein herzliches Willkommen in
der Heimat bereiten wollen. E-ine Gruppe unter
dieser fieberhaft wartenden Menge bilden die
Schriftleiter der norddeutschen und Berliner
Poesie, denen die Rückkehr der „Bremen" von
ihrer ersten Rund-um-Südamerika-Fahrt da¬
durch besonders wertvoll ist, daß an Bord
dieses wunderbaren Schisses sich die Bavaria-
Fanck-Expedition befindet.

Als allmählich im dichten Nebel der Riesen-
leib des Schnelldampfers sich abzeichnet , hebt
schon ein lebhaftes Tücherwinken an. Näher
und näher kommt das stolze Schiff, man steht
Menschenmaffen, Gesichter , und bald auch schon
auf dem Oberdeck die stattliche Erscheinungvon
Herbert Ai E. Böhme. Dann macht die „Bre¬
men" fest , und über das blitzartig angefahrene
Fallrepp betreten, die Zeitungsvertreter das
schwimmende Hotel und begeben sich in den
festlichen Empfangsraum.

Herzliches Willkommen
Herr Leisewitz vom NorddeutschenLloyd

spricht. Er findet warme Worte der Anerken¬
nung für Kapitän Ahrens, der das erstaunliche
Meisterstück sertigbrachte , das Spitzenschiff der
deutschen Handelsflotte durch den engen
Panama-Kanal zu führen. Sein Gruß gilt der
Fußballmannschaft , die nach sechs Jahren den
Atlantic -Pokas wiedergewinnen konnte , und
ein besonders herzliches Willkommen widmet
er den einsatzbereiten Teilnehmern der Fanck-
Expedition . Auch der Vertreter der Bavaria-
Filmkunst spricht und überreicht seinen Ka¬
meraden wunderbare Frühlingssträuße . Dann
sprechen Or. Fanck und Herbert A . E, Böhme.

Ern Filmschaffender spricht
I)r. Arnold Fanck , ein Mann mit ungeheurer

Initiative und unbändigem Forschergeist , er¬
zählt als erster : „Die Idee , die Schönheiten
der Natur zur Hauptträgerin eines Filmes zu
machen, ist zwar sehr leicht zu besitzen , jedoch
die Durchführung erfordert allerlei Schwierig¬
keiten, gegen die auch selbst die Kosten eines
Aufwandsfilmes absallen.

' Unsere Expedition
konnte daher nur durch äußerste Kamerad¬
schaft und Einsatzsreudigkeit glücklich zu Ende
geführt werden . Schon bei der Abfahrt bangten
wir um das Gelingen unseres Planes . Da
aber der Tag von München die Sudetenkrise
glücklich bereinigte, konnten wir weiter starten.
Bis Chile ging alles ziemlich glatt . Jetzt aber
begann die harte Arbeit, die von der Chileni¬
schen Regierung in anerkennenswerter Weise
unterstützt wurde. Ueber die Erlebnisse auf dem
Archipel mag Herbert A . E . erzählen, dessen
unerhörte Leistung ich nur noch einmal heraus¬
streichen möchte . Ich möchte nur noch etwas
über die Idee des Robinson-Filmes verraten.
Die Amerikaner hatten vor einiger Zeit bereits
ein Werk auf dem Spielplan nach dem berühm¬
ten Roman des Engländers Defoe , doch die
Handlung konnte keineswegs befriedigen, da
man auf den berüchtigtenFehler der Groteske
Verfallen war. Der neue Bavaria -Film , der in
diesem Herbst anlaufen wird , aber sieht nur
die Gestalt des Alexanders Selkirl, nach dem
das politische Buch bekanntlich geschrieben
wurde , in der Vision und schildert im übrigen
das Schicksal eines deutschen Matrosen nach
wahren Begebenheiten. Ich betone aber noch¬
mals, daß es mir in erster Linie in diesem
Werk auf die filmische Erschließung der von
einer zauberhaften paradiesischen Schönheit er¬
füllten Robinson-Inseln ankam , wie damals
beim Film „Die Tochter des Samurai " auf
Aufnahmen vom Land des einzigartigen Fut-
schijama. Die Arbeit war aber wegen schlechter
Wetterverhältnisse , — wir mußten oft Tage
auf eine Sekunde Sonnenscheinwarten — un¬
vorstellbar hart , so daß ich schon weitere Pläne
ausgab . Als ich dann aber in Newyork durch

die dunkle Steinwüste ging, wußte ich , wie
groß meine Aufgabe war , die ich mir vor 20
Jahren schon vornahm und als erster durch¬
führen konnte , und mein Entschluß steht fest,
daß auf keinen Fall „Robinson" einen .-Ab¬
schluß darstellen wird . Ich werde so lange
schaffen , bis mein Alter mich zur Ruhe zwingt."

«-
Herbert A . E . Böhme , der Robinson

Nachdem der Regisseur sich für den herzlichen
Empfang bedankt und seine Anerkennung über
die „Bremen" ausgedrückthatte, packte Herbert
A . E. Böhme aus seiner großen Erlebnis¬
kiste aus . Vor uns steht ein Kerl, von der Kraft
und Statur eines Schmeling und der Leut¬
seligkeit eines Speelmanns . Braungebrannt ist
er von tropischer Sonne . Frei und ungebun¬
den schildert er , nie sich selbst in . den Vorder¬
grund stellend , sondern stets von der großen
Gemeinschaft der Expedition sprechend . Gern
beantwortet er alle Fragen und freut sich riesig,
wenn man ihn als den typischen Robinson be¬
zeichnet.

„Als die chilenische Regierung uns einen
alten Kreuzer zur Verfügung gestellt hatte, und
wir zwischen den kleinen Inseln im Pazifik
kreuzten , begann es. Jeder nahm etwas aus
den Buckel , denn nur durch Kameradschaft
konnte das große Ziel erreicht werden. Wir
lebten in unserem Zeltlager, hausten in Höhlen
und beköstigten uns mit selbsterlegten Tieren.
Bald trafen wir Hugo Weber , den bekannten
Obermaat von der „Dresden"

, der sich nach
dem unglücklichen Ausgang des Krieges zur
Robinsoninsel zurückzog , und nahmen gern
seine Vorschläge entgegen , die uns dann auf
unseren beschwerlichen Fahrten durch wüste
Urwälder und zerklüftete Gebirge sehr
zustatten kamen . Eigenartig war es nur , daß
in diesen Breiten paradiesischer Schönheit es
durchweg regnete, so daß wir Tage gebrauch¬
ten , um eine Aufnahme zu drehen, die im Film
später nur eine Szene von einer Minute sein
wird . Oft waren wir in großer Lebensgefahr,
da immer wieder die Gletscher herunter¬
brausten, und die Tierwelt sich nicht stets von
der freundlichsten Seite zeigte . Abenteuerlich
waren auch die Touren auf den über 4000
Meter hohen Bergen, wo man am Kopse fast
schwitzen mußte, und am Fuße eine Temperatur
von minus 2 Grad hatte.

WWW

-Die letzte Aufnahme aus der ,-Bremen " . Zweiter von links Kapitän Ahrens, Dritter v . l. vr Arnold
Fanck , Vierter v. l . der Vertreter der Bavaria -Filmkunst, München, in der Mitte Herbert A . E . BShine
und zwischen den beiden Letztgenannten der Organisator des Presseempfanges, Bavarta -Prcfsereferent

Stargard Aufnahme : „Nachrichten" (Schmücker)

Der Hauptdarsteller des Robinson-Filmes , Herbert
A . E . Böhme, erzählt unserem ksvd - Schriftleiter

einige kitzelige Erlebnisse auf Juan Fernandez
(Aufnahme Cusian, Hamburg)

Die Tierwelt als Statisten
Meine Partner waren in erster Linie See¬

löwen, Seeleoparden, Lamas, Papageien, Pin¬
guine und all das andere, was dort kreucht
und fleucht . Sehr schwierig waren die Auf¬
nahmen, denn entweder waren die Tiere sehr
scheu oder gehässig . Mit List und Tücke mußte
ich mich heranschleichen , und wenn ich auf Eis¬
schollen meine Mütze schwang , sogar spielen und
horchen zugleich , da in jedem Augenblick das
Bersten neue Gefahren brachte . In der wild¬
bewegten See der Magelhaesstraßewar es auch
nicht ohne , denn unsere winzigen Kutter waren
gerade nicht immer den Stürmen gewachsen.
Aber wir haben es geschasst, und das ist die
Hauptsache . Wir hoffen nur , daß sich unsere
Mühen lohnen, und die Millionenzahl der
Filmbesucher sich an unserer Arbeit erfreuen
und erbauen kann ."

Noch lange mußten die beiden Hauptpersonen
der Expedition, vr . Fanck und Herbert A. E.
Böhme, den Fragen der interessierten Schrift¬
leiter standhalten; dann aber ging es mit
Windeseile der Heimat zu . Aber auch hier
wird die Rast nur kurz sein , denn bald folgen
die Atelieraufnahmen, die noch einmal An¬
spannung aller Kräfte erfordern, bis dann der
große Tag der Uraufführung koknmt, über die
dann in -großen Lettern die Namen Or. Fanck
und Herbert Ä . E . Böhme stehen werden als
die Gestalter eines neuen deutschen Naturspiel-
silmes „Robinson" .

Dachdecker abgesturzt
Oldenburg, 6 . April.

Vom Dache eines im Umbau befindlichen
Hauses am Wallgraben stürzte gestern um etwa
15.48 Uhr ein Dachdecker, der mit dem Legen
von, neuen Dachziegeln beschäftigt war . Er kam
so unglücklich zu Fall , daß er schwere innere
Verletzungenerlitt und mit dem städtischen Un¬
fallwagen dem Peter -Friedrich- Ludwig-Hospital
zugeführt werden mußte.

Tragischer Todesfall
Wittmund, 5 . April.

Dem früheren Gemeindevorsteher Hinrich
Christosfers aus Mosewarfen, der schon
seit Jahren die Fischereigerechtigkeit im Mose-
warfer Tief gepachtet hatte, war vor einigen
Tagyn sein Boot entwendet worden. Aus der
Suche nach dem Boot ist nun Christosfers ver¬
unglückt . Er wurde am Abend tot im Tief bei
Algershausen gesunden , wo man auch das Boot
entdeckt hatte.

Vom eigenen Gespann
überfahren und getötet

Wittmund , 5 . April.
In Neustadtgödens wollte der Arbeiter Fritz

Scheepker mit dem Gespann Kohlen zur
Kundschaft bringen. Beim Abheben eines Koh¬
lensackes vom Wagen zogen die Pferde unver¬
mutet an. Scheepker kam zu Fall und wurde
von dem schwerbeladenen Wagen überfahren.
Der Verunglückte erlitt so schwere Verletzungen,
daß der Tod bald nach dem Unfall einirat.

Radfahrer unter der Straßenbahn
Wesermünde, 8. April.

In der Georgstraßeversuchten zwei Radfahrer
an einer engen Stelle der Straße eine Straßen¬
bahn zu überholen. Während dies dem einen
der Radler gelang, stürzte der andere und geriet

unter den Wagen. Der Verunglückte wurde so
schwer verletzt , daß er ins Krankenhaus über¬
geführt werden mußte:

Das Dach stürzte ein
Emden, 5 . April.

In Larrelt stürzte plötzlich das Ziegeldach
eines großen Stallgebäudes zusammen. In
dem Stallgebäude waren eine Reihe von Kühen,
Schweinen und größere Heuvorräte unter¬
gebracht . Wie durch ein Wunder blieb das Vieh
unversehrt. Die Larrelter Feuerwehr war sofort
zur Stelle und ergriff die erforderlichenMaß¬
nahmen. Das Vieh wurde In einem anderen
Stall untergebrachtund die Mauern gesichert.

Tödlicher Verkehrsunfall
Nordenham, 8. April.

Am Dienstagabend um 18 Uhr ereignete sich
in Schwei ein schwerer Verkehrsunfall. Ein
Autofahrer aus Geren befuhr, mit einem Per¬
sonenkraftwagendie Strecke Schwei-Oldenburg.
An der Kreuzung nach Rodenkirchen fuhr er
gegen einen Lastzug aus Diekmannshausen. Der
Nesse des Fahrers , ein Student , der yeben ihm
im Wagen saß , wurde aus dem Wagen ge¬
schleudert . Er ist eine halbe Stunde später seinen

schweren Verletzungen erlegen . Bei dem Fahrer
besteht kein Verdacht einer Beeinflussungdurch
Alkohol . Auch der Fahrer des Lastzuges und
zweit weitereInsassen des Personenkraftwagens
wurden verletzt.

Betrunkener schlägt sich den
Schädel aus

Nienburg, 5. April.
Zwei Männer , die nachts in Nienburg auf

der Straße herumtorkelten, wurden von der
Polizei in Haft genommen. Der eine kam in¬
folge seiner Trunkenheit zu Fall und schlug
sich den Schädel auf. Er mußte sofort in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Furchtbarer Tod einer Greisin
Osnabrück, 8. April.

In Bohmte war eine 71 Jahre alte Frau
damit beschäftigt , am Viehkesfel Feuer anzu¬
machen . Hierbei fingen die Kleider Feuer, und
die Greisin lief brennend über einen Acker zu
einem nahen Bauernhöfe. Die bedauernswerte
Frau , die sich sämtliche Kleider vom Leibe ge¬
rissen hatte, erlitt so schwere Brandverletzungen,
daß sie nach kurzem , qualvollem Leiden starb.

Prinzessin Mn «beegesührt
Gestern gegen 22.30 Uhr wurde Prinzessin

Rixa in die Gruft ihrer Väter übergeführt.
Einwohner aus Rastede haben auf dem weiten
Viereck vor dem Mausoleum Aufstellung ge¬
nommen, um der Dahingegangenen die letzte
Ehre zu erweisen . Sie tragen Fackeln in ihren
Händen. Leise ertönt das Glöcklein der Ger¬

trudenkapelle; die Menge verharrt in andäch¬
tigem Schweigen . Das Erbgrotzherzogliche Paar
nimmt im engsten Familienkreise stillen Ab¬
schied von seinem toten Kinde. Als sie dann
den Friedhof verlassen , erlöschen die Fackeln,
und die stille Nacht breitet ihre Schwingenüber
die Gruft.
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Aus Stadt und Land
Nur etwas Frontgeist

Tatsache ist, daß man jetzt nicht mehr soviel
Kaffee trinken kann , wie man will. Tatsache
ist, daß das für manchen eine Beschneidung
seiner persönlichen Wünsche und Bedürfnisse
bedeutet. Nur wer selbst am frühen Morgen
mit der Andacht und der Konzentration einer
kultischen Handlung den tiefbraunen Trank der
knapp gewordenen Aequatorbohne über die
Zunge goß , weiß, daß diese Feststellung keines¬
falls eine Uebertreibung ist. Deshalb ist der
notwendige Verzicht für diesen und jenen un¬
bedingt ein kleines Opfer. Und nun kommt es
darauf an, wie man dieses Opfer auf sich
nimmt. Wer darüber meckert, mit hoch¬
gezogener Augenbraue und ebenso erhobenem
Zeigefinger tiefbeleidigt darob resigniert, ist
ein armer Wicht . Da hat mir so recht das
Wort eines Arbeitskameraden gefallen , der
diesen „bedenklichen " Zustand mit folgenden
fröhlichen Worten glossierte : „Wir kommen
jetzt mit einem sechzehntel Pfund Kaffee einen
Monat aus . Ich schieße nämlich die Bohnen
morgens mit der Luftpistole durch kochendes
Wasser ." Das ist nicht nur ein Witz, das zeigt
eine innere Einstellung, die etwas gemeinsam
hat mit dem Frontgeist des großen Krieges,
in dem der Humor Tod, Not und Teufel
überwinden half. Was verlangt der Zustand
so mancher wirtschaftlichen Schwierigkeit , der
feine Wellen bis in die Bezirke unserer persön¬
lichen Bedürfnisse wirst, aber anders als eine
geschlossene Abwehr, eine gemeinsame Front
und damit auch etwas von jenem Geist , der
Berge versetzt und alles viel leichter ertragen
läßt.

* Des Karfreitags wegen erscheint die nächste
Ausgabe der „Oldenburger Nachrichten " am
Sonnabend, dem 8 . April.

* Martin Pekol -st. Der Vater des Unter¬
nehmers der Oldenburger Vorortbahnen,
Theodor Pekol, SchuhmachermeisterMartin
Pekol, ein alter Horumersielerund Senior
des jeverländischen Handwerks , ist im 90. Lebens¬
jahre verschieden.

* Der Behördendienstanläßlich des Oster¬
festes ist so festgesetzt worden, daß gestern der
freie Mittwochnachmittag in Fortfall kam , um
dafür heute um 13 Uhr Büroschluß zu haben.
Für den Sonnabend ist Sonntagsdienst an¬
beraumt, im übrigen ist der Sonnabend dienst¬
frei.

* Der Osterverkehr auf der Reichsbahn hat
bereits gestern in größerem Umfang eingesetzt.
In erster Linie bestimmten die Urlauber der
Wehrmacht den Umfang des gesteigerten Per¬
sonenverkehrs . Die Regelung des Dienstes bei
den Behörden»und Parteidienststellen, wonach
der Sonnabend dienstfrei und heute schon um
13 Uhr Büroschluß ist, gestattet ebenfalls den
frühzeitigenBeginn von Osterfahrten.

* Die Ausstellung „Warum in die Ferne?" ,
die bekanntlich von der NSG „Kraft durch
Freude" in Verbindung mit dem Landes-
fremdenverkehrsverband Hannover gezeigt
wird, dient nicht nur dazu Eeiselustige für
KdF-Fahrten nach nahen, lockenden Zielen und
für Kulturfahrten der Volksbildungsstätte
Oldenburg zu werben , sondern will alle Wun¬
der - und Fahrtenlustige auf schöne Punkte und
herrliche Landschaften , die nicht weit von
Oldenburg zu finden sind , aufmerksam machen.
Der Besuch der Ausstellung lohnt sich . Sonn¬
abendvormittag von 10 bis 13, und nach¬
mittags von 15 bis 20 Uhr geöffnet.

* Schloßgarten wieder frei! Wie uns die
Schloßgartenverwaltung auf Anfrage mitteilt,
werden die Tore des Schlotzgartens vom Oster¬
sonntag ab wieder geöffnet sein . Die Wege¬arbeiten sind zwar noch nicht beendet , aber
immerhin sind große Teile des Schloßgartens
fortan wieder zugänglich , was von vielen
Volksgenossen sehr begrüßt wird.

* Landesmuseum. Die Kunst - und Kultur¬
geschichtlichen Sammlungen im Alten Schloß
bleiben von Karfreitag bis Ostersonntag ge¬
schlossen. Sie sind am Ostermontag, sowie am
Dienstag von 10 bis 13 Uhr geöffnet.

* Frühjahrsbestellung und Wehrdienst . Zu
dem Ausbildungslehrgang des Heeres vom
6 . Februar bis 6 . Mai 1939 sind auch aus der
LandesbauernschaftWeser -Ems eine ganze An¬
zahl Betriebsführer, Heuerlinge und Land¬
arbeiter eingezogen worden, die bei dem be¬
stehenden Kräftemangel in der Landwirtschaft
gerade jetzt zur 'Frühjahrsbestellung außer¬
ordentlich entbehrt werden. Das Oberkommando
des Heeres hat unter Berücksichtigung dieser
Umstande die Generalkommandosauf die Mög¬
lichkeit hingewiesen , Angehörige der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung , die vom 6 . Februarbis 6 . Mai 1939 kurzfristig ausgebtldet werden,
bei begründeten Einzelanträgen vorzeitig zu
entlassen . Die in Betracht kommenden Familien
seien hiermit auf die Möglichkeit der vor¬
zeitigen Entlassung hingewiesen . Anträge, die
genau begründet werden müssen , sind mit einer
Dringlichkeitsbescheinigung des zuständigen
Kreisbauernführers bei den Truppenteilen zu
stellen . Es wird empfohlen , da der. Kreis¬
bauernführer jedes Gesuch befürworten mutz,
die Anträge auf der Kreisbauernschaftpersön¬
lich zu stellen . Vordrucke liegen auf den Kreis¬
bauernschaften vor.

,ÄV

-. -
^ . . —

MtterdMt des Reichswetterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

In dem ausgedehnten atlantischen Tiefdruckgebiet,
das sich über die Nordsee bis Mittelnorwegen er¬
streckt, liegen verschiedene Teilkerne: Einer über der
Biscaya , der andere über dem Skagerrak, der nörd¬
lichen Nordsee und vor den Lofoten. Da die drei letz¬
ten Teilstörungen nord- bis nordostwärts weiter zie¬
hen, hält in Nordwestdeutschland die Zufuhr sehr
milder Luftmasssn weiter an . Durch das Eindringen
von etwas kühlerer Meeresluft kam es auch wieder
zu einzelnen gewitterigen Störungen oder Schauern.
Da der Luftdruck über Mitteleuropa stark ansteigt,
wird eine weitere Beruhigung des Wetters einsetzen.

Aussichten für den 7. April : Bei Winden zwischen
West und Süd , wechselnd wolkig, teils heiter, nicht
niederschlagsfrei, mild.

Aussichten für de» 8. April : Wahrscheinlich wenig
Aenderung.

Amtlicher täglicher MteruWvericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 6. April. 8 Uvr vormittags

Baromtr . Luftremp. Windricht. Niedericht. Niedrigste
mm Oslsins u . Stärke mm Erdb .-Tp.

753,0 6.2 diW2 1 .0 2.6
AmVorrage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeil
13.8 7.0 7,3 5 .4 100°/,

Am 7. April 1939:
Sonnenaufgang 5.48 Uhr Mondaufgang 23 .21 Uhr
Sonnenuntergang 1S.Ü8 „ Monduntergang 7 .22 „

Hochwasser: Oldenburg 6.15 , 18 .38 : Elsfleth
4.40 , 17 .02 ; Braks 4.20 , 16 .42 ; Nordenham 3.4S, 16 .07;
Wilhelmshaven und Dangast 3.0V, 15 .22 ; Wanger¬
ooge 2.10, 14 .32 Uhr.

Freitag, den 7. April 1939
Deutschlandfender: 6.00 : Frühkonzert /
9.00 : Blasmusik ) 10.00 : Bruckner: Sinfonie Nr . 4
11 .0V: Klaviermusik / 11.15 : Seewetterberichr /
11 .30 : Orgelmustk / 12.00 : Musik zum Mittag
zwd: 12 .55 : Zeitzeichen und Glückwünsche / 14.00:
Allerlei von zwei bis drei / 15.00 : Claude Debussy
— Robert Wagner (Sinfonische Musil) / 16 .00:
16 .00 : Aus Richard Wagners Musikdramen / 17 .30:
Joseph Haydn : Die Schöpfung / 10 .40 : Deutsch-
land-SPortccho / 20 .00 : Nachrichten. Wetter /
20 .10 : Otto Dobkindr spielt / 21 .00 : Der ewige
Bauer (Hörspiel) / 22 .00 : Nachrichten / 22 .30:
Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Musik zur guten
Nacht.
Rctchssendcr Hamburg: 6.00 : Morgen-
musik / 8.00 : Weiter, Nachrichten / 8.10 : Ein ur¬
alter Heidehof / 8.30 : Konzert des kleinen Rnnd-
funk »rchesters / 10 .00 : Francesco Geminiani (Kon¬
zert) / 10 .15 : Sieg des Herzens (Gespräch mit
dem Tod) / 10 .30 : Orgelmustk / 11 .00 : Feier¬
raumgestaltung tn der Industrie / 11 .10 : Cello-
Musik / 11.4o : Heute und morgen / 12 .00 und
13 .05 : Musik am Mittag / 12 .55 : Zeit , Wetter /
14 .00 : Musik zum Nachtisch / 15 .00 : Bayreuthcr

Stimmen / 15 .45 : Plauderei über allerlei Gescheh¬
nisse / 18 .00 : Musik am Nachm. / 18.00 : Aller¬
hand Bräuche vor dem Fest / 18.45 : Haydn —
Beethoven (Konzert) / 19 .30 : Sportschau / 19 .45:
Wetter, Sport / 20 .00 und 22 .00 : Nachrichten /
20 .10 : Kleines Zwischenspiel / 20 .30 : Eine nieder¬
deutsche Ballade mit Musik / 21 .25 : Romantische
Musik / 22 .20 : Städtekamps im Kunstturnen /
2.30 : Anton Bruckner (Konzert) / 23 .2a : Georg
Friedrich Händel — Johann Sebastian Bach
(Konzert) / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6 .00 : Blaskonzert/
8.05 : Evangelische Morgenfeier / 8.30 : Orgel¬stunde / 9.15 : Musik am Karfreitag / 11 .00 : Mei¬
ster des Reiseberichtes / 11 .15 : Kammermusik /
12.00 und 13 .10 : Mtttagskonzcrt / 13 .00: Nachrich¬ten und Glückwünsche / 14 .00 : Melodei» aus Köln
am Rhein / 16.00 : Und nun klingt Danzig auf,
zwd . Einl . / 18 .00 : Der schöpferische Mensch / 18.20:
Kindeiszenen op . 15 von Roo. Schumann / 18 .40:
Das Geheimnis des Wachsens / 19 .00 : Ernste
Musik / 20 .00 und 22 .00 : Nachrichten / 22 .20:
Kunstturnkampf der Gaue Baden . Südwest, Nie-
derrhein , Mittelrhein / 22 .35 : Avendunterhaltung.

SbeelandeSgeriKlsvriMenI vr . Högl s
. Am 3 . April starb Oberlandesgerichtspräsident
Or. Högl in Rapallo. Er hatte dort bon seinem
langen, schweren Herzleiden Heilung gesucht.
Ein Herzschlag fetzte seinem Leben ein Ende.

OberlandesgerichtspräsidentOr. Högl wurde
am 5. Juni 1875 in Oldenburg geboren . Nach
dem Vorbereitungsdienst und der Großen
Juristischen Staatsprüfung war er zunächst

einige Monate als Gerichtsasseffor bei dem
Landgericht in Oldenburg tätig. Von 1903 an
wirkte er als Amtsrichter an dem damaligen
Amtsgericht Butjadingen in Ellwürden. Im
Jahre 1907 kam er als Landrichter an das
Landgericht in Oldenburg. Bei Ausbruch des
Weltkrieges rückte er als Offizier der Land¬
wehr ins Feld. Nach schweren Jahren in
sibirischer Gefangenschaft kehrte er erst Ende
1921 in die Heimat zurück und nahm seine
Tätigkeit bei dem Landgericht in Oldenburg

wieder auf. Am 1 . April 1924 wurde

Oberlandesgerichtsrat beim Oberlandesgericht
Oldenburg ; gleichzeitig wurde er zum Stell¬
vertreter des Oberlandesgerichtsprästdenten be¬
stellt . Zum 1: Juni 1931 wurde er zum Ober¬
landesgerichtspräsidenten ernannt und damit
an die Spitze der oldenburgifchenGerichte be¬
rufen. Neben seiner eigentlichen Aufgabe als
höchstem Richter des Bezirks lagen ihm weitere
wichtige Aufgaben ob . So war er Vorsitzen¬
der des Oldenburgifchen Dienstgerichts, Vor¬
sitzender des Oldenburgifchen Juristischen
Staatsprüfungsamts und Vorsitzender des
Erbhofgerichts. In seine Amtszeit fiel die
Eingliederung der Oldenburgifchen Justiz¬
verwaltung in die Reichsjustizverwaltung.

Oberlandesgerichtsprästdent Or. Högl war
eine Persönlichkeit von ausgeprägtestem Ge¬
rechtigkeitsgefühl, ein Richter von r.eichen

- Kenntnissen und hervorragenden Fähigkeiten.
Er hatte einen klaren Blick für die wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge und ein tiefes Ver¬
ständnis für die Erscheinungen des täglichen
Lebens. Mit hohem Verantwortungsgefühl
strebte er für die Verwirklichungeines wahren,
volksnahen Rechts . An der Einführung des
neuen Rechts seit 1933 hatte er bedeutungs¬
vollen Anteil.

Den Angehörigen der Gerichte seines Be¬
zirks war er ein warmherziger Vorgesetzte ^,
voll Mitgefühl für ihre Nöte; stets war er
bestrebt , soweit irgend möglich , auch dem ein¬
zelnen zu helfen . Mit besonderer Liebe wid¬
mete er sich der Ausbildung des Beamten-
nachwuchfes . Einen großen Teil der olden-
burgischen Rechtswahrer hat er in der Aus¬
bildungszeit betreut und gefördert.

Oberlandesgerichtsprästdent Or. Högl genoß
überall hohes Ansehen. Obwohl er seit Jahren
an einer schweren Herzerkranknng litt , widmete
er sich unermüdlich den hohen Aufgaben feines
Amtes. Im übrigen wirkte er seinem schlichten
Wesen entsprechend im stillen , insbesondere auf
sozialem Gebiet. Mit Rat und tatkräftiger
Hilfe war er stets zur Hand. So arbeitete er
m der Zeit seiner Kriegsgefangenschaftständig
für die Verbesserung des Loses seiner Mit¬
gefangenen und half ihnen, durch geistige Be- ,
tätigung die schweren Jahre zu überwinden.
Vielseitige Interessen, insbesondere auf dem
Gebiete der Literatur und der Kunst , und Liebe

erzur Natur bereicherten sein Leben.

Heute abend ..VarMal"
Der Spielplan unseres Staatstheaters

Heute abend : Neuaufführung! .
„P a r s i f a l"
Bühnenweihfestspiel von Richard Wagner
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Or. Schied ermair

Morgen abend: Geschlossen!

Walter Hagner als Gurnemanz
In der heute abend stattsindenden Neuauj -s

sührung des Wagnerschen „Parsifal" wisif
für den erkkranten Emil Höfle WalterHa/
ner vom Opernhaus Düsseldorfdie Partie deE
Gurnemanz singen . Walter Hagner, der am«
schon mehrfach mit größtem Erfolg in deiß
Münchenener Staatsoper gastiert hat, geht ein/
ausgezeichneter Ruf als Sänger voraus . Dü/
Oldenburger Theaterfreunde haben so Ge-

'

legenheit, einen der bedeutendsten Vertreter
seines Faches in der Partie des Gurnemanz/
auf unserer Bühne zu erleben.

„Die 8 Entfesselten" im Staatstheater ! ^
Deutschlands namhafteste parodistische Zeit- f.,

bühne, die „8 Entfesselten" , werden am Ostens
Montag im Staatstheater ' ein einmaliges ^,Gastspiel mit ihrer neuesten Szenenfolge:
„Mensch , patz auf ! " geben . Ueberall, wo^
die 8 Entfesseltenzu Gast waren, haben sie mit:
ihrer neuen Szenenfolge jubelnde Erfolge ge- f
erntet. Die 8 Entfesselten zu Gast haben, das
bedeutet Stunden der Heiterkeit und des!
Humors erleben. Schon jetzt ist die Nachfrage i
für dieses Gastspiel überaus stark, so daß recht - z
zeitige Kartenbestellung empfohlen ist.

* Dienstjubiläum. Am 1 . April fand im!
Kontor der Firma I . G. Schrimper KG eine^
schlichte Feier statt. Fräulein Marthas
Liebermann war an diesem Tage 5 Jahre !'
als Kontoristin für die Firma tätig . Morgens!
versammelte sich die ganze Gefolgschaft im
Kontor. Der Betriebsführer dankte der
Jubilarin für ihre durch all die Zeit bewiesene
vorbildliche Treue und wünsche ihr noch lange
Jahre voll Schaffenskraft und Lebensfreude.
Dann überreichte er ihr das Ehrendiplom der
Industrie - und Handelskammer und ein Ge¬
schenk der Firma . Für die Gefolgschaft sprach
Prokurist Steinkraus die Glückwünsche
aus ; auch er händigte der Arbeitskameradinj
eine wertvolle Festgabe im Namen der gesam¬
ten Gefolgschaft aus.

* Hohes Alter. In diesen Tagen haben zwei
hochbetagte Stadtoldenburger ihr 92. bzw. 9S. ^
Lebensjahr vollendet. Der Rentner Bernhard
Michaelfen, Nadorster Str . 24, wurde SS
und die Witwe Katharine Tiarks, Rufeler-
straße 32, 92 Jahre alt . Beide siüd noch fehl
rüstig.

* Ein kurzes Frühltngsgewitter überzog un- ei,
sere Landschaft . .Die elektrischen Entladungen!

'
waren hier unbedeutend und brachten keinen
Schaden. Dagegen setzte ein ergiebiger Regen
ein , der für kurze Zeit in Platzregen ausartete.
Während tn der Stadt das Gewitter nur un¬
bedeutend war, hat es sich in der weiteren Um¬
gebung ausgetobt, indem es do »t neben un¬
zähligen Blitzschlägen auch starke Graupelschauer
brachte , die für kurze Zeit die Landschaft in
Weiß hüllten. Hier wie dort spannten sich nach
dem Unwetter am Nordostlsiisimel selten schöne
Regenbogen.

* Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Friedrich !,
Engelberg, wohnhaft Ulmenstratze 46, be- L
geht Freitag das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit . Beide Jubilare erfreuen sich guter
Gesundheit. Engelberg war 38 Jahre beim
früheren Proviantamt in Osternburg tätig und
geht heute noch feinem Beruf als Bote nach.
Fünf Kinder sind der Ehe entsprossen . Gewiß
werden dem Jubelpaar viele gute Wünsche
übermittelt werden.

* Neue Kinderhorte werden im Stadtteil
Osternburg und im Ziegelhofsviertel einge¬
richtet werden. Einem in diesen Gebieten vor¬
liegenden Bedürfnis wird dadurch Rechnungge¬
tragen werden. An der Stedinger Straße Hat
die Warpsspinnerei, der Gaumusterbelrieb ist,
für diesen Zweck ein halbes Haus zur Ver¬
fügung gestellt . Im Ziegelhofsviertel ist es die
GEG , die entbehrlich gewordene Räume dafür
verfügbar gemacht hat. In beiden Fällen ist die
Neueinrichtung der dort fehlenden Kinderhorte
von wesentlichem Vorteil.

* Die Erholungsheime des Reichsbundes der
Deutschen Beamten sind durch die Heime in der
Ostmark vermehrt worden, so daß heute 3t
Heime in den landschaftlich schönsten Gegenden
zur Verfügung stehen . 15 der Heime sind ganz¬
jährig, 2 von März bis Oktober, 7 von Apru
bis September bzw . Oktober und 10 von Mar
bis Oktober geöffnet. Die Erholungsheime
haben als soziale Einrichtung des RDB für die
Mitglieder eine besondere Bedeutung und er¬
leichtern den Beamten die Urlaubsreise.

* Die Ausbesserungvon Bürgersteigen erfolgt W,
in der Innenstadt . Die mit Asphalt versehene « 7
Bürgersteigewerden, soweit sie abgenutztwaren,
mit einem neuen Asphaltbelag versehen.

* Die Neugestaltungder Hundsmühler Straße
wird tn Fortsetzung des Neubaues der Küsten-
kanalstratze in den nächsten Wochen zur Durch¬
führung kommen . Die erforderlichen Straßen¬
baumaterialien sind bereits angeliefert und seit¬
lich der Fahrbahn gelagert worden. Für die
Hundsmühler Straße handelt es sich darum,
daß sie die heute maßgebliche Breite erhält und
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Deutsches Jungvolk in der HI
Der Elternabend des Fähnleins Altstadt

i» /ätl findet heute, den K. April , um 20 .15 Uhr
peainnend, in der „Astoria" statt. Kommt alle!
beginne » DerFkhnleinsirhrer.

weiter mit dem haltbaren Kleinpflasterversehen
wird Die Hauptstraße von der Bernhardstratze
WZ zum Beginn des Everstenholzes, deren
Mlaster auch nicht mehr den Anforderungen
entspricht, wird ebenfalls neu hergestellt werden,
damit vom Kreuzungspunkt am Kasinoplatz
innerhalb der Stadt die Zufahrt zur Küsten-
kanalstraße in jeder Hinsicht einwandfrei wird.

» Lebhafter Betrieb aus dem Wochenmarlt.
Der Wochenmarkt stand im Vorzeichen der Fest-
taae und erfreute sich deshalb eines dem¬
entsprechend lebhaften Verlaufs . Abgesehen von
der Hochkonjunktur zur Erntezeit, nahm der
gestern abgehaltene Markt unter den Mittwoch¬
märkten eine hervorragende Stelle ein . Aller¬
dings bezieht sich dies nur in beschränktem
Matze auf den Fleischmarkt . Zwar waren einige
Stände besetzt, die sonst Mittwochs leer zu blei¬
ben Pflegen . Auch gab es Geflügel in größeren
Mengen als in den letzten Wochen . Ebenso
waren die Fleischstände diesmal reichlicher mit
Ware in großer Mannigfaltigkeit versehen . Sie
wurde auch gut abgesetzt , zumal die Güte zum
Kausen lockte . Das .Hauptinteresseaber war auf
den Gemüse- und Eiermarkt gerichtet . Letzterer
brachte insofern eine erfreuliche Neuigkeit, als
die Preise herabgesetzt waren. Da die Eier-
versorgung des Marktes zudem völlig aus-

- reichend war , war hier der Absatz außerordent¬
lich groß . Aber auch der Gemüsemarkt wies
reiche Bestände aus , nach denen eine rege Nach¬
frage bestand . Fünf verschiedene Arten Kohl
gab es wieder , Rot- , Weiß - , Wirsing- und Blu¬
menkohl, ausgezeichnete Ware zu nicht über¬
mäßig hohen Preisen. Wessen man sich aber
kaum vermutethatte, es gab wieder jungen und
zarten Sprossenkohl . Man konnte also zum
Gründonnerstagdas beliebte Oldenburger Na¬
tionalgericht auf den Tisch bringen, noch dazu
in der verjüngten Form des Grünkohls. Auch
sonst waren die Gemüsestände reichlicher ver¬
sehen als bisher. Neben den Beständen des
Vorjahres , wie Steckrübenund sonstiger Rüben
und Wurzeln , die ebenfalls reichlicher vor¬
handen waren als zuvor, gab es an jungen
Erzeugnissen Gurken und Tomaten von be¬
sonders guter Beschaffenheit , weiter Endivien-
und Kopfsalat sowie zarte Chicoreepflanzenund
große Bündel Radieschen. Auf dem Obstmarkt
waren Aepfel nur vereinzelt und in geringen
Mengen zu haben. Dafür gab es wieder jungen
Rhabarber . An Südfrüchten bot der Markt vor¬
zugsweise Bananen, Zitronen nur wenig und
Apfelsinen fast gar nicht . Die Blumenstände
boten ein Bild des jungen Frühlings mit ihrer
reichen Auswahl an Topf- und Schnittblumen,
Kätzchen und sonstigen Frühlingsboten . Auch
allerhand Pflänzlinge und Saatgut war vor¬
rätig , woran es auch auf Hem Gemüfemarktfür
Kiichenpflgnzen nicht fehlte . Auch sonstige
Marktware wiesen die dafür eingerichteten
Stände in größerer Menge und Auswahl aus.
Das Geschäft war überall ziemlich flott.

Rastede.
Mütterabend im NSV -Kindergarten. Die

Leiterin des NSV -Kindergartens Rastede, Frl.
HildegardSpieke r m ann, hatte alle Mütter
zu einem Mütterabend eingeladen, an dem sie
sich gleichzeitig von den Müttern ihrer Kinder¬
gartenkinder verabschiedete . Frl . Spiekermann
ist an den Kindergarten in Bad Zwischenahn

Alle männlichen und weiblichen Lehrlinge in Kaufmanns-, Büro- und Behördenberufen
sind schulpflichtig

Die Abteilung Kaufmännische Berufsschule
der Städtischen Handelslehranstalten fordert in
dem heutigen, Anzeigenteil die ab Ostern 1939
Verufsschulpslichtigenzur Anmeldung auf. Es
sei an dieser Stelle noch einmal daraus hinge¬
wiesen , daß nach dem Reichsschulpflichtgesetz
alle männlichen und weiblichen Lehrlinge in
Kaufmanns- , Büro - und Behördenberufen
schulpflichtig sind , und zwar unabhängig von
dem Alter und der Vorbildung. Weder das Ab¬
schlußzeugnis einer mittleren noch das Reife¬
zeugnis einer höheren Schule befreien den
Lehrling von der Berufsschulpflicht.

Berufsschulpflichtigsind außerdem alle männ¬
lichen und weiblichen Jugendlichen, die bis zum
31. März 1939 noch nicht das 18. Lebensjahr
vollendet hatten und die im Büro , im Verkauf,
in der Verwaltung, bei Rechtsanwälten oder

Grobe Strafkammer

bei Organisationen als kaufmännische Hilfs¬
kräfte beschäftigt sind Dahin gehören ins¬
besondere Kontoristinnen, Verkäuferinnen, Ste¬
notypistinnen und Anfängerinnen, soweit sie
nicht die Kaufmannsgehilfenprüfung abgelegt
haben. Von der Berufsschulpflichtbefreit sind
nur diejenigen, die das Abschlußzeugniseiner
anerkannten Höheren oder Zweijährigen Mitt¬
leren Handelsschule besitzen. Der Besuch von
Privathandelsschulen oder Kursen befreit nicht
vom Pflichtbesuch der Kaufm. Berufsschule.
Lehrherren, Dienstherren, Führer von Betrieben
oder deren Bevollmächtigtehaben den Schul¬
pflichtigen zur Erfüllung der Schulpflicht an¬
zuhalten. Wer den Bestimmungen über die
Schulpflicht vorsätzlich oder fahrlässig zuwider¬
handelt, kann mit Geldstrafe bis zu ISO RM
oder mit Haft bestraft werden.

Ser teure Sake
Verstöße Wider die Planwirtschaft werden scharf geahndet

Gegen eine Entscheidung des Delmenhorster
Schöffengerichts, das einen Angeklagten we¬
gen Wirtschaft svergehens zu drei
Monaten Gefängnis und tausend
Mark Geldstrafe verurteilt hatte, war
sowohl von diesem als auch von der Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt worden. Die
Verhandlung darüber fand unter Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Or. Hoher gestern vor
der hiesigen Zweiten Großen Strafkammer
statt. Der Angeklagte hat im Herbst 1937 um
eigener Vorteile willen die Futtermittel -Plan¬
wirtschaft sabotiert, indem er an Verwandte,
die ihn dringend baten, ihm Getreide zur
Fütterung ihrer Pferde zu verkaufen, Hafer
für 250 RM je Tonne abgab . Dabei betrug der
normale Durchschnittspreis 170 RM.

Als Vertreter der Anklage beantragt Ge-
Hschtsassessor vr . Ramsauer, die Berufung
des Angeklagten zu verwerfen, da ein derarti¬
ges Vergehen gegen die Getreidewirtschaftsver¬
ordnung und damit gegen die Grundsätze des
Vierjahresplans und der Wirtschaftspolitikdes
nationalsozialistischenStaates streng geahndet,
werden müsse . Die Staatsanwaltschaft , führt
er aus , hat deshalb Berufung eingelegt, weil

versetzt . Im Verlauf des Abends, der wieder
recht gut besucht war , wurde gemeinsam ge¬
sungen. Ueber verschiedene Erziehungsstagen
wurde in diesem Kreise gesprochen . Zwischen¬
durch trank man an den Tischen , die von den
Kindern mit reizendem, selbstverfertigtemOster¬
schmuck versehen waren, Tee. Jede Mutter be-
kam dann eine der kleinen Blumenvasen mit
heim, die die Kleinen gus Eierschalen unter,
liebevoller Anleitung hergestellt und mit Blu¬
men gefüllt hatten.

Aus der Stenographenschaft. Der Ortsverein
Rastede hielt seine erste Halbjahres-Hauptver-
sammlung ab . Vereinsführer H . Harms er¬
öffnest und leitete die gut besuchst Versamm¬
lung. Zu Beginn wurde der verstorbenen Ka¬
meradin Else Haas durch Erheben von den
Plätzen gedacht . Der Ortsvereinsleiter erstattest
eingehend Bericht über die drei zur Zeit lau¬
fenden Kurse (ein Anfänger-, ein Fortgeschrit¬
tenen- und ein Eilschriftkursus) . Der Besuch

sie über das Urteil des Schöffengerichts hinaus
die Einziehung beschlagnahmter Gegenstände
erreichen will, eine Maßnahme, die bisher nicht
angeordnet war . — Der Verteidiger, Justizrat
vr .Wisser , meint, die Strafe brauche nur so
hoch ausznfallen, daß der Angeklagte der Am¬
nestie vom vorigen Jahre teilhaftig wird . Er
habe sich die Notlage der Abnehmer nicht in
gemeiner Art zunutze gemacht , sondern sich mit
einem geringen Mehrpreis begnügt.

Das Urteil lautet : Die Berufung des An¬
geklagten wird verworfen. Auf die Berufung
der Staatsanwaltschaft ist das Urteil der ersten
Instanz dahin zu ergänzen, daß die beschlag¬
nahmten Gegenstände eingezogen werden.

Ein Angeklagter, der wegen falscher An¬
schuldigung vom Schöffengericht zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat verurteilt War,
wurde im Berufungsverfahren freigesprochen.
— Bei solchen Fällen, wo jemand einer gesetz¬
widrigen Tat bezichtigt und deswegen ange-
zetgt wird , spielt es eine große Rolle , ob das
in gutem Glauben oder Wider besseres Wissen
geschieht . Letzteres war hier nicht nachzuweisen.

aller Kurse sei rege . Der KassenwartOltmer
erstattete den Kassenbericht . Ihm wurde Ent¬
lastung erteilt und ein Dank für seine tadellose
Arbeit ausgesprochen. Oltmer, der Rastede ver¬
läßt, erhielt als Dank der Ortsgruppe ein Buch
überreicht. An seine Stelle wurde Heinr. Küp-
ker zum Kassenwartbestimmt. Der Etlschrift-
kursus, der bisher ebenfalls von Oltmer ge¬
leitet wurde, wurde von Hülsemann über¬
nommen. Der Vereinsführer verteilte 15 wert¬
volle Buchpreise und fünf Trostpreise an , die
Sieger des Ortsvereinswettschreibens. Er bat
alle Mitglieder und Schriftfreunde, sich wie bis¬
her für die Pflege der Deutschen Kurzschrift
einzusetzen.

Schulbestchtigung . Sämtliche Schulen der Ge¬
meinde wurden von Bürgermeister Damke
und den Schulbeiräten besichtigt . Die im letzten
Jahre ausgesührten Reparaturen wurden ab¬
genommen und weitere Instandsetzungen und
Verbesserungen sestgestellt.

0 5,

Karfreitags -Konzert
Die Aufführung der Johannes - Passion

von I . S . Bach mit Franz Notholt am
Karfreitag in der Lambertikirche beginnt um
17 Uhr, Oeffnung der Kirche 16.30 Uhr.

Larrdesrrmietim stellt eine
VreiSausgabe

Geheimnis um das Bild „Bauernhochzeit
um 1625"

In den Sammlungen im alten Schloß , die
am 2. Feiertag sowie am Dienstag von
10 bis 13 Uhr zugänglich sind , wurden in den
letzten Wochen allerhand Reinigungs- und Jn-
standsetzungsarbeiten durchgeführt und auch
neuerliche Erwerbungen aufgestellt . Der beson¬
deren Beachtung empfohlen wird die Jubi¬
läum s st i s t u n g d e s S t a a t e s , das präch¬
tige Gemälde der „Bauernhochzeit um
1625 " von Johann Liß, dem niederdeut¬
schen Maler der frühen Anton-Günther-Zeit.
Es ist durch Umgruppierung nunmehr ein¬
gefügt im dritten Raum der alten Galerie, im
Seitenflügel nach dem Paradewall . Dieses Bild
wird demnächst Gegenstand eines Preis¬
ausschreibens sein . Wer es schon kennt
und sich mit ihm vertraut gemacht hat, ist in¬
sofern im Vorteil, als er unbefangen es hat
betrachten können , für die zu stellende Auf¬
gabe sogleich „im Bilde" ist und die Frist zur
Ausarbeitung der Preisaufgabe voll ausnutzen
kann.

Bekanntlich Pflegt der Ortsansässige die Be¬
sichtigung der heimischen Sehenswürdigkeiten
immer wieder auf die nächste Gelegenheit auf¬
zuschieben . Nicht nur , weil der Prophet in
seinem Vaterlande nichts gilt, werden die
heimatlichen Kunstschätze vernachlässigt gegen¬
über dem , was sich anderwärts auf Reisen
darbietet, sondern man nützt meist nur in der
Fremde die Gelegenheit, seine Kenntnisse zu er¬
weitern und Schönes zu genießen , eifriger aus.
Warum also m die Ferner schweifen ? Mach die
Augen auf, das Gute ist so nah!

Varel.
Die Wirtschastsgruppe Gaststätten- und Be-

hcrbergungsgewerve, Orlsstelle Varel, versam¬
melte sich beim Berufskameraden Fr . Jürgens.
Ortsstellenleiter Pg . Thilo Heiroth machte
mit verschiedenen Anordnungen und Verfügun¬
gen bekannt. Anschließend wurde wegen der
für die Gefolgsmänner durchzuführendenMai¬
feier beraten. Es soll selbstverständlich auch in
diesem Jahre wiederum eine schöne gemeinsame
Feier stattsinden. Die Ausführung und Aus¬
gestaltung bleibt dem FachschaftswartPg . Mit¬
tig überlassen. Einen breiten Raum nahm
sodann die Berichterstattung über die am 15.
März in Berlin stattgesundeneGroßkundgebung
des Gaststättengewerbes ein , die durch einen
der Delegierten, Pg . Schulze, ausführlich
Wiedergegeben wurde. Vor allen Dingen inter¬
essiert , daß die Wirtschastsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe in der Organisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft aus der Reichs-
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Unrer vieler Ruvrtt verSstenlUchen wir
Wortaiizeigen bis zu lvü Wörtern nur
in der Grundichrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pj „ bet Stellengesuche» 4 Ps.

Das Watt 8 pfeaarse
Kwlnanzeksen -er „Ol-eRvurgev zrarhvtthwn"

Wörter mu mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortlürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestelli

Wohrmngsmaott
Unterwohnung
Am Schlotzgarten 14, 5 Ztn
mit Zubehör, Garten, evtl.
Me , zum 1 . Juli zu vermi
Auskunft Bismarckstraße1:
Schöne
möblierte Zimmer mit N
Verpflegung für zwei Her
Angebote unter M V 539
denvurger Nachrichten
2—3-Zrmmer -Wohnun,
baldigst gesucht. Angebote uni
M A 520 Oldenbg. Nachricht«

Oberwohnung
Zu Mai oder Juni gesucht (m
uchst Garten) . Preisangebunter M R 535 OldenburNachrichten.

uchen
n oder zwei leere trockene
aume zu mieten zur Unter-
Mguna von Möbeln. Risch-eter , Marienstratze 8.

Sikvno Stelle «,
Zuverlässige
Schretbhilfe gesucht. -^ Gerrlets. Bucht,and
Saubere
erfahrene Haushälter
Donnerschweer Straß

Junges
Mädchen zum Servieren und
eine Hausgehilfin zu Anfang
Mai gesucht. Konditorei Klinge.

Wir
suchen für unsere Tochter , 16
Jahre , O II Frauenschule, kräf¬
tig und gesund , Stellung als
Haustochter in Familie mit
Kindern. Bevorzugt Beamlen-
oder Pastorenhaus . Angebote
unter N B 542 Oldenburger
Nachrichten . '

Couche
zu verkaufen. Ziegelhofstraße36.

Nähmaschine
(ältere Singer ) verkauft billig
Lambertistratze13.Bernfss chulpflichtiges

oder Dreivierteltagmädel ge¬
sucht . Kühnel, Lindenallee 6,
Seite.

Preiswert
verkäuflich massiv eichener zwei¬
türiger Kleiderschrank , 40 RM;
ferner antiker eichener Schrank
mit Schreibplatte, 40 RM . Bei¬
des zu besehen bei Otto Krehe,
Spedition , Bremer Straße.

Junges
Mädchen oder junger Mann
möglichst sofort für Karussell-
betrieb gesucht . Ferd . Müller,
Neustadtgödens (Ostsriesland) .

wSfwe
«ad Kler-uas

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert . Ju¬
lius Meyer, Nadorster Str . 30.

Zwei
Kachelöfen mit Dauerbrand¬
einsatz im Hause Roggemann-
straße 5 zu verkaufen . Besichti¬
gung während der Arbeitsstun¬
den der dort beschäftigten Hand¬
werker und Angebote an Archi¬
tekt Enno Huchting , Garten-
stratze 14.

Tüchtiger
Bäcker und Konditor auf sofort
oder später ges. I . H . Harries,
Nordenham, Adolf-Hitler-Str.
29. Für Wohnung

und HaushaltGtellerrsehlrhv
Suche
für meine Tochter , 15 Jahre alt,
zum 15 . April oder 1. Mai Stel¬
lung im Haushalt mit Fami-
lienanschluß . Kleines Taschen-
geld erwünscht . Angebote erbeten
unter M N 532 Oldenburger
Nachrichten.

Zwei
Bettstellen mit Sprungfeder¬
matratzen, Legehühnerund Tau¬
ben zu verkaufen . Nelkenstr . 36.

Lampen
Lampenschirme aus Karton,
Seide . Eigene Herstellung . Sehr
preiswert . Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker , Blei-
cherstratze 5. beim Bahnhof.Mahagoni -Sekretär

Sofa , vier Stühle . Eckschranl,
Waschtisch zu verkaufen . Lange
Straße 781. SahorsUgsErfahrene

Haushälterin , 48 Jahre , sucht
passende Stellung in frauen¬
losem Haushalt . Angebote un¬
ter N C 543 Oldenburger Nach¬
richten.

Bücherschrank
(Glasschrank) oder dreitüriger
Kleiderschrank und Stichle zu
kaufen gesucht . Angebote unter
M W S40 Oldenbg. Nachrichten.

Herrenfahrrad
prima Bereifung, billig abzu¬
geben . Nadorster Straße 30.

Kahrmms-
imd GenußmMel

Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herm. Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

GÄusev
GvrmdMSs

Bauplätze
an der Chauken - und Harlinger
Straße zu verkaufen. Heinrich
Hillje, Grundstücksmakler , Ol¬
denburg, Nadorster Straße 168.

L<mdwlvlsrhafl
und Gavterr

Vier
gute Bienenvölker (Stand ) zu
verkaufen. Butjadinger Str . 80.

Rhododendron
Obstbäume, Stachel- und Jo¬
hannisbeeren in Hochstamm und
Busch , Himbeeren „ Preußen" .
Gartenanlagen werden sauber
ausgeführt. Adolf Zahn, Ostern¬
burg, Leffersweg L

VevftMedsnes

Stapellauf
L-Zug 22.15 ab Wilhelmshaven.
Die junge Dame (blond, blauer
Mantel und Hut, Eckplatz, zu¬sammen mit Freundin ) , wird
von Herrn auf derselben Bank,
wenn angenehm, um Lebens¬
zeichen gebeten unter M S 536
Oldenburger Nachrichten.

Trauringe
massiv Gold , 6—15.—, 585-Gold-
mantel 17.50. Alle Größen. Gra¬
vieren sofort. Gold-Meher, Haa¬
renstraße.

Wo
Schuhe längen und weiten?
Kruse , Nordstraße 11.

20«
Kubikmeter Füllsand abzugeben.
Herm. Wulf, Dählmannsweg 4,
Telephon 2908.

Sichere
Existenz . Ein im Norden Wil¬
helmshavens (Großaufbau¬
gebiet ) geführtes Milchgeschäft,
sehr ausbaufähig, mit gutem
Auto und Kannen usw ., steht
für 2500 RM sofort zum Ver¬
kauf . Angebote baldigst erbeten.
Carl Willms, Wilhelmshaven-
Rüsterstel,
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Neichsbahn-Versonalien
Befördert bzw . ernannt wurden: Rb.-Betr .-

AssistentSchiller in Augustfehn zum Rb.-
Assistenten ; Weichenwärter Schumacher in
Rastede und Büsing in Höltinghausensowie
Lagsraufseber Focke in Oldenburg ebenfalls
zu Rb.-Assistenten ; Rb.-SchlosserScheffel in
Oldenburg zumWagenmeister ; Betr.-Assistenten-
anwärter Nordenholt und Fisch deck in
Oldenburg und Betriebsaspirant Lücking in
Bad Zwischenahn zu Rb.-Betriebsassistenten;
HilfslokomotivheizerOeltjen in Oldenburg
zum Lokomotivheizer ; HilfsweichenwärterGer¬
best« Oldenburg zum Weichenwärter; Lager-
aufsehereraspirant Mützel in Oldenburg zum
Lagerauffeher.

Versetzt wurden: Reichsbahnrat Curtius
von Ortelsburg nach Oldenburg als Vorstand
des Reichsbahn-Betriebsamtes II ; Rb.-Bau-
Assessor Schweighard von Münster nach
Oldenburg zum Rb.-Betriebsamt I ; Rb.-
Jnspektor Witte von Oldenburgnach Münster;
Rb.-Supernumerar Wagen er von Hiltrup
nach Oldenburg; Rb.-Assistent Neumann
von Heidmühlenach Mariensiel; Res .-Lokomotiv-
führer Körte von Oldenburg nach Bunde,
Backemeier von Kirchweyhe nach Olden¬
burg, Folkerts von Delmenhorstnach Olden¬
burg ; LadeschaffnerStrecker von Oldenburg
nach Wilhelmshaven; Schrankenwärter Vo¬
steen von Oldenburg nach Bockhorn.

In den Ruhestandversetzt : Rb.-Oberinspektor
Pophanken in Oldenburg; Lokomotivober-
heizer Sander in Oldenburg.

gruppe Handel herausgenommenund einer neu
gebildeten ReichsgruppeFremdenverkehr (unter
Führung von Staatssekretär Esser) , eingesügt ist.

Brake.
Verlust. Aus der Fahrt von Oldenburg nach

Brake , oder in Brake , ist von einem Lastkraft¬
wagen ein Paket mit 2,5 Kg . heilem Pfeffer,
einer Partie Schweinedärmeund einer Partie
leerer Tüten für Schweineschmalz abhandenge¬
kommen . Wer das Paket findet, muß den Fund
sofort der nächsten Polizeistelle melden , wenn
er sich nicht der Fundunterschlagung schuldig
machen will.

Tagung der Wesermarsch -Wirte. Dieser Tagefand eine Tagung des Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbes, Kreisgruppe Wesermarsch,in Abbehausen statt , an der sämtliche Amts¬
träger teilnahmen. Der Kreisgruppenleiter,
Fritz Pröttel (Abbehausen ), nahm Abschiedvon seinen getreuen Mitarbeitern, da er den
Schützenhof in Achim bei Bremen übernimmt.

In warmen Worten konnten die Berufs¬
kameraden Siebels, Brake , und Lübben,
Nordenham, die Gefühle der gesamten Beruss-
kameraden der Wesermarsch zunr Ausdruck
bringen. Als sichtbares Zeichen der Wert¬
schätzung und treuer Anhänglichkeit wurde dem
scheidenden Kreisgruppenleiter eine kunstvoll
ausgeführte Briefmappe mit Widmung über¬
reicht.

Gendarmerie- Inspektion Wesermarsch . Der
Abteilungskommandant, Obermeister Martens,
ist mit Wirkung ab 1 . April d . I . zum In¬
spektions -Kommandanten ernannt worden. Vor¬
aussichtlich wird er in dieser Eigenschaft am
1. Juni d . I . nach Brake versetzt , wo die Gen¬

darmerie - Inspektion Wesermarsch eingerichtet
wird. Die dann in Nordenham freiwerdende
Stelle des Abteilungskommandantenwird dann
neu besetzt. Der Nachfolger wurde noch nicht
bestimmt. In Landkreisen , sowie in dem der
Wesermarsch , wo zwei Gendarmerie-Abteilun¬
gen vorhanden sind , nämlich Brake und Nor¬
denham, wird eine Gendarmerie-Inspektion ein¬
gerichtet , und zwar immer am Sitz des betr.
Landratsamtes . Dem Jnspektionskommandan-
ten . der auch eine Gendarmerie-Abteilung führt,
unterstehtder Abteilungsführer der anderen Ab¬
teilung. Der Abteilungskommandant in Nor¬
denham untersteht also demnächst dem Jn-
spektionskommandantenin Brake.

Rundsana durch die Heimat
Oldenburg. Die Friseurgeschäfte sind an

beiden Feiertagen geschlossen.
Hundsmühlen. Im Gut Hundsmühlen

(Dannemann) finden an beiden Ostertagen
große Festbälle statt.

Hundsmühlen. Im Hundsmühler Krug
(H. Wöbken ) ist am 1 . Ostertag Schützenball des
KK-Schützenvereinsund am 2. OstertagFestball

Edewecht. Die Erzieherin Grete Uhlers
ist von Friedrichsfehn nach Lohne versetzt . Ihre
Nachfolgerin wird Frl . Schwertmann, die
bisher in Lohne tätig war. Frl . Kutzner ist
von Süddorf versetzt nach Cloppenburg, und
Frl . Wessels kommt von Cloppenburg nach
Süddorf.

Edewecht. Gendarmeriemeister Gerhard
Oltmanns von hier bestand auf der Gen-
darmeriefchulein Bad Ems die Obermeister-
Prüfung.

Dänikhorst. Das Stiftungsfest des Män¬
nergesangvereinsgestaltete sich zu einem schönen
Erfolg. Unter Leitung seines bewährten Diri¬
genten , Hauptlehrer Stender, sang der Ver¬
ein ausgewählte Lieder , die den Beifall des
Hauses fanden. Der Abend verlief in schönster
Harmonie.

Rastede. „Eine Schwalbe macht noch keinen
Sommer"

, aber immerhin sind im Hause Otte
in Südende wieder die Schwalben eingekehrt.

Käse bürg. Hier wurde einem Volks¬
genossen sein älteres Herrenfahrrad ohne Marke
entwendet. Deutscher Lenker , Vorderrad mit
schwarzer Felge, schwarze Satteldecke , Klotz¬
pedale. Sachdienliche Mitteilungen an die
Gendarmerie.

Ostiem .
'Die Molkereigenossenschaft hieltihre Hauptversammlung ab , in der ein Berichtüber den günstigen Verlaus des vergangenen

Geschäftsjahres erstattet wurde. Es wurden
4 073 000 Kg . Vollmilch angeliefert.

Horumersiel. Die Rettungsmedaille amBande wurde dem Müllergesellen AlfredSchoolmann durch den Führer verliehen.Sch. hatte im Oktober 1938 einen verunglückten

Kraftfahrer vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Sengwarden. Ihren 90. Geburtstag

feiert heute Frau Witwe Raveim Kreise ihrer
sechs Kinder, zehn Enkel und zehn Urenkel.

Kl einen siel. Ein alter Butjenter , der
Sielwärter t . R. Heinrich Hinrichs, ist hier
im 89. Lebensjahre verstorben.

Nordenham. Der Dampfer „Albatros"
der Bugsierreederei kollidierte am Dienstagbeim Ablegen vomPier leicht mit dem Stinnes-
Dampfer „Johannes Molkenbuhr" . Dieser
wurde an der Steuerbordseite beschädigt und
wird hier repariert.

Varel. Dem Oberrottenführer E. Müller,Streek bei Varel, wurde vom Reichsjugend¬
führer das HJ -Leistungsabzeichen in Bronze
verliehen. Der Ausgezeichnete ist der erste
Junggenosse innerhalb der Gefolgschaft 17/59,der dieses Leistungsabzeichen erhielt.

Varel. Der bisherige Führer der Gefolg¬
schaft 17/59 der HI , Adolf Steinsiek, wurde
zum Arbeitsdienst einberusen. An seine Stelle
tritt Oberrottenführer Günther Th eilen,Streek. Der Junggenosse Hans Siefken,Streek, wurde zum Hauptscharführer ernannt.

Abbehausen. Hier werden bereits die
Vorbereitungen für die Feier des 1 . Mai, diem erweitertem Rahmen stattfinden soll , ge¬troffen.

Abbehausen. In diesem Jahre werdenin Ellwürden, Abbehausen und Moorsee je ein
Osterfeuer abgebrannt.

Huntlosen. Gendarmerie - ObermeisterEdel von hier bestand auf der Gendarmerie¬
schule in Bad Ems die Obermeisterprüfung.

Essen i . O. Der Bahnbeamte Ed. Schmitzerhielt durch die Kanzlei des Führers ein
Schreiben, in dem der Führer mitteilte, daß erfür das dem Bahnbeamtenehepaar kürzlich ge¬borene 10. Kind die Patenschaft übernimmt.

Wildeshausen. Die Gastwirtschaft„ ZumRathaus " des Herm. Benecke in Wildesbausen
ist an Gastwirt Robert Bock , den bisherigenPächter des Restaurants „Fürst Bismarck" in
Oldenburg, verpachtetworden. Der. neue Päch¬ter wird bald nach Wildeshausen übersiedeln.

Grotz - e « Wlail - -Nor - lee -HI dankt dem Führer
Die „Astoria" ist herrlich geschmückt. Ausder Bühne' prangt in großen Vüchstäben

' die
für die Gestaltung der Elternabende vom
Obergebietsführer herausgegebene Parole:
„Großdeutschland — Nordsee -HI dankt dem
Führer " . . Der Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt. Fähnleinsührer Weers begrüßt
die Politische Leitung und Amtswalter der
RSV der heimischen Ortsgruppe sowie die
Eltern . Zwischen ihnen und dem Fähnlein
sollte dieser Abend das Band fester knüpfen
zu gemeinsamer Arbeit an der Jugend des
Führers . Ein Bekenntnis zum Führer ist das
Chor- und Sprechwerk . Der brausende Beifall

ende des Oldenburger Jungvolks unter neuer
bezeugte den starken Eindruck , und damit hatteder Jungen stürmischer Kämpsergeist die
Herzen der Gäste schon gewonnen. Der
Fanfarenzug des Jungbanns unter Leitungdes Jungzugführers Weitzenborn schmet¬terte seine Märsche . Auch hier lauter Beifall.Unter Jungzugsührer Tjaden erwiesen die
Pimpfe Kraft und Mut beim Bodenturnen
und kühnen Sprüngen am hohen Sprungtisch.Ein Salto über elf kniende Kameraden ist auch
für unser heutiges lümmelhaftes Jungvolk eine
Spitzenleistung.

An Stelle des erkrankten Jungbannführers
Herbert Frese sprach Hauptjungbannsührer

Parole
Werner Frehse zu den Eltern , denen er die
große und herrliche Aufgabe, die der Führer
der deutschen Jugend gestellt hat, in über¬
zeugender Weise ans Herz legte , eine Arbeit,
die nur dann volles Gelingen haben kann,
wenn die Elternschaft in vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit mit dem Deutschen Jungvolk
und der Hitler-Jugend zusammenarbeitet. Der
Beifall, der der warmherzigen Ansprache folgte,
zeigte , daß die Bande um Eltern und Pimpfe
und ihre Führung immer enger wurden.

Der letzte Teil des reichgestalteten Abends
ließ den jugendlichen Humor voll zur Geltung
kommen.

Kriegerkameradschaftstagungin Golzwarden.
Kreiskriegerführer Mainz hatte die Kamerad¬
schaften des Landkreises Wesermarsch zu ein«
Arbeitstagung nach Beckers Gasthof in Golz¬warden eingeladen, zu der auch eine Reihe
Gäste erschienen war, u . a . : Major von Prjh-buer vom Wehrmeldeamt Brake, Oberleutnant
Kuhn von der 12. SStA , sowie der Landes¬obmann Karutz und Landesschießwart Marxvom LandeskriegerverbandNordwest, Hamburg.Landeswerbeobmann Karutz sprach eingehendüber die vielseitigen vaterländischen Aufgabendes NS - Reichskriegerbundes und über den
neuen Dienstanzua, dessen baldige Beschaffungden Kameraden dringend empfohlen wurde.
Landesschießwart Marx betonte die Notwen¬
digkeit des Schießdienstes in den Kriegerkame-
radschaften . Kreisschießwart Hinrichs wies aufdas diesjährige Bundesschießenhin. Uber die
Ausgestaltung der Monatsappelle der Kamerad¬
schaften sprach der Landeswerbeobmann Karutz.Sie seien im offiziellen Teil in militärischerForm durchzuführen, und der programmäßige
Ablauf der Appelle möge vorher im Beirat be¬
sprochen werden. Anschließend erfolgte dann
die Uebergabedes in Golzwarden eingerichteten
neuen Schietzstandes , der in vorbildlicher Ge¬
meinschaftsarbeit der Golzwarder Kameraden
im Lause dieses Winters erstand. Mit einem
Schießtpettkamps wurde die Tagung beschlossen.

Delmenhorst.
Ehrung eines Arbeitsjubilars auf den

Delespawerken. Im Rahmen eines Betriebs¬
appells fand gestern die Ehrung des Pro¬
kuristen der Delespawerke in Delmenhorst,
Pg . Mester, statt. Zu diesem Appell, der
vom Betriebsobmann eröffnet wurde, war
außer dem Kreisleiter Pg . Sturm auch Rats¬
herr Mester in Vertretung . des Oberbürger¬
meisters erschienen . Pg . Kreiswirtschastsberater
Woehlke dankte als Betriebsführer der Delespa¬
werke dem Jubilar für seine treuen Dienste.

Fanrilien -Nacheithten
anderen Blättern emnommen:

Geboren:
Or Ernst Wortberg und Frau Leni geb . Heinz,Norden, ein Sohn
Berend Fischer und Frau Frieda geb . Eiwnkel,

Norden, ein Sohn
Willy Denlmann und Frau Elsa geb . Strutz,

Oldenburg, eine Tochter
Willi Liters und Frau Else geb . Harms, Oldenburg,

eine Tochter
Wilh. Geerken und Frau Erika geb . Kraus, Rastede,

eine Tochter
Verlobte:
Karls Bogena mit Eilt Appelhofs , Junkersrott/Aurich
Hilde Jssen mit Wilhelm Schützler , Ruhwaredn
Vermählte:
Rektor a . D. Friedr. W . Schmidt und Frau Else

verw. Janssen geb . Becher , Noredn
Hans Meyer und Frau Herta geb . Delchmeyer,

Oldenburg
Heinrich Schröder und Frau Johanne geb . Osterthun,

Zwischenahn II
Kurt Etlers und- Frau Ursula geb . Gerdes, Varel
Friedrich Fischbeck und Frau Thea geb . Jmhoff, Lod
Gestorben:
Linus Böske, Lutten , 2 Monate
Gerh. Buschmann, Wilhelmshaven, 80 Jahr«
Johannes Trumpf, Wilhelmshaven, 64 Jahre
Gerjet Kleihauer, Wilhelmshaven, 76 Jahre
Klaus Spielbrink, Grabstede . 15 Tage
Therese Trittien verw. Cordes geb . Albers,

Wilhelmshaven, 67 Mhre
Minna Leverktnck geb . Jahncke , Wilhelmshaven,

77 Jahre
Johanne Magarete de Buhr, Spetzerfehn, lüV - Monats
Friedrich Röltng geb . Knoop , Westeraccumersiel,

78 Jahre
Martha Behrens geb . Schweer, Bockhorn , 36 Jahrs
Johanne Hitlers geb . iElers , Eckwarden , 76 Jahre
Franz Janßen , Nordenham, 41 Jahre
Heinrich Hillmer, HammelwarderSand , SO Jahre
Johann Gerdes, Stollhammer Wisch , 54 Jahre
Walter Biener, Oldenburg, 3» Jahre

frühjahrs-
Modellschau

riss ksicbrmnungrvsrbemcksrkür <j«
Oomsnreknsiclsrslboncitvsrle
om vi snstog, cksm 11 . /kpril 1K2K,
nockmittags4 Ukr o . absnck ; 8 jilkr im

( iV ! 8^( 35 ! HO , Xasinoplott
kintritt,
im Vorvsrlccnck 1,- st/4., cm 6sr Xbsncklccirrs 1,2Z st44.

Am 1. Oslertag

ladet in
to eenen vergnügten Osterball

an 'n ersten Osterdag. ( Kringmusik .)Klock 8 Awbrennen van us Osterfür.
H. Küpker . Hetmatvereen Wechloy.

LMilWilW.
WWM

Für Wachtmeester Erben ver¬
kaufe ich deren in Eversten,
Hundsmühler Straße 181, bele¬
senes
Zweifamilienwohnhaus
mit 31,13 An großem

Garten
mit Antritt zum 1 . Mai 1939.Eine Wohnung wird frei.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden.
Hertz . Mim
Hauptstraße27 . Telephon 4914
Suche auf sofort oder 1. Mai

Verpachtung
einer Landstelle

Umständehalber habe sch mitAntritt zum 1 . Mai d . I . eine
ca . 9 Kilometer von Rastede be¬
lesene
Landstelle mit 21 Hektar
Klei - u. Moorländereien
auf ein Jahr zu verpachten , Dt:Gebäude sind neu, die Lände,reien liegen beim Hause . Auf
Wunsch kann aber auch wenigerLand mttverpachtetwerden. Evt.
besteht Aussicht , daß die Pachtbis 1952 verlängert wird . In¬
teressenten wollen sich nach dem
12. April bei mir melden.

UMm WWoIl
! Am 2. Ostertage:

grober keMsll
Flotte Musik

Ab 7 Uhr Film
Unternehmen Michael"
Es ladet freundlichst ein

Fr . Kracke.

ZM IVA SW
Nadorst

Am ersten Ostertage

Krakel Vs»
veranstaltetvomKegel-
klub „Unter uns"

Anfang 17 Uhr. Flotte Musik

An günstiger Lage in der
Stadt Oldenburg habe ich einen

mit Abstell - und Kellerräumen
und Wohnung auf sofort zu der
mieten.

Arh. Bölling « M -ks-
Hauptstratze 27, Telephon 4914

AÄtilllm 5öiIMKvk
Freibank

Sonnabend, ab 8.30 Uhr aroßer^ leischverkauf . Bet Nr. 300 ans
lle Nrn. können beliefert werd

3m IVA SW
Nadorst

Am zweiten Ostertage
vroyervsll
veranstaltet vom Reichs¬verband deutscher Vogel-
Pfleger und -Züchter, Abt.
Oldenburg

Anfang 17 Uhr. Flotte Musik

lklikeAlteisen. Lumpen, Pa¬
pier sowie Bod.rummel

llrlegkrksm «rsü »riisH
«ml SeliMrvnvervw
r « eslvSl «r

lim 2 . OstortSA

HIMMmMiwtzA
mit nscktolgsnktsm voll

Lrckang 19 flirr
im Vereinslokal Schmidts Gasthaus. Beginn 19 Uhr.

Wir laden hierzu herzlich ein
Gesangverein„Harmonie", Huntlosen. H. Schmidt.

l <k. vsanemann)Val llaaasmäaiea
Am 1 . Ostertage

Am 2. Ostertage ab 19 Uhr

veranstaltet vom NS -Retterkorps Wardenburg.Vorortsbahnverbindung ab Markt.

eg
bei gutem Gehalt.

Frau Kuhland,
Apotheke in Elsfleth
Gesucht auf sofort oder später

iMWiMl
für Autoreparaturwerkstattin Dauerstellung.
Kolonialwarengrotzhandlung

Anton I . Becker
Bürgerstratze1/L

W. Degen , Versteigerer
Rastede

Ludwig Lüdeking , Ziegelhof.
ttratze 18. Telephon 5463.

Lisrru . laäso sirr
Vsoksr vis Vsrsmsküdrsr

l MIM » WIMM
im Nenenhuntorser Feldeund

l '
I- di Wkl»k-

MWIksklllM
in Buttel mit sofortigem An¬tritt zu verpachten.
Ang . v. Seggern , Berst.

Schwei (Sonnabends Holle)

Aer Urrge AttrrFrrreerrrr

vartst aieki , bis Xuoäsn kommen,
soucksrn virbt io cisu

vlcisnburgsr klsckckektsn
um MsSaust äsrUsuskMusuMuskuust
erteilt <t!e üssokMsstslls G link 3446



Kulturleben der Geaenwart
? c>ul 6 . !( l6iii:

Dis Oclnstsllung c! s5 l_6icl68
Wenige Themen haben in der darstellenden

Kunst so vielfache und tiefe Behandlung er¬
fahren , wie die Passion ., Man mag annehmen,
der Kreuzestod des Christus habe deshalb
immer wieder die namenlosen und die be¬
kannten Meister zur Darstellung gedrängt , weil
er zu dett höchsten Symbolen des Christentums
überhaupt gehöre . — Aber es ist nicht dies
allein , sondern vielmehr noch die naturhafte
Hinneigung zur Leiddarstellung , die um so be¬
redter wird , je größer die Fähigkeit zur Leid¬
versenkung wurde , und je mehr der Schassende
dem Material die tiefen seelischen Bezüge ab¬
fordern konnte.

Die Neigung zur Leiddarstellung hat ihren
tiefen Grund in der größeren schöpferischen
Triebkraft des Leides gegenüber der Freude.
Freude hat in sich Genüge , aber Leid will
Klärung im Werk und hat also , als Frucht
eines Ringens , reifere Ergebnisse als die
Freude . Allem immer gepriesenen Opportu¬
nismus , allem Wunsch des Leidfliehens und
Glücksuchens zum Trotz : es gibt keine Erfüllung
des Lebens ohne die Erfahrung der leid-
bringeuden himmlischen Mächte ; und wer sich
nie verloren hat , kann sich nicht finden , wer
nie zerbrochen ist in Angst und quälender Not,
der findet nie zur schöpferischen Fülle . Nur
Wer die tiefsten Wege durch die Einsamkeiten
des Schmerzes ging , nur von dem können
Kräfte ausströmen , die im Kunstwerk Form
werden , Gehör und Wirkung finden , Auf¬
richtung und Läuterung auch den andern
geben. —

An der Einstellung zum Leid kann man den
Geist einer Zeit ablesen . Welche Wandlung da
in Art und Auffassung im Zeitenwandel!

Wir suchen in den Bildwerken dieser Seite
den schöpferischen Ausdruck des Schmerzes , als
die Anzeige d es seelischen Verhältnisses zum Leid.

Da ist die romanische Kreuzigungsgruppe aus
Limoges , aus dem 12. Jahrhundert stammend,
also ein sehr frühes Werk : Kein Inhalt fast
an greifbarem seelischem Erleben , nur die Er¬
innerung an den Kreuzestod wird gegeben;
keine Qual des Sterbens , keine Klage , nur ein
Mahnmal an dieses Sterben , das die Grenzen
des Anschaubaren für den Werkschöpser so weit
überschritt, daß er nicht den Versuch unter¬
nahm , zu vergegenständlichen , was den Men¬
schen seiner Zeit ohnehin bewußt war.

Wie anders arbeitete der Meister der
mittelrheinischen PietL im Beginn des IS.
Jahrhunderts ! Wie geben sich da die Gegen¬
sätze zwischen' Mutter und Sohn als Ausdruck
des um Klärung noch ringenden Künstlers . Bei
der Maria ist wohl das Leid nach innen ge¬
drängt , aber es bricht — zu stark — dennoch
aus der Verhaltenheit zur wortlosen Trauer
aus ; und in diesem Nichtbegreifenkönnen des
Unfaßbaren ist sie erst aus dem Wege zum Ver¬
stehen der höheren Notwendigkeit dieses Todes.
Vollends aber in der Darstellung des Christus
ist die schreckhafte Vision der Zerstörung noch

ungehemmt herausgeschriene Anklage ! Stiller
ist die noch gotisch empfundene Beweinung aus
dem ausgehenden 15. Jahrhundert . Wohl ist
auch hier die klagende Gebärde der Maria er¬
greifend ; aber in der fast musikalischen Dyna¬
mik des Gesamten wirkt eine Harrrionie , aus

Xrsurigungrgrupps 12 Iskrkunciset

der - ein Verstehen dieses Todes als . Erfüllung
eines höheren Willens spricht . Es ist eine
Trauer ohne Hader , ein Schmerz ohne Anklage

Roch näher dem Ziel des geadelten Schmer¬
zes gekommen ist der Meister des Kruzisixus
aus dem 16. Jahrhundert . Zwar ist noch nicht
die wunderbare Klarheit des späteren Veit
Stoß erreicht , liegt hier noch mehr *Demut in
der Haltung , als in der fast sieghaft überwin
denden im Werke des Nürnbergers ; aber den
noch klingt schon mehr als Klage und unge
bändigte ! Schmerz der geadelte Schmerz durch
das sieghafte Wissen des Es ist vollbracht.

-

Svvsinung ckrüti 1« . Iskrininelsrt

3. Beilage zu Rr. SS der „OldenburgerNachrichten " vom Donnerstag, dem 6. April 1S3S

Krurilixu» IS . Iskebunctsr»
' "

(Bilder: Kunstgeschichtl . Seminar Marburg „ Marburg« Foto")
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SlUM « INilL SIIIL
Mit 34 Jahren sieben Kinder

In der Pariser Vorstadt Aubervilliers
lebt unter den schlimmsten sozialen Verhält¬
nissen die Familie Moreaux. Sie besteht aus
neun Personen und hat pro Tag 48 Franken
zu verzehren, also angesichts der französischen
Währung eine unvorstellbar niedrige Summe.
Selbstverständlich zählt der Familienvorstand
zu dem großen Heer der französischen Arbeits¬
losen. DaS ist um so erschütternder, als Ma¬
dame Moreaux trotz ihrer erst 24 Jahre dem
Staate bereits sieben kerngesunde Kinder ge¬
schenkt hat. Es sind darunter keine Zwillinge,
woraus ersichtlich ist, daß Madame Victorine
Moreaux sehr früh geheiratet hat. Ihr Aeltester
— Georg — ist sieben Jahre , dann kommt
Henri mit sechs, Gabriel mit viereinhalb, Ja-
nine mit dreieinhalb Jahren , Roger mit zwei¬
einhalb Jahren , Liliane mit 15 Monaten und
Paulette mit zwei Monaten. Die zunge Frau
glaubt voller Stolz , mit ihrer Kinderzahl und
ihren 24 Jahren den Rekord in Frankreich ge¬
schlagen zu haben.

„Heiraten über dem Ambotz"
Das englische Unterhaus hat in zweiterLesung

soeben einen Gesetzentwurf angenommen, der
die Formalitäten der EheschließunginSchott-
land aufs genaueste regelt. Eine der wichtig¬
sten Folgen der neuen Ordnung wird die Unter¬
drückung der sogenannten „Heiraten über dem
Amboß" sein , die nach alter Ueberlieserung in
dem schottischen Dorf Gretna Green geschlosssn
wurden. Diese heimlich eingegangenen Ehen
wurden nach den schottischen Gesetzen als gül¬
tig angesehen , aber um auch in den anderen
Gebieten Großbritanniens anerkannt zu wer¬
den , mußten sie regelmäßig in den Standes¬
amtsregistern eingetragen werden. In den zehn
Jahren von 1926 bis 1935 sind in der berühm¬
ten Werkstatt des Schmiedesvon Gretna Green
2295 Ehen geschlossen worden, von denen nur
419 später eingetragen wurden. Auf diese Zah¬
len wiesen im Unterhaus verschiedene Abgeord¬
nete hin, die erklärten, daß . .in keinem anderen
Lande Europas die Ehegesetze so elastisch und
ungenau wären. Verschiedene Mitglieder des
Hauses versuchten auch etwas melancholisch die
Rechte der Ueberlieserungzu verteidigen, aber
die große Mehrzahl des Hauses wollte von die¬
ser Art des Festhaltens an alten Sitten nichts
wissen und nahm das neue Gesetz ohne wei¬
teres an.

Ein verlorener Sohn
Von Kindheit aus hatte der jetzt 24jährige

Kurt H. seinen Eltern viel Kummer bereitet.
Weder Güte noch Strenge fruchteten bei ihm.
Sein Vater, ein biederer Handwerker, nahm
ihn zu sich ins Geschäft , doch es gab immer wie¬
der neuen Aerger und Kummer. Schließlich ging
der Sohn , der den Eltern sich nicht unterord¬
nen wollte , seiner Wege . Vor dem Einzel¬
richter in Moabit gab es ein trauriges Wie¬
dersehen . Der Vater hatte die Geduld verloren
und den eigenen Sohn angezeigt , weil , dieser
Eltern und Geschwister in schamloser Weise be¬
stohlen hatte. Der Angeklagte hatte keinen Ver¬
teidiger, schien aber juristisch dahin beratenwor¬

den zu sein , den ihm zur Last gelegten schweren
Diebstahl abzustreiten. Steht doch, wenn mil¬
dernde Umstände nicht vorliegen, Zuchthaus¬
strafe auf schweren Diebstahl. So bestritt er , die
Tür des Lagerkellers , in dem das Fahrrad sei¬nes Bruders stand , gewaltsam erbrochen zu
haben. Die einfache Entwendung des Rades
gab er zu , ebenso den Diebstahl von Wäsche¬
stücken, Anzügen und Kleidern seiner Eltern
und Geschwister . Auch hatte er Geldbeträge, die
er für seine Mutter einkassiert hatte, unter¬
schlagen . Das Gericht verurteilte ihn zu achtMonaten Gesängnis.

Zwischen Sabbat und Sabbat
Rabbi Kalman ovits, der mit der

„Jsle de France " aus NewyorkinLeHavre
ankam , weigerte sich , am Freitagabend von
Bord zu gehen , weil der Sabbat schon an¬
gebrochen war . Die Polizei war machtlos und
ließ den alten Mann in Ruhe. Später stellte sich
heraus , daß er bereits in Newyork einen
Tag früher an Bord gegangen war mit der
Begründung, daß er am Sabbat nicht seine
Kabine beziehen dürfe. So bliebe er für sein
Fahrgeld zwei Nächte langer im Besitz der
Kabine und sparte die Uebernachtungskosten
im Hotel.

Berlin , 5- April.
Das Statistische Reichsamt gibt eine erste

kurze Gesamtüberstcht über den Stand des
Großdeutschen Reiches nach Uebernahme des
Protektorats und nach der Wiedervereinigung
mit' dem Memelland. Das Gebiet des Reiches
vergrößert sich durch das Protektorat Böhmen
und Mähren um eine Fläche von 48947
Quadratkilonieter mit 6795000 Einwohnern.
Durchdie Heimkehr des Memellandes sind
2848 Quadratkilometer deutsches Land mit
153 000 Einwohnern wieder mit dem Reich ver¬
einigt worden.

Nach vorläufigen Berechnungenumfatzt also
das Gebiet des Großdeutschen Reiches gegen¬
wärtig rund 635000 Quadratkilometer mit
rund 86,2 Millionen Einwohnern.

Von dem Protektorat umfaßt Böhmen 32167
Quadratkilometerund hat 4 473 000 Einwohner.
Mähren hat ein Gebiet von 16780 Quadrat¬
kilometer und 2321000 Einwohner. Die Sied¬
lungsdichte ist in Böhmen und Mähren mit
139 Einwohnern je Quadratkilometer etwas ge¬
ringer als im alten Reichsgebiet (140), aber
höherÄs im Reich einschließlich Oesterreich und
Sudeteuland (131) . Der natürliche Zuwachs der
Bevölkerungist seit 1930 ständig zurückgegangen,

Eine Waage wiegt einen Sonnenstrahl
Im chemischen Laboratorium der Universität

von Colorado in Boulder ist eine Waage
konstruiert worden, die 1 Millionstel Gramm
wiegt; sie ist so empfindlich , daß man das
Gewicht eines Haares, ja selbst eines Sonnen¬
strahls darauf feststellen kann , sie mutz ständigin gleichmäßiger Temperatur und in einem
bestimmten Feuchtigkeitsgradder Luft gehaltenwerden. Auch das Licht mutz gleichmäßig von
oben herab auf beide Waageschalen fallen,
wenn Jrrtümer vermieden werden sollen. Um
die vollständige Genauigkeit zu erlangen, muß
der Chemiker , der sich der Waage bedient,
wenigstens eine Stunde davor sitzen, damit keine
Ablenkung ' des Lichts und seiner Körperwärme
störend wirkt.

Schmutzige Wäsche — Zeichen der Wohlfahrt
Ein untrügliches Zeichen dafür, daß Amerika

seit dem letzten Vierteljahr des vorigen Jahres
wirtschaftlich wieder aufolüht, hat der Besitzereiner der größten Wäschereien von Newyork,Mr. Cooper, festgestellt : auf den Bettdecken,
auf den Pyjamas und Nachthemden fanden sichin der Wäsche 75 v . H. mehr Eierflecken als in
der Zeit vorher. Cooper ist nach seinen Beob¬
achtungen fest überzeugt, daß man aus der

am stärksten in Böhmen. 1930 kamen auf
1000 Einwohner des Protektorats 19,4 lebend-
geborene Kinder, 1937 14,4. Städte mit über
100 000 Einwohnern sind nach dem Gebietsstandvon 1935 Prag (928 000) , Brünn (284 000) ,
Mährisch-Ostrau (128 000) und Pilsen (117 000) .
Insgesamt ist der Anteil der von Land- und
Forstwirtschaft und Fischerei lebenden Bevölke¬
rung mit 28 Prozent etwa so groß wie in
Oesterreich , aber erheblich höher als im alten
Reichsgebiet (21 Prozent ) und im Sudetenland
(22 Prozent ) . Von industriellen Rohstoffensind
im Protektorat vor allem Steinkohle und Eisen¬
erz vorhanden.

Die Gesamtfläche des 1919 vom Reich
losgerissenen und nun wieder mit dem Reich
vereinigten Memellandes beträgt 2848
Quadratkilometer, von denen 414 Quadrat¬
kilometer auf Binnengewässer entfallen. Die
Landfläche von 2434 Quadratkilometer ent¬
spricht etwa der Fläche des Landes Anhalt.
Gegenwärtig dürfte sich die Bevölkerungszahl
auf rund 153 000 Personen belaufen. Im Ver¬
hältnis zum Reich ist die Bevölkerungsdichte
außerordentlich gering; es kommen auf einen
Quadratkilometer rund 54 Personen, gegenüber
136 Personen im Reich jetzigen Gebietsumfangs.

86.2 Millionen Einwohner
aui 63566« «hm

Eine Statistik über den neuen Stand des Großdeutschen Reiches

Art der Flecken in der schmutzigen Wäsche weit¬
gehende Schlüsse auf das Ergehen seiner
Kundschaft , auf den Niedergang oder Aufstiegin Amerika überhaupt ziehen kann . Aus der
starken Zunahme von Eiern herrührender
Flecken in der Bettwäsche schließt er, daß die
gemütliche Sitte , das erste Frühstück im Bett
einzunehmen, wiedergekehrt ist, und er folgertdaraus , daß die allgemeine Lebenshaltung sich
merklich gebessert hat da das Frühstücken imBett voraussetzt, daß ein Dienstmädchen im
Hause ist.

Rest eines Riesen-Schwindel-Vermögens
Der amerikanische MillioneuschwindlerPhilipp Musica alias F . Donald Coster,der es mit. seinen sauberen Brüdern verstandenhat, die altrenommierte und millionenschwereDrogenfirma Me . Kesson <L Robbins auszu¬plündern und der sich kurz vor seiner Verhaf¬tung erschoß , vermochte den zahllosen Geschä¬digten keine materielle Genugtuung nach seinemTode zu bieten. Millionen und Abermillionen

sind durch die Hände dieses Großbetrügersgegangen, und doch hat die Bestandsaufnahmeseiner Hinterlassenschaftein nahezu vollkomme¬nes Nichts ergeben. Was man festzuhaltenoderin Geld umzusetzen vermochte , repräsentierteeinen Wert von etwa 3000 Dollar. Hinzu kommtdie Luxusyacht des Gauners , von der man
Wunderdinge erzählte, die aber nur einen Tax¬wert von 35 000 Dollar erzielte? Wie der Be¬
trüger seine Beute verschachtelt hat» sodatz siedem Zugriff des Staates entzogen werden kannund die Geschädigten leer ausgehen müssen,
ist noch immer nicht geklärt.

Eine weiße Giraffe
In den Wäldern von Kenia hat ProfessorGeorge Goodwin vom NaturhtstorischenMuse¬um der Vereinigten Staaten eine weiße Giraffeentdeckt . Es war sch

'ön vor einem Jahr einmaldavon die Rede, daß man eine solche beobachtethabe, aber besonders die Jäger wollten den
Bericht nicht glauben. Jetzt ist es dem Gelehr¬ten aber gelungen, Filmaufnahmen der weißen
Giraffe aus nächster Nähe zu machen , nachdem
er unermüdlich Nachforschungen nach ihr an-
gestellt hatte. Die Giraffe befindet sich in dem
Reservatgebiet, in dem die Eingeborenenbe¬
völkerung der Massai lebt. Es handelt sich um
ein Männchen, das von einem Weibchen der
von den Naturforschern „camelopardalis" ge¬nannten Gattung begleitet wird . Das einzig¬
artige Tier hat außer der Farbe keine beson¬deren Merkmale, sondern zeigt in allen Einzel¬
heiten die Merkmak der genannten Art . Sein
völlig Weißes Fell weist nur graue Flecken am
Kopf und am Hals auf, während am Körper
Streifen die weiße Fläche in große rauten¬
förmige Felder teilen.

Tauben retten ein Theater
Im Lustspieltheatervon Budapest brach in

der Nacht nach Schluß der Vorstellungein Feueraus , das sich schnell ausbreitete und sicher das
ganze Gebäude zerstört, haben würde, wenn
nicht die Tauben , die ihre Nester unter dem
Gesims der Fassade haben, einen großen Lärm
gemacht und dadurch einen Schauspieler geweckthätten, der in der Nähe in einer Dachkammer
schlief. Der Schauspieler ries schnell die Feuer¬wehr herbei, die in Inständiger Arbeit denBrand noch löschen konnte.
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36. Fortsetzung und Schluß

Und nun erzählte Roger dem Minister von
der Entdeckung der rätselhaften Fünfecke unter
dem Mikroskop . „Glücklicherweise gelang es
meinem Freund Houghtonbald, für diese Fünf¬
ecke eine Erklärung zu finden, und damit war
das ganze Problem eigentlich schon so gut wie
gelöst ! Karakerian ist klug , geradezu über¬
menschlich klug gewesen , aber das Glück ist ans
unserer Seite, und so können wir seinen sata¬
nischen Plan im letzten Augenblick doch noch
vereiteln!"

Nun ergriff wieder vr . Houghton das Wort.
Nach der ersten Verblüffung über das Fünfeck-
Muster , das so unvermutet bei der mikro-

.skopischen Untersuchung der blauen Gelatine
aufgetaucht ist, errinnerte ich mich, daß die
Sporen gewisser Pilze eine solche fünfeckige
Form aufweisen. .Ich schlug in dem Hauptwerk
über Pilzkunde nach, und fand meinen Ver¬
dacht bestätigt : Es gibt eine zur Gattung
„Entoloma" gehörige Art von tropischen
Schimmelpilzen , deren Sporen , unter einem
starken Mikroskop betrachtet , fünfeckige Form
ausweisen ; diese Sporen entwickeln sich nur bei
einer Temperatur über dreißig Grad und
brauchen etwa einen Monat, um auszuwachsen.

Gelangen solche Sporen in den menschlichen
Organismus , so bildet sich unter dem Einfluß
der Körperwärmeungefähr vier Wochen später
ein Gestrüpp von langen, goldbraunen Fäden,
die sich an den Magenwänden ansetzen und ein
spezifisches Nervengift aussondern.

Als Folgeerscheinung dieses Giftes aber
treten bei dem Menschen , in dessen Körper der
Pilz wuchert , alsbald die schwersten nervösen
und physischen Störungen auf — zuerst krank¬
hafte Angstzustände , danu eine auffallendeVer¬
färbung der Haut, Haarausfall und ein all¬
gemeiner körperlicher Zusammenbruch— kurz¬
um alle die Symptome, die wir bei den Opfern
Karakeriaus beobachten konnten . Zuletzt stirbtder Patient unter furchtbaren Qualen?

Der Minister hatte mit äußerster Spannung
zugehört. „Ich beginne zu begreifen , worausSt ? -hinaus wollen"

, sagte er jetzt, „aber ich
verstehe nicht , wie das alles mit der an den
Leuten vorgenommenenOperation Zusammen¬
hängen soll !"

Nachvrua verbmen!
„Es hängt auch nicht damit zusammen", er¬

widerte Houghton, „denn diese sogenannte
Operation war in Wirklichkeit nichts als Hum¬
bug; sie bestand aus einem völlig harmlosen
Einschnitt in die Haut, nichts werter. Kara¬
kerian hat seinen Opfern eine wunderbar ge¬
schickte Komödie vorgespielt, die einerseits dar¬
aus berechnet war , auf sie einen tiefen Ein¬
druck zu machen , und andererseits, auffällige
Nachforschungen aus eine falsche Spur zu
lenken . Die ganze Geschichte mit der exstir-
pierten Drüsen und den Hormonen war ein¬
fach Schwindel, aber wir haben uns prompt
fangen lassen und sind deshalb wochenlangin
der Irre herumgetappt."

„Ich verstehe aber noch immer nicht ganz",
sagte der Minister kopfschüttelnd , „Sie sagten,
die Tabletten enthielten einen fürchterlichen
Krankheitserreger. Wir nahmen aber doch an,
daß ein Heilmittel darin stecke !"

„Beides trisst zu "
, erwiderte vr . Houghton.

„Darin eben lag der genial-teuflische Gedanke
Karakeriaus, oder vielleicht der Russin, von der
als Aerztin die Sache offenbar herrührt . Den
ersten Krankheitserreger versetzte Karakerian
den Leuten, die sich mit ihm einlietzen , in dem
Likör , den er ihnen bei Abschluß des Paktes
kredenzte . Dieser Likör enthielt nicht nur ein
Schlafmittel, sonern auch mehrere Millionen
mikroskopisch kleiner ' Sporen , die in etwa drei
Wochen sich zu den verhängnisvollen Giftpillenentwickelten.

Er oder Lydia Karobkin hatte es verstanden,aus den Merinoschafen , die in Mayfield ge¬
züchtet und vermutlich mit dem Giftznlz , infi¬ziert wurden, ein Serum zu gewinnen, . das
einen Virus gegen die Gifte darftellte. Mit
Hilfe dieses Serums konnten die Giftpilze im
Körper binnen weniger Stunden vernichtetwerden, und die Patienten waren geheilt. Dieblauen Tabletten Karakeriaus bestanden nuneinerseits aus dem heilenden Serum , anderer¬
seits aber auch einer Dosis neuer Krankheits¬erreger. Die Patienten wurden also , wenn sie, die Tabletten nahmen, von den alten bereits
ausgereiften Pilzen befreit, zugleich aber mitneuen infiziert, die nach drei bis vier Wochenwiederum zu wirken begannen. Es war ein

fürchterlicher Kreislauf, aus dem keiner , der ein¬
mal darin gefangen war, sich befreien konnte ."

„UnglaiMich! " rief Sir William, „ aber ich
zweifle keinen Augenblick mehr, daß Sie .recht
haben! Doch wie können wir diesen schreck¬
lichen Kreislauf durchbrechen und die Opfer
dieses Teufels in Menschengestalt retten? "

„Wir haben es zum Teil schon getan, ohne
es selbst zu wissen ! Als wir die fehlenden
fünfzehnTabletten herstellten, benützten wir die
von Karakerian verwendete Gelatine. Diese
enthielt bereits das Serum , nicht aber die gif¬
tigen Sporen , die Karakerian oder seine
Helsershelserin immer erst unmittelbar vor der
Versendung der Tabletten hinzufügte. Wir
haben das heute nacht durch eine mikroskopische
Untersuchungder aus Mayfield mitgebrachtenGelatine festgestellt.

Somit sind jene fünfzehn Menschen , die wir
mit den sogenannten falschen Tabletten beteilt
haben, schon jetzt geheilt: Sie haben mit der
Gelatine den Anti-Virus erhalten, ohne neu
infiziert worden zu sein : sie werden also nach
Ablauf der Monatsfrist nicht mehr erkranken.

Die anderen fünfzehn jedoch, die mit den
echten Tabletten Karakeriaus auch den Keim der
neuerlichen Vergiftung zu sich genommenhaben, werden wieder Krankheitssymptomezei¬
gen , nachdem die Sporen in ihrem Magen aus-
gereist sind. Dann werden wir aber nichtsanderes zu tun haben, als auch ihnenTabletten aus der Karakerianischen Gelatine
zu verabreichen , und einen Tag später werden
auch sie für immer geheilt sein! Sie sehen also,Roger hat nicht zu viel gesagt , als er behaup¬
tete , der Fall Karakerian sei völlig aufgeklärt!"

»
Es war ein naßkalter Februartag , als Rogermit der jungen Lady Norwood in Paris den

blauen Expreßzug bestieg , kurz bevor dieser den
Lyoner Bahnhof verlassen sollte . Mit einer An¬
zahl von Zeitungen und Magazinen bewaffnet,
machte Vivian es sich auf ihrem Sitz bequem,
während Roger nochmals hinaustrat , das Trei¬
ben in der Bahnhofshalle zu betrachten.

Gefolgt von Trägern , die unter der Last des
Gepäcks zusammenzubrechenschienen , stürztenverspätete Reisende auf den Bahnsteig, eilten
den Zug entlang und kletterten hastig in die
Wagen. Englisch sprechende Führer empfahlen
ihre Opfer der Gunst des Schlafwägenkontrol¬leurs , der abschätzende Blicke über die Kleidungund das Gepäck der Ankömmlingegleiten ließ.

Roger dachte an die schönen Tage, die ihnan der Riviera erwarteten, und konnte sich eines

fröhlichenLächelns nicht erwehren. Mit einem
Male fühlte er eine ungewohnte Berührung an
seiner Seite, und kam eben noch zurecht , um eine
fremde Hand zu packen, die sich liebevoll in
seine Hüftentasche senkte.

„Ah, mein lieber Brewer"
, sagte er gutlaunig,als er einen untersetzten , kleinen , stieläugigen

Herrn vor sich sah , der ihn betroffen anblickte.
„Haben Sie jetzt in Paris ihren Wigwam auf¬
geschlagen ? Die Geschäfte mit dem .Ehest
gehen Wohl nicht mehr? "

Brewer war einen Augenblick beschämt und
verlegen, als Roger jedoch keine Miene machte,die Polizei herauzurusen, kehrte sein gutmütiges
Lächeln zurück .. .

„Der .Ehest hat sich ins Privatleben zurück¬
gezogen . Sie sagt, sie habe den Beruf satt",erwiderte er. „Und in England kennt die
Polizei mein Signalement schon ' gar zu gut.So versuche ich jetzt, mich hier durchzuschlagen ",fügte er seufzend hinzu.

„Sie sind Wohl enttäuscht" , meinte Roger,
gutmütig lächelnd , „daß bei mir diesmal nichts
zu holen war ? " Dann zog er, einem plötzlichen
Einsall folgend, seine Brieftasche und fügte
hinzu. „Hier haben Sie etwas Geld, versuchenSie , damit ein ehrliches Leben zu führen,
wenigstens ein paar Tage lang."

Brewer grinste, und seine Augen blickten in
dankbarer Ergebenheit zu Roger empor. Dann
war er, plötzlich verschwunden, als hätte ihnder Boden des Waggons verschlungen.

„Wer war der komische kleine Mann , mit dem
du draußen sprachst "

, fragte Vivian, als Rogerin sein Abteil zurückkehrte.
„Ein gewerbsmäßiger Taschendieb , der mir

einmal aus der Fahrt nach Liverpool meine
Brieftasche mit allem, was ich besaß , gestohlenhat !"

„Und da hast du ihm noch Geld gegeben ? "
„Ja , denn er hat mir zwei sehr gute Dienste

geleistet . Einmal , als er sich in einer höchst kri¬
tischen Situation für mich einsetzte und mir da¬
mit das Leben rettete —"

„Und das andere Mal ? " .
„Indem er mich daran hinderte, nach Liver¬

pool und von dort nach Kanada oder irgend
wo anders hin zu reisen. Ohne ihn hätte ich
dich nie kennengelernt."

Draußen ertönte ein Pfiff/ und der Blaue
Expreß glitt, von wehenden Tüchern begleitet,
langsam aus der Halle.

Ende
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